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Zeilung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 206.
Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Viertelfahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuiletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen, Erſte Ausgabe
Jlluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage Für die junge Welh).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Heile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

EGeſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.
Chefredakteur: Dr. Strasser-Neidegg, Halle (Saale).

Großprotzendorf.
Jn einer größeren Stadt Mitteldeutſchlands nennt der

Volksmund denjenigen Stadtteil, in welchem ſich hauptſäch-
lich Villen reicher Leute befinden, „Protzendorf“. Wir
wiſſen nicht, ob dieſe Bezeichnung zutreffend iſt. Denn es
wäre durchaus falſch, wenn man jeden Reichen ohne
weiteres als „Protzen“ bezeichnen wollte. Es gibt ſehr viele
Perſonen, die recht viel Geld beſitzen, aber alles andere
als Protzen ſind. Mit dieſem Ausdruck ſollen doch nur
diejenigen gekennzeichnet werden, die in unangenehmer
Weiſe auf ihren Reichtum pochen und ſich allein wegen
ihres Geldes beſondere Vorzüge einbilden und Vorrechte be
anſpruchen. Wenn man aber fragt, wo derartige Leute
wohl am erſten in Deutſchland zu finden ſind, ſo wird in
Oſt und Weſt, in Nord und Süd wohl einſtimmig die Ant-
wort lauten: Jn Berlin. Der protzige Berliner, das iſt eine
Figur, die man überall finden kann und die vielfach dazu
beigetragen hat, dem Deutſchen im Auslande das Gegenteil
von Beliebtheit zu verſchaffen. Man kann aber auch be
merken, daß der Berliner, auch wenn er gar nicht einmal
einen großen Reichtum ſein eigen nennt, ſich als Protz ge-
berdet. Ja, man kann behaupten, daß eigentlich ganz Ber-
lin ein großer Protz iſt. „Wir zahlen die meiſten Steuern,
deshalb müſſen wir auch die größten Rechte haben.“ Das
iſt ein Argument, welches man in Berlin unzählige Male zu
hören und zu leſen bekommt. Und die Entrüſtung äußert
ſich ſofort in lauteſter Weiſe, wenn den auf Grund eines
ſolchen angeblichen Vorrechtes erhobenen Anforderungen
nicht entſprochen wird. „Wir wollen einen Teil der Polizei
haben; es iſt unerhört, daß der Miniſter uns darauf warten
läßt!“ „Wir wollen Treptow eingemeinden, wie kann der
Kreis und die Provinz ſich ablehnend verhalten!“ „Wir
wollen den Grunewald als Erholungspark beſitzen, weshalb
ſchenkt ihn der Staat uns nicht ſofort!“ Solche und ähn-
liche Aeußerungen kann man in allen Formen und Ton-
arten immer wieder hören. Aber wie Knauſerigkeit mit
Protzenhaftigkeit oft verbunden iſt, ſo denkt auch Berlin
nicht im geringſten daran, die Tatſache, daß es die größte
Steuerkraft beſitzt, auch durch Aufwendung von Mitteln zu
allgemeinen Zwecken irgendwie zu beweiſen. Für
eine ganze Menge von Dingen, für die andere Gemeinden
verhältnismäßig erhebliche Geldmittel aufwenden müſſen,
opfert Berlin gar nichts. Jeder kleine Ort, der eine Eiſen-
bahnhalteſtelle haben will, muß dazu einen erheblichen
Koſtenbeitrag leiſten. Berlin hat für ſeine Fernbahnen und
Fernbahnhöfe nicht das Geringſte bezahlt! Aber räſonnieren
kann es offiziell, offiziös und privatim, wenn dieſe Ein-
richtungen nicht mehr allen Anforderungen an Bequem-
lichkeit uſw. auch in den ſtärkſten Reiſezeiten genügen. Die
Stadtbahn, welche der preußiſche Staat mit großen Auf-
wendungen hergeſtellt hat, als die Privatunternehmung
nicht damit zuſtande kam und die Stadt verſagte,
hat eine geringere Verzinſung gebracht als die abgelegenſte
Sekundärbahn, zu der die Jntereſſenten erhebliche Bei-
hülfen leiſten müſſen. Jetzt aber fordert Berlin ihre
Elektriſierung, natürlich ohne irgend einen Zu-
ſchuß ſeitens der Stadt, ja, man ſchreit Zetermord
über eine geringe Erhöhung des Fahrpreiſes zur Deckung
der Mehrkoſten. Für Unterhaltung eines Theaters,
das in anderen großen Städten erhebliche Opfer der Ge-

meinde erfordert, gibt Berlin keinen Pfennig!
Als neulich der Gedanke angeregt wurde, daß die Stadt
doch einen Zuſchuß zum Umbau des Königlichen Opern
hauſes leiſten möchte, da wurde er mit Entrüſtung zurück-
gewieſen! Was hat der Staat für Errichtung von Muſeen,
überhaupt von Anſtalten für Kunſt und Wiſſenſchaft in
Berlin getan und was die Stadtgemeinde??!! Wenn
man die Staatshaushaltspläne der letzten
50 Jahre durchſieht, ſofindetman, daßüber
die Hälfte aller Aufwendungen, die im
Extraordinarium in dieſer Beziehung ver
zeichnet ſind, für Einrichtungen in Berlin ge
macht worden ſind. Und dabei hat man in Berlin
immer noch die Kühnheit, zu behaupten, daß man vom
preußiſchen Staat ſchlecht behandelt werdel Die größte

Unverfrorenheit zeigt ſich aber bei den Verhandlungen
wegen Erwerbes des Grunewaldes. Seit Jahren hoffte man
durch gewaltiges Schreien den preußiſchen Domänenfiskus
dazu zu bringen, daß er dieſen Wald gegen ein Butterbrot
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der Stadt zur beliebigen Verwendung überließe. Man hoffte,

dann einen guten Teil zu Bauzwecken veräußern und den
Reſt ſo gut wie umſonſt als Berliner Stadtpark benutzen zu
können. Daß der Fiskus darauf nicht einging, ſondern den
als Erholungspark nicht erforderlichen Teil ſelbſt und
zwar im Jntereſſe des ganzen Staates, dem er doch ge
hörte verwertete, hat die helle Wut der gewinn-
ſüchtigen Berliner erregt. Mit wütenden Reden, mit wilden
Zeitungsartikeln, mit biſſigem Spott in den „Witz-
blättern“ ſind ſie zu Felde gezogen. Und ſie haben auch er
reicht, daß der Fiskus nunmehr 10 000 Hektar des Grune-
waldes dem inzwiſchen gebildeten Verbande GroßBerlin
zum Kaufe für den Preis von 53 Millionen Mark angeboten
hat, allerdings unter der Bedingung, daß der Wald als
Wald erhalten bliebe und der Fiskus das Recht habe, Stücke,
die er zu öffentlichen Zwecken brauche, zum Einkaufspreiſe
zurückzuerwerben. Wie hat man wieder gegen dieſes An
gebot gewettert, und es für unannehmbar bezeichnet! Wir

halten vielmehr dieſe Forderung für viel
zu niedrig. Zunächſt ſind 3 Millionen nur der
kapitaliſierte Betrag für bare Einnahmen, die in Geſtalt
von Pächten, Anerkennungsgebühren uſw. aus dieſem
Waldteile jetzt in die Staats-, ſpäter in die Verbandskaſſe
fließen, es bleiben alſo 50 Millionen eigentlicher Kauf-
preis. 100900 Hektar ſind aber 40 000 preußiſche Morgen,
der geforderte Preis beträgt alſo nur 1250 Mark für
den Morgen. Das iſt aber für beſtandenen
Wald, und der Grunewald iſt gut beſtandener Wald, ein
ſehr geringer Kaufpreis, namentlich in der Nähe
von Berlin, auch wenn dieſer Wald nur als
ſolcher genutzt werden darf. Was koſtet dagegen
der Stadt Köln der Stadtwald, den ſich dieſe Gemeinde jetzt
in ihrer Nähe angelegt hat? Es wäre intereſſant, wenn
dieſe Summe einmal zum Vergleich herangezogen würde!
Daß der Fiskus ſich aber das Recht vorbehalten hat, die
jenigen Stücke die er zu öffentlichen Zwecken braucht, zum
Einkaufspreiſe wieder zu erwerben, iſt nur zu billigen.
Gerade der preußiſche Fiskus hat ja in dieſer Beziehung
ſchlechte Erfahrungen gemacht! Nach der Gründung des
Deutſchen Reiches hat er alles Feſtungsgelände
dieſem geſchenkt. Braucht er jetzt etwas davon zu Eiſen
bahn und dergl. Zwecken, ſo muß er es teuer bezahlen!

Wir hoffen, daß der Verkauf des Grune-
waldes an Groß-Berlineinmalim Landtage
recht gründlich kritiſiert wird. Denn die Ber-
liner ſind ſonſt wirklich imſtande, den Glauben zu erwecken,
als ob ſie dabei ein ſchlechtes Geſchäft gemacht hätten!

Die Steuerſcheuheit der Berliner iſt ſchon
unlängſt an dieſer Stelle beleuchtet worden. Feſtzuſtellen
iſt nur noch, daß ſie jetzt tatſächlich, um bei 100 Prozent Zu-
ſchlag zur Einkommenſteuer bleiben zu können, entgegen
allen von ihnen ſonſt geprieſenen Grund-
ſätzen eine ſtädtiſche Bierſteuer und Kino-
ſteuer eingeführt haben.

So mit Knauſerigkeit verbunden zeigt ſich die
Protzenhaftigkeit von Berlin im ſchönſten Lichte!
Jn ſeiner Nähe iſt ja jetzt die Namensänderung ver-
ſchiedener Orte in Mode gekommen. Wir ſchlagen deshalb
für Berlin den Namen vor:

Groß-Protzendorf.

Zur Vermögenszuwachsſteuer.
Es iſt zur Stunde glücklicherweiſe kein Zweifel mehr

daran möglich, daß der Gedanke eines außer
ordentlichen Opfers für die Sicherheit und
Machtſtellung des Reiches in allen vater-
ländiſch empfindenden Kreiſen des deutſchen
Volkes willig aufgenommen worden iſt und feſte
Wurzel geſchlagen hat. Gewiſſe Bedenken laſſen ſich natür-
lich geltend machen oder drängen ſich auch von ſelber auf,
und zwar auch ernſthaftere, als die, die von gewiſſen Blät-
tern des äußerſten linken Flügels vorgebracht werden. Jns-
beſondere iſt es eine ziemlich wohlfeile Weisheit, die
Parallele zwiſchen der Lage von 1813 und 1913 zu be-
mängeln, und es iſt wirklich kein Grund vorhanden, weit
offene Türen mit ſolcher Gewalt einzurennen, wie es gewiſſe
überlegene Geiſter tun, die mit hochwohlweiſer Miene dar
legen, daß es ſich jetzt doch nicht um die äußerſten Mittel
und um die letzte Kraftanſtrengung eines verzweifelten
Kampfes um die Exiſtenz handle. Solches zu behaupten, iſt
ja niemand in den Sinn gekommen. Wohl aber hat es ſeine
volle Berechtigung, unter den glücklicherweife ſehr ver
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innerungsjahres dieſelbe Geſinnung gegen das
Vaterland zu wünſchen, zu fordern und wo-
möglich zu entzünden, die ſich damals zu ſo unge
heuren Leiſtungen und Opfern befähigt zeigte.
Gerade eine ſolche Geſinnung iſt aber manchen Leuten nicht
recht ſympathiſch, teils um ihrer ſelbſt willen, teils mit Rück-
ſicht auf gewiſſe Freunde und Bundesgenoſſen! Die
ernſteren Bedenken bewegen ſich in der Richtung, daß die
einmalige Abgabe vom Vermögen naturgemäß und not-
wendigerweiſe viele treffen würde, die, obwohl ſie im Beſitz
eines gewiſſen Vermögens ſind, doch im Grunde wirklich
nichts „übrig haben“. Wie viele Vermögen ſind durch den,
wie es ſcheint, unaufhaltſamen Kursrückgang unſerer
Reichs und Staatsanleihen ohnedies ſchon aufs empfind-
lichſte zuſammengeſchrumpft!

Umſo ernſtere Prüfung dürfte ein Gedanke verdienen,
der in der Erörterung über die Deckung der dauernden
Koſten der Heersvorlage eine Rolle ſpielt, nämlich der Ge-
danke einer Vermögenszuwachsſteuer. Man hat
in dieſen Tagen auch wieder ein Wort des Fürſten Bismarck
zitiert, das jede wie immer geartete Steuer als unpopulär
bezeichnet. So viel Wahrheit und Selbſtverſtändlichkeit
darin ſtecken mag, ſo wird doch auch dieſes Wort nicht den
Anſpruch erheben, frei von jeder Ausnahme zu ſein. Von der
Möglichkeit der freudigen Darbringung eines einmaligen
Opfers ganz abgeſehen, könnte man ſich wirklich denken,
daß auch eine dauernde Steuer durch die zwingende und ein
leuchtende Kraft der ihr innewohnenden Gerechtigkeit ſicher
über dieſe pſychologiſchen Hinderniſſe hinweggetragen
werden könnte. Und da läßt ſich nun nicht verkennen, daß
eine Steuer auf den Vermögens zuwachs ein ganz be-
ſonderes Maß von Gerechtigkeit für ſich in Anſpruch nehmen
könnte. Auf den alten Vermögen ruht naturgemäß eine
Fülle von ſozialen Laſten, auch abgeſehen von denen, die
ihnen die neuere Geſetzgebung ziemlich freigiebig aufbürdet,
und ſo mancher Träger eines alten Vermögens, der
ſeine Söhne für die ſchlechtbezahlten Berufe des
Heere s- oder des büegerlichen Staatsdienſtes
erzieht, ſich mit der beſcheidenen Rente des vaterländiſchen
Bodens und der ebenſo beſcheidenen der Stagatspapiere be-
gnügt und dabei vielleicht noch Jahr für Jahr ſeine hohen
Einquartierungslaſten trägt, bringt dem Lande im
Grunde Opfer genug. Aber auch unter den zahl-
reichen Perſonen, die heutzutage die wachſenden Chancen
des induſtriellen und kommerziellen Lebens zur Gewinnung
rieſenhafter Einkommen zu benutzen verſtehen, iſt ein erheb-
licher Unterſchied. Es iſt insbeſondere ein erheblicher
Unterſchied, ob einer ſein hohes Einkommen in demſelben
Temvo, in welchem er es erwirbt, wieder ausgibt, ſei es für
nützliche und notwendige, ſei es für minder nützliche und
minder notwendige Dinge, denn im Grunde iſt ja ſelbſt der
Verſchwender unter allgemein wirtſchaftlichen Geſichts-
punkten betrachtet, keine ganz unerfreuliche Erſcheinung,
weil er eben ſein hohes Einkommen durch die verſchiedenſten
Konäle ſehr raſch wieder zur Allgemeinheit zurückfließen
läßt. Etwas ganz anderes iſt es mit dem ſparſamen Ver-
mögensbildner, der all ſeinen Ueberfluß ſparſam und ſorg-
fältig anſammelt. Er iſt nicht nur im beſonderen Maße
ſteuerkräftig, ſondern wird, weil er ſich im blühendſten
Stadium der finanziellen und ſozialen Emporentwicklung
befindet, auch relativ ſteuerfreudig ſein; vor allem iſt er mit
der Stätte ſeines Erwerbes wohl in den meiſten Fällen aufs
innigſte verbunden, und gerade er hat an der ſchützenden
Hand des Staates das allergrößte Jntereſſe. Das ſind einige
Erwägungen, die den Gedanken einer Vermögenszuwachs-
ſteuer wirklich als ernſthaft erſcheinen laſſen. B. R.

Vom Balkan.
Uneinigkeit auf der Pforte.

Geſtern fand auf der Pforte ein Miniſterrat unker
dem Vorſitze des Großweſirs ſtatt, an dem auch der extrem
jungtürkiſche Miniſter des Jnnern Hadji Ali teilnahm, der
ſich einige Zeit den Beratungen des Kabinetts ferngehalten
hatte. Dieſer Miniſterrat, der ſich mit der Friedensfrage
beſchäftigte, nahm wegen der dabei zutage tretenden Un-
einigkeit des Kabinetts einen ſtürmiſchen
Verlauf. Es kam zu einem heftigen Auftritte, als Hadji
Ali ganz entſchieden verlangte, daß um keinen Preis
Adrianopel aufgegeben, ſondern der Krieg lieber bis aufs
äußerſte fortgeſetzt werde. Dagegen trat der Großweſir
Mahmud Schefket Paſcha im Hinblick auf die Friedens
vermittlungsaktion der Großmächte und die ganze Lage der
Türkei für die Aufnahme neuer Verhandlungen ein, wobei
er von dem Scheich ül Jslam, dem Eſſard Effendi und dem
Miniſter des Aeußern, Prinzen Said Halim in warmer
Weiſe unterſtützt wurde.

Von der Tſchataldſchalinie.
Nach Privatmeldungen hat ein türkiſches Flug

eug über den bulgariſchen Stellungen bei
ſchataldſcha einen Erkundungsflug aus

geführt.
Adrianopel vor dem e?

Die Pforte beauftragte ihre Botſchafter, ver
traulich bei den Mächten anzufragen, ob dieſe geneigt ſeien,

ſchiedenen Umſtänden und Verhältniſſen dieſes ernſten Er ihre erſte Kollektivnote eventuell als Baſis für die Friedens



verhandlungen zu bekrachten. Man glaubt hier aus dieſem
Umſtande den Schluß ziehen zu können, daß das Kabinett
ſich nunmehr bereits vollkommen mit dem Gedanken
der Aufgabe
macht hat.

Adrianopels vertraut ge-
Beſetzung Valonas?

„Jn Rom iſt die Meldung eingetroffen, daß die
griechiſche Armee geſtern Valona, den ſüdlich von
Durazzo gelegenen Hafen an der Adriag, wo ſich der
Sitz der proviſoriſchen Regierung des zukünftigen Fürſten-
tums Albanien befindet, okkupiert hat. Dieſe Nach-
richt hat in Jtalien große Erregung hervor
gerufen. Man hält es für abſolut notwendig, daß Italien
ebenſo wie Oeſterreich ein Expeditionskorps bereit ſtellt, um
die Exiſtenz Albaniens ſicherzuſtellen und zur Jntervention
bereit zu ſein zu dem Zeitpunkte, an welchem die
europäiſchen Mächte den beiden Adria-Mächten, nämlich
OeſterreichUngarn und Jtalien, den Auftrag dazu erteilen
werden. Die jetzt erfolgte Okkupation macht eine ſolche
Jntervention noch wahrſcheinlicher, wenngleich ſie voraus-
ſicktlich erſt nach dem Abſchluſſe des Friedens auf dem
Balkan eintreten würde.

Deutſches Reich.
Gelegentlich der deutſchen Nationalſpende für die chriſtlichen

Miſſionen aus Anlaß des kaiſerlichen Regierungsjubiläums wird
ein kurzer Hinweis auf die Opferfreudigkeit für die Miſſion in den
verſchiedenen Ländern gewiß lebhaftes Intereſſe finden. An der
Spitze ſteht England mit 41 Millionen jährlich, dem ſich Amerika
mit 40 Mill. anſchließt. Jn weitem Abſtand folgt Deutſch
land mit 836 Millionen und Norwegen mit 114 Mill., während
alle anderen Völker unter einer Million bleiben. Die proteſtan
tiſchen Franzoſen bringen 700 000 Mk. auf. Aus den Heiden
ländern tragen bei: Indien 800 000 Mk., Japan 740 000 Mk. und
China 500 000 Mk. Alles in allem werden jährlich in der Welt
100--120 Millionen Mark für die religiös und kulturell ſo überaus
wichtigen Aufgaben der Heidenmiſſion aufgebracht.

Die Konſervativen im Herzogtum Braunſchweig hielten
letzten Sonnabend ihre Hauptverſammlung in Blankenburg a. H.
ab. Landtagsabgeordneter Generalmajor z. D. v. Ditfurthſprch über Pontſche Tagesfragen“. Die Ausſprache über das be-

handelte Thema war ſehr lebhaft und anregend.
Die diesjährige Hauptverſammlung des Guſtav-Adolf-

Vereins. Der Zentralvorſtand des evangeliſchen Vereins der
Guſtav-AdolfStiftung hat beſchloſſen, ſeine diesjährige Haupt
verſammlung vom 15. bis 19. September in Kiel abzuhalten und
der Verſammlung die beiden Gemeinden Huckarde in Weſtfalen
und Guhringen in Weſtpreußen, ſowie das Diaſporagebiet von
Leoben in Steiermark für das gemeinſame Liebeswerk vorzu
ſchlagen.

Das Oberverwaltungsgericht über die Rechtsgültigkeit poli
zeilicher Anordnungen. Wie uns mitgeteilt wird, hat das Ober
verwaltungsgericht vor h eine bemerkenswerte Entſcheidung
gefällt, die im Hinblick auf die mehrfachen Diskuſſionen der letzten
Zeit über die Rechtsgültigkeit polizeilicher Verordnungen von
Intereſſe iſt. Das Oberverwaltungsgericht hat entſchieden, daß
für die Rechtsgültigkeit einer polizeilichen Anordnung
nicht entſcheidend iſt, ob die Polizeibehörde von zutreffenden recht
lichen Geſichtspunkten ausgegangen iſt. Es kommt vielmehr
lediglich darauf an, ob der Jnhalt der polizei-
lichen Anordnung objektiv mit dem beſtehenden
Recht im Einklangſteht.

Ein Friedrich Liſt- Denkmal ſoll in Leipzig errichtet
werden. Der preußiſche Eiſenbahnminiſter und der ſächſiſche Fi
nanzminiſter haben je 2000 Mk. für das Denkmal geſtiftet, das
einen Koſtenaufwand von 40 000 Mk. erfordern ſoll

Ausland.
Die Deutſchlandreiſe des Prinzen von Wales.

Der Prinz von Wales iſt geſtern abend unter dem
Namen eines Earl of Cheſter nach Deutſchland abge-
reiſt. Er beſucht, bevor er ſich nach Stuttgart begibt, zunächſt
Köln, Düſſeldorf, Koblenz und Heidelberg. Auch ein Beſuch am
Berliner Hofe iſt geplant.

Ein apoſtoliſcher Brief.
Der römiſche „Oſſervatore“ veröffentlicht einen apoſto

liſchen Brief, durch den die Feier eines Jubiläums
zur Erinnerung an den der Kirche durch Kaiſer Kon-

ſtantin gegebenen Frieden feſtgeſetzt wird. Alle in Rom
wohnender oder nach Rom kommenden Gläubigen, die vom Weißen
Sonntag an bis zum Feſte der unbefleckten Empfängnis zweimwal
die Kirchen von St. Johann im Lateran, St. Peter ünd St. Paul
beſuchen und dort für das Gedeihen der Kirche und des Heiligen
Stuhls, die Ausrottung der Ketzerei, die Bekehrang aller Sünder,
die Eintracht unter den chriſtlichen Fürſten, den Frieden und die
Einigkeit unter allen chriſtlichen Völkern beten, einmal beichten
und von ihren Vermögen Almoſen geben, ſollen aus Anlaß des
Jubiläums einen vollkommenen Ablaß erhalten. Auch
denjenigen, die nicht nach Rom kommen können, wird vollkomme
ner Ablaß gewährt werden, wenn ſie ſechsmal die Kirche ihres
Landes beſuchen, die von dem Biſchof beſtimmt wird, und die
anderen Werke der Frömmigkeit vollſtändig ausführen. Dieſer
vollkommene Ablaß kann auch für die Seelen im Fegefeuer durch
Fürbitte gewährt werden.

Das engliſche Flugweſen.
Das geſtern nachmittag zum Militäretat ausgegebene Me

morandum des Kriegsminiſters Oberſt Seelh teilt
über das engliſche Flugweſen folgendes mit: Vier Flugge-
ſchwader mit 128 ausgebildeten Fliegern ſind aufgeſtellt worden.
Jm Etatsjahre 1913/14 werden von den insgeſamt acht Geſchwa-
dern, die als zum auswärtigen Dienſt verfügbare Macht empfohlen
wurden, ein fünftes und ſechſtes Geſchwader gebildet werden. Das
Memorandum behandelt dann die Schwierigkeit, eine genügende
Zahl von Aeroplanen und geübten Mechanikern zu erlangen. Die
Erfahrung, die man bei dem Armeegeroplan- Wettbewerb im letzten
Auguſt im praktiſchen Gebrauch der Maſchinen und durch die Un-
terſuchungen der zur Prüfung der Frage der Monoplanunfälle
eingeſetzten Kommiſſion gewonnen habe, habe die Auswahl der
Maſchinen für die Zukunft ſehr erleichtert. Die größte Schwierig-
keit beſtehe noch immer darin, Aeroplane britiſchen Fabrikats zu
beſchaffen. Es würden jedoch Schritte getan, um dem abzuhelfen.
Der Etat ſieht eine Vermehrung des Fliegerkorps auf über 1000
reguläre Offiziere und Mannſchaften vor, außer dem Stab der
Fliegerſchule und Denjenigen, die man auf der Baſis einer Spe-
zialreſerveformation zu gewinnen hofft. Auch die Zahl der Flug-
zuge ſoll erheblich vermehrt werden. Für den geſamten Flugetat
werden 501 000 Pfund Sterling gefordert. Die bereits gemeldete
Summe von 234 000 Pfund Sterling ſtellt nur die Koſten für
Flugzeuge dar, was erſt aus dem jetzt veröffentlichten Memo-
randum klar hervorgeht.

Aufſtände in Marokko.
Ein äußerſt heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen fran-

zöſiſchen Truppen und Aufſtändiſchen in Marokko
wird aus Rabat gemeldet. Es gelang der franzöſiſchen Be-
deckungsmannſchaft, den Feind in die Flucht zu ſchlagen. Die
Verluſte waren auf beiden Seiten außerordent-
lich groß. Die Franzoſen hatten 14 Tote darunter einen Offi-
zier und 35 Verwundete. Die Verluſte der Aufſtändiſchen werden
mit 1000 Toten angegeben. An dem Kampfe beteiligten ſich die
Stämme der Zemur, Zaian und Tadla.

Aus den Kolonien.
Jn Jukaduma (Kamerun), etwa 200 km nördlich von

Molundu, iſt am 12. Dezember 1912 eine Poſtagentur einge-
richtet worden, deren Tätigkeit ſich auf die Annahme und Ausgabe
von gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefſendungen und auf
die Ausgabe von gewöhnlichen Paketen erſtreckt. Jn Ngomenit
(Deutſch-Oſtafrika) an der Nordbahn, 28 km weſtlich von Tanga,
iſt am 11. Februar ebenfalls eine Poſtagentur eingerichtet
worden, deren Tätigkeit die gleiche iſt.

Aus Nah und FHern.
Stiftung. Der vor wenigen Tagen verſtorbene Rentner J. W.

Mellinghaus hat dem Evangeliſchen Krankenhaus zu Mülheim a.
Ruhr 100 000 Mark vermacht.

Ein franzöſiſcher Spion in Metz verhaftet. Jn Metz wurde
ein franzöſiſcher Bergmann, der ſich ſeit einigen Monaten dort
aufhielt und bereits ſeit Wochen von der Polizei beobachtet wurde,
geſtern unter dem dringenden Verdachte der Spionage verhaftet.
Das gegen ihn geſammelte Beweismaterial iſt geradezu er-
drückend.

Großfeuer. Jn Antwerpen zerſtörte heute nacht eine Feuers-
brunſt eine große Zuckerraffinerie und verurſachte einen Schaden
von annähernd einer Million. Nach mehreren Stunden gelang es,
das Feuer in dem gefährdeten Viertel auf ſeinen Herd zu be-
ſchränken.

Waldbrand. Kurz vor Mitternacht brach in der Prein bei
aldbrand aus, der in mit unge-Reichenau ein großer

ſchwächter Kraft fortwütet und immer größere Dimenſionen an-
nimmt. Aus Wiener Neuſtadt wurde Militär entſendet.

Der gekränkte Künſtler. Bei der Vorbeſichtigung zu der
Großen Ungariſchen Kunſtausſtellung in Budapeſt kam es zu einemden dw et Der Maler Anton Berkes, der ſich von
der Jury durch ſ W Plazierung ſeiner Bilder benachteiligt
laubte, zerſchnitt in genwart des zahlreichen Publikums drei
einer twerke mit einem Meſſer.

Frau Toſellis Forderungen. Der Mailänder „Secolo“ mel
det aus Florenz, daß die frühere Kronprinzeſſin von Sachſen
Frau Toſelki wieder nach Oeſterreich zurückzu-
kehren beabſichtige, doch verlangt ſie ein Schloß in dem ſie.
eine, einer Erzherzogin würdige Exiſtenz führen könne, einen klei-
nen Hofſtaat aus Ehrendamen und Kavalieren, ſowie die Frei-
heit, alle ihr paſſenden Spazierfahrten zu unternehmen und ſport-
lichen Vergnügungen aller Art zu huldigen.Strenge Strafe. Der GSerihte f in Bayonne verurteilte den

Bürgermeiſter Gelos von Lahonce, der unberechtigterweiſe eine
Agentur für Rennwetten eingerichtet hatte, zu 5 Monaten Ge-
fängnis und 1000 Fr. Geldbuße. Seine Frau wurde zu 800 Fr.
Geldbuße und 14 Tagen Gefängnis verurteilt. A

Eine amerikaniſche Pulverfabrik in die Luft geflogen. Aus
Newcaſtle in Pennſylvanien wird gemeldet, daß die BurtonPulver
fabrik dort geſtern in die Luft flog. Viele Perſonen wurden ge-
tötet, doch fehlen noch alle Einzelheiten. Die Erſchütterung wurde
meilenweit im Umkreiſe verſpürt.

Hingerichtet. Der Arbeiter Albert Meyer aus Jngeleben, der
am Himmelfahrtstage 1912 die betagten Eheleute Eimecke in Jnge-
leben erſchlagen und beraubt hatte, iſt heute morgen 734 Uhr in
Braunſchweig hingerichtet worden.

Flucht eines Wechſelfälſchers. Nach Wechſelfälſchungen in
Höhe von ca. 85000 Mk. iſt in Homburg v. d. H. der Auktio-
nator Karl Knapp mit einem Mädchen flüchtig geworden und hat
ſeine Familie in der größten Not zurückgelaſſen.

Ein 500jähriger Prozeß. Ein Rechtsſtreit der zwei Gemeinden
Borca und Vodo um zwei Alpenwieſen endete geſtern vor dem
Landgerichte Belluno nach einer Dauer von 500 Jahren damit,
daß die Almen der Gemeinde Vodo zugeſprochen wurden.

Eine Warnung vor einem angeblichen Rechtsanwalt und
Inhaber von Rechtsbureaus in New-Hork und London Dr. Paul
Martin in London W. C. 9, Coptic Street, der kürzlich zahlreichen
Perſonen in Deutſchland Briefe mit der Mitteilung zuſandte, daß
ſie an einer amerikaniſchen Erbſchaft erbberechtigt ſeien, erläßt die
„Nordd. Allgem. Ztg.“ Der Genannte ſei ein Schwindler, dem
es lediglich auf die Erlangung der Vorſpeſen ankomme.

Heer und Marine.
Königl. preußiſche Armee. Nach weiſung der beim

Sanitätskorps eingetretenen Veränderungen.
Durch Verfügung des Generalſtabsarztes der Armee. Mit Wahr-
nehmung offener Aſſiſtenz-Arztſtellen beauftragt: am 29. Januar
1913: Dr. Grote, Unterarzt beim Jnf.-Regt. 146; am 17. Fe
bruar 1913: Hagenau, Unkerarzt beim Iuf Regt. 132, Dr.
Seitler, Unterarzt beim Ulan.-Regt. 7, Dr. Bidgenbach, Unter
arzt beim Jnf.-Regt. 27, x Dr. Graff, Unterarzt beim Jnf.
Regt. 160; am 20. Februar 1913: Kröhn, Unterarzt beim Jnf.
Regt. 167; am 22. Februar 1913: Dr. Marſch, Unterarzt beimInf c gegt. 62, Kühl, Unterarzt beim Jnf.-Regt. 54; am 27. Fe
druar 1913: Borgwardt, Unterarzt beim Jnf.-Regt. 49,

Fahrenbruch, h beim Jnf.-Regt. 137, x Dr. Hübner,
Unterarzt beim Feldart.-Regt. 26; am 4. März 1913: Hüttig,
Unterarzt beim Jnf.-Regt. 76; am 6. März 1913: Dauſel,
Unterarzt beim Jnf.-Regt. 43. Verſetzt: am 24. Januar 10918:

Grote, Unterarzt, vom Jnf.-Regt. 79 zum Jnf.-Regt. 146; am
22. Februar 1913: x Seele, Unterarzt, vom Füſ.-Regt. 39 zum
Drag.Regt. 7, Dauſel, Unterarzt, vom Füſ. Regt. 36 zum
Jnf.-Regt. 43; am 28. Februar 1913: v. Hertlein, Unterarzt,
vom Feldart.-Regt. 76 zum n en 109.

Nachſtehende Studierende der Kaiſer-Wilhelms- Akademie für
das militärärztliche Bildungsweſen ſind mit dem 1. März 1013
zu Unterärzten des agktiven Dienſtſtandes ernannt worden:

Peltret, beim Füſ.Regt. 73, x Rudeloff, beim Jnf.Regt. 87,
x Siems, beim Feldart.-Regt. 27 Oranien, x Petow, beim Jnf.
Regt. 29, Schlaaff, beim Feldart.-Regt. 67, Groppler beim
LeibGren. Regt. 8, Dohrendorff, beim Jnf.-Regt. 173, Kle-
berger, beim Jnf.-Regt. 114, Claus, beim Jnf.Regt. 43,

Jaeckel, beim Jnf.-Regt. 75, Kipp, beim Jnf.-Regt. 13,
Heim, beim Jnf.-Regt. 162, Seehawer, beim Gren.-Regt.

Nr. 10, x Schneider, beim Feldart.-Regt. 11, x Steffens, beim
Jnf.-Regt. 24, Blum, beim Jnf.-Regt. 32, x Rieke, beim Jnf.
Regt. 72, Schmerl, beim Jnf.-Regt. 23, x Kornke, beim Gren-
Regt. 2, Abeßer, beim Füſ. Regt. 86, Schroeder, beim JInf.
Regt. 15, Schmolka, beim Füſ.-Regt. 38, Weiß, beim Füſ.
Regt. 36, Rother, beim Jnf.-Regt. 27, Hennreberg, beim Jnf.
Regt. 97, Raſchdorff, beim Jnf.-Regt. 48, x Lambeck, beim
Jnf.-Regt. 25, x Forſter, beim Feldart.-Regt. 81, Lorentz, beim
Jnf.-Regt. 65, Bütow, beim Jnf. Regt. 57, Rauſchning,
beim Jnf.-Regt. 112, Müller, beim Jnf.-Regt. 58, Devrient,

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Herodes und Mariamne“ von Friedrich Hebbel.
Die Literariſche Geſellſchaft hat das große Ver

dienſt, daß ſie den hundertjährigen Geburtstag des geiſtes
gewaltigen Dithmarſchen durch eine würdevolle und ergreifende
Feſtvorſtellung im Stadttheater feierte. So war es recht, dem
deutſchen Dichter zu ehren, deſſen Werke ſonſt im hieſigen Theaterkeine allzugroße Pflege erfahren. Wir können es der Literariſchen

Geſellſchaft nur danken.
Das Frieſenland ſinge nicht, ſagt man. Nicht recht! Es hat

uns zwei Sänger gegeben, deren Namen nie verklingen mögen,
den feinſinnigen Theodor Storm und den Titanen
Friedrich Hebbel, der ſich aus der erdrückenden Enge ſeines
väterlichem Hauſes heraus zu einem der beſten Dramatiker der
neueren deutſchen Literatur entwickelte. Freilich, wenn auch
ſeine Dramen anfangs ungeahnte Erfolge erzielten, man vergaß
ihn doch, bis man ſich vor vielleicht zwei Jahrzehnten wieder er-
innerte, daß dieſe ehernen Werke des deutſchen Schauſpiels nicht
der Vergeſſenheit anheimfallen dürften. Nun fehlen die
„Nibelungen“, „Judith“, „Ghges und ſein Ring“ und das bürger-
liche Schauſpiel „Maria Magdalene“ nicht mehr im Spielplan
ernſtſtrebender Theater.

Aber Hebbel iſt nicht immer Hebbel! Es gibt auch Werke, die
uns nicht ſo hinreißen, die uns kühler laſſen, trotz der heroiſchen
Diktion, trotz des in ſich feſtgefügten Aufbaues, trotz der pſycho-
logiſch fein ausgearbeiteten Charaktere. Zu dieſen Dramen ge
hört auch „Herodes und Mariamne“. Das Werk iſt
großartig angelegt, die Sprache erhebt ſich zu echt dichteriſcher
Schöne und die handelnden Perſonen ſind Menſchen von Fleiſch
und Blut, furchtbar in ihren Leidenſchaften und erſchreckend in
deren Umſetzung in die Tat. Hebbel ſchildert das Judentum des
niedergehenden paläſtiniſchen Reiches in ſeiner Selbſtauflöſung.
Eiferſucht und eheliche Treue ringen miteinander in den Helden
des Trauerſpiels. Aber ſo großzügig das Werk Hebbels auch iſt,
der Geiſt, in den wir uns mühſam hineindenken müſſen, er bleibt
uns weſensfremd. Wir können es nicht begreifen, warum dieſe
Menſchen ſo und nicht anders handeln und ſich ſo endlos lange
quälen, und der Tod der Mariamne, wie überhaupt die Löſung,
befriedigt uns nicht. Wir bleiben kalt.

Die Jranifarrung am Feſtrigen Abend brachte uns den
äußerſt ſeltenen Genuß, auch einmal ein Schauſpiel bloß ein
Schauſpiell! nis und darſtelleriſch gut Zufgefthrt zu ſehen.
Daß man mit dem Bewußtſein aus dem Theater ging, endlich
einmal eine würdige e e äerung, in Halle erlebt zu
haben, verdanken wir in erſter Linie den Gäſten Frau Sern
Trieſch, Herrn Ludwig Hartau und Fräulein Hennh
Steimann aus Berlin. Es iſt eigentlich überflüſſig, darauf

hinzuweiſen, daß Frau Trieſch unſere bedeutendſte Jbſen-
darſtellerin iſt. Es gelang ihr geſtern auch, zu zeigen, wie ſie ſich
in den Geiſt der Hebbelſchen Dichtung hineinzuleben verſteht. Wie
ſie mit ihrer klangreichen, modulationsfähigen Sprache und ihrer
darſtelleriſchen Kunſt uns die unglückliche Mariamne lieben lernen
ließ! Dieſes arme Weib, das den Mörder des Bruders haßt und
ſo leidenſchaftlich zugleich liebt und lieben möchte und das, im
Stolze ihrer edlen Weiblichkeit gekränkt, den Tod nur noch er-
ſehnen kann, weil ſie vom Leben nichts mehr zu erwarten hat.
Der überreiche Beifall des vollbeſuchten Hauſes galt nicht ſowohl
dem Gaſte als ſolchem, ſondern mehr noch der feinen, reifen Kunſt
der Frau Jrene Trieſch.

Herr Ludwig Hartau als Herodes! Abgeſehen von
einer leichten ſtimmlichen Jndispoſition, gelang es ihm vortreff-
lich, den thyranniſchen König der Juden darzuſtellen. Jm Klang,
in der Färbung, die er ſeinem ſchönen Organ gab, gewannen alle
Seelenregungen des Herodes Leben, vom zarteſten Liebeswerben
um ſein Weib Mariamne bis zum Ausbruch elementarſten Haſſes.
Seine mimiſche Darſtellung war hervorragend. Auch ihm zeigte
der Beifall, daß er den Hörern gefallen.

Fräulein Hennh Steimann fügte ſich den beiden
Darſtellern der Titelrollen mit ihrer „Alexandra“ würdig
an. Sie führte die Partie der haßerfüllten Mutter der Königin
mit Meiſterſchaft durch.

Von unſeren Halleſchen Künſtlern fiel Hella Welden
als Salome gut auf. Gern hätte ich die Salome etwas gif-
tiger, dämoniſcher geſehen. Aber das iſt Auffaſſungsſache! Fräulein
Welden betonte mehr das liebende Weib des Vizekönigs Joſeph.
Sie tat nicht unrecht, denn ſie machte damit die Salome menſch-
lich ſhmpathiſch, weil die Liebe, als Motiv zu ihrem Haß, ihre
2272 ungen verſtändlich machte. Sie führte ihre Auffaſſung
orrekt durch. Als Darſtellerin konnte ſich Fräulein Welden neben

den Gäſten ſehr wohl behaupten. Sprache und Mienenſpiel
waren gut.

Die Rolle des Soemus, an ſich etwas farblos, gab HerrnFahrenbach leider nicht die erwünſchte Selegenheit, ſein
reiches Können zu entfalten.

Herr Rudolf Rieth ſpielte den Vizekönig Joſeph, den
Schwächling, im großen und ganzen gut.

Der Phariſäer Sameas fand in Herrn Walter Sieg
eine meiſterhafte Verkörperung.

Herrn Friedrich war die Aufgabe zugefallen, den eiſen
ſtarren, mannhaften und ehrlichen Römer Titus darzuſtellen.
Es gelang ihm, weil dem Titus eine königliche v von Hebbel
gegeben iſt. Leider ſtörten manchmal ſprechliche Fehler. Es heißt
nicht „Geſchöft“, ſondern „Geſchäft“.

er Bote Jo ab des Herrn Patrhy ſpielte manchmal eine
zu krümme Figür. Auch war die Sprache oft zu undeutlich. Man
kann ſervil und furchtſam ſein, auch ohne ſich ſchief zu halten.

Die übrigen Rollen fügten ſich in das Geſamtbild der Dar-
ſtellung gut ein.

Es war erfreulich, daß diesmal auf eine beſſere ſzeniſche Aus-
ſtattung Wert gelegt war. Vermutlich ſollten die Gäſte keinen
allzuſchlechten Eindruck von der Schauſpielſzenerie in Halle be
kommen, und das kam dann auch dem Publikum zugute. Aller-
dings würde eine ſorgfältige Regie es vermieden haben, einen
Buddhatempel nach Jeruſalem zu ſtellen. Auch eine Renaiſſance-
mauer beim Tanzfeſt der Mariamne hat ſicher nicht den
Abſchluß des Palaſtes in Jeruſalem gebildet. Doch abgeſehen von
dieſen Kleinigkeiten, darf man mit Freude konſtatieren, daß die
Hebbelfeier der Literariſchen Geſellſchaft ein künſtleriſcher Genuß

war. Dr. Straſſer-Neidegg.
Von den Hochſchulen.

Wie uns aus Düſſeldorf gemeldet wird, iſt als Nach
folger von Geheimrat Profeſſor Lubarſch der a. o. Profeſſor an
der Univerſität Gießen Dr. med. Johannes Georg Möncke-
berg zum ordentlichen Mitglied der Akademie für praktiſche
Medizin in Düſſeldorf und Direktor des pathologiſchen
Jnſtituts daſelbſt in Ausſicht genommen. Der bisoerige ordent-
liche Profeſſor an der 1912 aufgehobenen Tierärztlichen Hoch
ſchule zu Stuttgart Dr. Richard Reinhardt ſoll mit Be
inn des bevorſtehenden Sommerſemeſters eine neuerrichtete ProKſſur für Tierbakteriologie und Tierhygiene an der Univerſität

Roſtock übrnehmen. Auf eine 25 jährige Tätigkeit als ordent-
licher Profeſſor an der Berliner Univerſität kann am 19. März
der bekannte Rechtslehrer Geheimrat Profeſſor Dr. Joſef Kohler
zurückblicken. Profeſſor Kohler (geboren zu Offenburg in Baden)
ſteht im 65. Lebensjahr. Von allen Lehrern, welche je an der
Berliner Univerſität gewirkt haben, weiſt Kohler zweifellos die
nach der Menge größte literariſche Produktion auf, zugleich auch
mannigfaltigſte. Er gibt das Archiv für Strafrecht heraus und
iſt an der Herausgabe der „Zeitſchrift für vergleichende Rechts
wiſſenſchaft“ und des „Archivs für bürgerliches Recht beteiligt.
Daneben betätigte ſich Kohler noch als Kulturhiſtoriker, Dichter
und Komponiſt. In Nürnberg iſt Profeſſor Hugo
Schultze, Lehrer für Sologeſang, am dortigen Königl. Konſer
vatorium der Muſik im 56. Lebensjahre geſtorben. Er ſtammt
aus Halle und war früher Hofopernſänger am Hoftheater zu

rin, ſpäter als Opernſänger und Privatlehrer in Berlin
tätig. 1898 kam er nach Würzburg als Nachfolger von ProfeſſorRichard SchulzDornburg. Jn Weldhad ürttemberg iſt
der langjährige Profeſſor der Rechte in Tübingen, v. Thudich
er an einer Lungenentzündung im Alter von 81 Jahren ge
torben.
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ein Jnf.Regt. 185, Ködderitz, beim Inf. Regt. 111, Pren-
zel, beim Jnf. Regt. 60, Miemitz, beim Füſ.-Regt. 87, Bre-
enfeld, beim Feldart.-Regt. 1, Paetzold, beim Jnf. Regt. 14,

Gremler, beim Jnf. Regt. 171, Nelle, beim Inf.-Regt. 91,
x Lauenroth, beim Jnf.Regt. 49, Wolf, beim Jnf.Regt. 152,x Straßburger, beim Jnf. Regt. 18, Behrend, beim Jnf gegt.

r. 147, Bottler, beim Jnf.-Regt. 172, Kahnert, beim Jnf.
Regt. 129, Scherer, beim Jnf.-Regt. 30, Simon, beim JInf.

gt. 135, Dittrich, beim Jnf.-Regt. 61, Voigt, beim Gren.e. 4, x Wolkewitz, beim Jnf.Regt. 77.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

10. März 1813.
Die geſprengte Dresdener Elbbrücke.

Um 8 Uhr morgens läßt Davout die Dresdener Elb-
rücke in die Luft fliegen. „Die große Glocke der Frauen
tirche mußte heute den Dienſt des armen e ver
richten. Kaum daß ſie 8 Uhr geſchlagen, verkündete dreimaliger
ganonendonner, daß die Exekution vor ſich gehen werde. Alles
ſtürzte von den Straßen in die Häuſer, um bei der Exploſion unter
Dach und Fach zu ſein; d fehlte es nicht an Zuſchauern.
n der vom Schloßportal zu der Brücke geführten Rinne ſchlängelte5 das aufblitzende h wie eine feurige Schlange zum

dritter Pfeiler hin. sbald bedeckte ſchwarzer Qualm die Brücke,
dann ſtieg ein weißer Strahl empor, darauf eine Feuerſäule.
Dumpfer Donner dröhnte herüber. Welch ein gueerh Anblick,
als der Rauch ſich zerſtreute! Die ſchöne Reihe der Pfeiler, die
feſt und blendend, wie eine Reihe der ſchönſten Zähne, ſo oft den
Wellen und Eisſchollen Trotz geboten, iſt durchbrochen, eine
ſchwarze Lücke entſtellt die ſchönſte Brücke Europas, den Stolz der
ſöniglichen Hauptſtadt Sachſens.“

Der ruſſiſchpreußiſche Vertrag von Kaliſch findet eine bedeut
ſame Ergänzung durch den Vertrag vom 19. März, den Stein
und Neſſelrode für Rußland, Hardenberg und Scharnhorſt für
Preußen in Breslau unterzeichnen. Er enthält die politiſchen
Frundſätze, die bei der Beſetzung und Verwaltung der zu be
freienden deutſchen Gebiete in Anwendung kommen ſollen. Es
ſoll ſofort im Namen der beiden Mächte ein Aufruf verkündigt
werden, der als Zweck des Kampfes die Befreiung Deutſchlands
vom franzöſiſchen Joch bezeichnet und Fürſten und Völker ein
jädt, zu dieſem Ziel mitzuwirken. Jeder deutſche Fürſt, der
n beſtimmtem Zeitraum dieſer Aufforderung nicht entſpricht, ſoll
mit dem Verluſt ſeiner Staaten bedroht werden.
der ruſſiſche Kaiſer geht von Breslau wieder in ſein Haupt
quartier. 4
WVongrefſe und Ausſtellungen.

W. Der Jnternationale Kongreß für körperliche Erziehung
iſt Montag mittag in der Pariſer Sorbonne in des
Präſidenten Poincaré und des Unterrichtsminiſters Steeg eröffnet
worden.

Uuxrorte, Keiſen und Winterſport.
Aus BadenBaden wird uns geſchrieben Die ungewöhn

liche Wärme der letzten Tage hat früher denn je die bunten Früh-
lingskinder herausgelockt; der blühende Weißdorn leuchtet ins
Grün der Gartenſtadt; bunt zerſtreut lugen die neckiſchen Krokus-
kelche aus dem Raſenteppich an der Lichtentaler Allee. Gänſe-
blumchen, Anemonen beleben Wald und Wieſe, an den ſonnigen
hängen der weingeſegneten Vorberge des Schwarzwaldes blüht
das Veilchen. So wird man im Oostal kaum gewahr, daß Oſtern
dieſes Jahr beſonders früh fällt; aber auch ſonſt iſt die Bäder-
ſtadt gerüſtet zum Empfang ihrer Oſtergäſte, und bereits be-
ginnt ſich die Fremdenliſte merklich zu füllen. Die ſtädtiſche Kur
verwaltung hat für die Oſterfeiertage ein reichhaltiges Programm
aufgeſtellt. Am Karfreitag findet ein größeres Konzert ernſten
Charakters ſtatt, in welchem u. a. das Chorwert „Das Liebes-
mahl der Apoſtel“ von Richard Wagner zur Aufführung kommt.
Am Oſterſonntag Cpret in den feſtlich erleuchteten Räumen des
Kurhauſes Doppelkonzert ſtatt, am Oſtermontag eine Feſt-Tanz-
Reunion in den prunkvollen neuen Sälen; im Theater gaſtiert
das Enſemble des Großherzoglichen Hoftheaters aus Karlsruhe
und auch die folgenden Tage, wie überhaupt der ganze Monat
April, bringen eine Fülle anregendſter Unterhaltung.

Gerichtsſaal.
Sternickel verzichtet auf die Reviſion. Auguſt Sternickel,

der dreimal zum Tode verurteilt wurde, hat erklärt, daß er auf
das Rechtsmittel der Reviſion verzichte. Das weitere Verfahrengegen ihn wird dadurch weſentlich abgekürzt. Die Akten gehen

nunmehr von der Staatsanwaltſchaft in Frankfurt a. O. an das
Juſtizminiſterium, von da an das Zivilkabinett, von dem das Ur-
teil dem König vorgelegt wird. Da es für ausgeſchloſſen Le
wird, daß der König von ſeinem Begnadigungsrecht Gebrauch
macht, wird das Todesurteil an Sternickel vermutlich ſchon im
April in dem Gefängnis zu Frankfurt a. d. O. vollzogen werden.
Allerdings erſt, nachdem das noch gegen Sternickel ſchwebende Ver
fahren vor dem Hirſchberger Schwurgericht erledigt iſt.

z Ekelerregende Zuſtände aus einer obermeiſterlichen
Schlächterei förderte ein Prozeß zu Tage, der vor der Nordhäuſer Strafkammer a and und ſich gegen den frühe
ren Obermeiſter der Jlfelder Fleiſcherinnung, dem Fleiſchermeiſter
Wilhelm Böſecke, richtete. Vöſecke, der in Jlfeld ein gut-
ghendes Laden und Verſandgeſchäft hatte, und finanziell recht gut
geſtellt iſt, hatte ich wegen Vergehens gegen das Nah
rungsmittelgeſetz zu verantworten. Die Schweinereien
bei dem Obermeiſter waren durch drei bei ihm wen eeh Lehr
linge zur Kenntnis der Polizei gekommen. Von den Lehrlingen
wird übereinſtimmend erklärt, daß Fleiſchteile, die von dem Kreis
tierarzt als nicht gebrauchsfähig verworfen waren, ſtets in die Wurſt
verarbeitet wurden. So wurde eine Rinderlunge, die ſchon
re Nacht auf dem Dünger gelegen hatte, in die Rotwurſt ver

eitet. Ferner wurde die Lunge von dem vorjährigen „Pfingſt
ochſen“ von dem Tierarzt verworfen. Auch dieſe wurde, trotzdem
ſie im Schlachthaus ſchon länger im Kot gelegen hatte, zur
Wurſt verarbeitet. Ferner wird bekundet, daß Därme, die,
vom Tierarzt verworfen, zur Schmorwurſt und Bratwurſt be
nutzt wurden. Ebenfalls ſagten die Lehrlinge, daß ihr Meiſter von
dem auf dem Klotze liegenden Fleiſch, das zur Blockwurſt ver
arbeitet werden ſollte, gekoſtet und die Fettwürfel wieder
zwiſchen das Fleiſch geſpuckt habe. Der Obermeiſter
bezeichnete die Angaben als eine infame Lüge und einen Rache-
akt. Die Angaben der Lehrlinge wurden aber noch weſentlich
durch die Bekundungen des Tierarztes unterſtützt. Auch dieſer be

den ganzen Betrieb nicht als einwandfrei. Der Ver
reter der Anklage beantragte als Sühne für die Schmutze-

reien ſechs Monate Gefängnis. Der Gerichtshof fand
nur eine Vergehen gegen das e eveſchaugefes vorliegend und
erkannte auf 200 Mark Geldferafe.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. Flußkbt.

„Tſingtau“ am 16. März in Hongkong. S. M. S. „Hela“ am 15.
März in Kiel.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hambur
17. r Angekommen: „Cheruskia“ 16. März in Havre. „Fürſt

rBisma 16. März in Havre. „Windhuk“ 16. März in
burg. „Dania“ 16. März in Hamburg. „Graf Walderſee“ 17.
März in Hamburg. „Togo“ 14. März in Lagos. „Armenia“
15. März in Bremerhaven. „Etruria 16. März in Natal. „Preu-
ßen“ 16. März in Cochin. „Hamburg“ 17. März in Palermo.
„Barcelona“ 17. März in Rotterdam. „Ekbatana“ 17. März in
Suez. „Sileſta“ 17. März in Schanghai. Abgegangen: „Pa-
tricia“ 15. März von Cuxhaven. „Jnkum“ 15. März nach
burg. „Rhaetia“ 16. März von Funchal. „Sieglinde“ 16. März
von Jaragua. „Hamburg“ 16. März nach NewHork. „Kron
prinzeſſin Cecilie“ 16. März nach Havana. „Sicilia“ 16. März
von Cuxhaven. „Jnkula“ 16. März von Cuxhaven. „Swakop-
mund“ 12. März von Monrovia. „Otavi“ 14. März von Mor-
novia“. „Jkbal“ 16. März von Cuxhaven. „Edea“ 17. März von
Las Palmas. „Sachſen“ 17. März von Yokohama. Paſſiert:
„Almeria“ 16. März Dover. „Silvia“ 16. März Dover. „Poly-
neſia“ 17. März Dover. „Pretoria“ 17. März Lizard. „Navarra“
17. März Dungeneß..

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
17. März. „Neckar“ Sonnabend von Bremerhaven abgeg. „Prin-
zeß Jrene“ Sonnabend in. Genug angek. „Schleswig“ Sonnabend
von Venedig abgeg. „Bülow“ Sonnabend von Gibraltar abgeg.
„Prinz Heinrich Sonnabend von Neapel abgeg. „Großer Kur-
fürſt“ Sonnabend St. Juan paſſiert. „Derfflinger“ Freitag in
Colombo angek. „Seydlitz“ Sonntag in Antwerpen angek. „Schle-
ſien“ Montag in Bremerhaven angek. „Goeben“ Sonntag in
Hamburg angek. „Lützow“ Sonnabend Perim paſſiert. „Craigvar“
Sonntag von Galveſton abgeg. „Main“ Sonntag Biſhop Rock
paſſiert. „George Waſhington Montag in NewYork angek.
„Prinz Heinrich Montag in Marſeille angek. „Main“ Montag
Dover paſſiert. „Barcelona“ Montag in Rotterdam angek. „El-
ſaß“ Montag in Brisbane angek. „Zieten“ Montag von Antwerpen
abgeg. „Strathgyle“ Sonntag von Las Palmas abgeg. „Ducen-
dart“ Sonntag in Pernambuco angek. „Würzvurg“ Sonntag von
Pernambuco abgeg. „Aachen“ Sonntag in Santos angek. „Gie-
ßen“ Sonnabend von Santos abgeg.

Woermann-Linie. Hamburg, 17. März. „Hans Woer-
mann“ Montag in Hamburg angek. Profeſſor Woermann“

Krebs- und Lupusſtiftung.
Aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaiſers wird in

Veſtfalen die Gründung einer Krebs- und Lupus-
ſtiftung beabſichtigt. Nach der „Klin.-therap. Wochenſchrift“
ſollen die geplanten Einrichtungen ſowohl der Heilung des
Krebſes und des Lupus als auch dem Studium dieſer Volks-
ſeuchen zugute kommen und ſind zunächſt im Anſchluß an die
zu erhoffende mediziniſche Fakultät der Univerſität Münſter ge-
dacht. Die Krebs- und Lupusſtiftung wird je nach Lage des
Einzelfalles Freibetten für Krebskranke in den in Betracht
kommenden Kliniken (chirurgiſche Klinik, Frauenklinik, derma-
tologiſche, innere Klinik) nach ihrer finanziellen
Nittel anweiſen können. Beſonders wünſchenswert iſt es daher,
daß Körperſchaften aller Art: Gemeinden, Städte, Kreiſe, Geſell-
ſchaften, Gewerkſchaften, induſtrielle Werke, Standesherrſchaften
uſw. für ihre Angehörigen ſolche Freibetten ſtiften. Des weiteren
ſoll neben allgemeinen Einrichtungen für die Beſtrahlungs
therapie (Röntgen. Radium, Meſothorium uſw.) eine ſolche für
Finſenlicht geſchaffen werden. Ferner enkt die Krebs- und
Lupusſtiftung, wenn ihr genügende Mittel zufließen, die künf-
tigen mediziniſchen Kliniken dadurch zu unterſtützen, daß ſie,
wenn die zur Verfügung ſtehenden ſtaatlichen Etats nicht aus
reichen, es ermöglichen hilft, die neueſten Ausrüſtungen zur Be-
kämpfung der beiden Volkskrankheiten zu beſchaffen. Dem Aus
ſchuß iſt jede, auch die kleinſte Gabe willkommen. Freibetten-
Stiftungen und dauernde Zuwendungen werden beſonders be-
grüßt werden. Gaben unter der Bezeichnung „Konto Krebs-
ausſchuß“ werden erbeten an den Weſtfäliſchen Bankverein, an
die Münſterſche Bank, an die Märkiſche Bank, an die Weſtdeutſche
Vereinsbank Münſter, ſowie auf Konto Poſtſcheckkonto Nr. 16 760
„Krebsausſchuß in Münſter i. W.“, Univerſitätsgebäude.

a

Jn dem engeren Wettbewerb für die Erbauung einer
zweiten feſten Straßenbrücke über den Rhein bei Köln kam das
Preisgericht einſtimmig zu dem Beſchluß, den Entwurf der Stadt
verwaltung zur Ausführung zu empfehlen, der von der Maſchinen
fabrik AugsburgNürnberg, A.-G., Werk Guſtavsburg bei Mainz,
irma Grün Bilfinger, A.G., Tiefbauunternehmung, Mann

er und dem Architekten Carl Moritz-Köln eingereicht worden

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Volkstümliches Konzert bes Stabdttheater-Orcheſters.

Nach langer Pauſe findet am 26. d. M. abends 8 Uhr 10 Min.
wieder eines der beliebten volkstümlichen Konzerte ſtatt, und zwar
diesmal in den „Thaliaſälen“. Das Stadttheater
Orcheſter ſpielt unter Leitung von Kapellmeiſter Alfred Elsmann

einen Richard-Wagner- Abend. Soliſtin iſt die hochdramatiſche
Sängerin unſerer Opernbühne, Frl. Suſanne Stol z. Es ge
langen ausſchließlich Werke des Bahreuther Meiſters zur Aufführung. Beſonders ſei bemerkt, daß das Konzert an Tiſchen und

bei Reſtaurationsbetrieb geſpielt wird. Der Eintrittspreis ein-
ſchließlich ſtädtiſcher Billettſteuer beträgt 55 Pfg. pro Perſon, und
ſind Billetts im Vorverkauf in den Hofmuſikalienhandlungen von
Hothan und Koch, ſowie bei Herrn Kunze „Thaliaſäle“ erhältlich.
(Siehe auch Jnſerat.)

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die erfolgreiche Schauſpielneuheit Hinter Mauern“ iſt auf
vielfachen Wunſch nochmals, und zwar Mittwoch als 186. Vor
ſtellung im zweiten Viertel in den Spielplan aufgenommen.
Donnerstag r Aline Sanden vom Leipziger Stadttheater
in der Hauptpartie der neuen Oper „Der Schmuck der Ma-
donna“. Die übrige Beſetzung iſt die bekannte. Freitag bleibt
das Theater geſchloſſen. Sonnabend einmalige Aufführung von
„Jedermann“, ein Myſterium von Hugo von Hofmannsthal.
Titelrolle: Rudolf Rieth. (Auf der eigens eingebauten Myſterien-
bühne.) Sonntag nachmittag „Die Fledermaus“. Abends
in der Wiesbadener Einrichtung „Obe ron“. Montag nachmittag
316 Uhr „Mignon'“, abends 72 Uhr bei vollſtändig aufgehobenem
Abonnement zum erſten Male r r“, Vaudeville-
Operette in vier Akten. n r“ iſt eines der luſtigſten und
aktuellſten Werke dieſer Art, die ſeit langer Zeit geſchaffen worden
ſind. Die Berliner Uraufführung war ein ſenſationeller Erfolg.
Heute iſt „Filmzauber“ bereits 150 mal hintereinander aufgeführt
worden. Den Höhepunkt der luſtigen Handlung, der eine äußerſt
komiſche Jdee zugrunde liegt, bildet die kinematographiſche Auf-nahme der Shlacht bei Leipzig, aber neben dieſen Napoleon-

Szenen ſind auch die Kientop enen von überwältigender
komiſcher Wirkung. Zahlreiche Märſche, Duette und Walzer mit
witzigem Text ſchlugen zündend ein und ſind bereits volkstümlich
geworden. Dienstag nachmittag bei Schülerpreiſen „Alt-
Heidelberg“. Abends 736 Uhr zum fünften Male „Der
Schmuck der Madonna“. Jn Vorbereitung für Mittwoch,
den 26. d. M. Erſtaufführung Profeſſor Bernhardi“,
Schauſpielneuheit.

Paſſionskonzert des Stadtſingechores. Morgen Mittwoch,
abends 834 Uhr, findet in der Marktkirche das Paſſionskonzert
unſeres altehrwürdigen Stadtſingechores unter Leitung ſeines
Dirigenten rl Klanert ſtatt. Das Pr mm enthält eine
Fülle wertvollſter geiſtlicher Muſik aus alter und neuer Zeit.
Mitwirkende ſind unſere heimiſche ſehr geſchätzte Konzertſängerin
Doreluiſe Meiling und Herr Heinrich Boell, ein junger viel
verſprechender Orgelvirtuos aus Leipzig. Die billigen Eintritts-
preiſe ermöglichen jedermann den Beſuch des Konzerts. Karten
bei Heinrich Hothan.

Sonntag von Boulogne ſur Mer abgeg. „Erna Woermann“ Mon
tag Maasluis paſſiert. Lucie voermann“ Sonntag von Ma-
deira abgeg. „Jeannette Woermann“ Sonntag paſſiert.
„Eliſabeth Brock“ Sonntag Cug en paſſiert. „Arnold Amſinck
Sonntag von Lagos abgeg. „Eleonore Woermann Montag von
Monrovia abgeg.

Standesamt.
Halle (Säd), Steinweg Meldungen vom 17. März 1018,
Aufgeboten Der Schmied Otto Markgraf, o i und Elſe

Kretſchmann, Leipzig. Der Kaufmann Kurt Fuche, ig und Agnes
Dülßner, Fürſtental 7. Der Poſtſchaffner Wilhelm John, Anhalter
Straße 11 und Lina Laue, Magdeburger Str. :8. Der Schmied Otto
Springensguth, Königſtr. 5 und Emilie Koch, Fährſtr. 1/2. Der Kauf
mann Wilhelm Böllſtorf und Anna Göhre, Böllbergerweg 6.

Gehoren z Dem Prokuriſten Richard Müller, Gr. Steinſtr. 34, S.
Heinz. Dem Goldſchmied Emil Rühl, Gr. Steinſtr. 5, S. Henning.
Dem Schriſtſeger Anton Hippa, Friedrichſtr. 6, T. Ruth. Dem Chauffeur
Karl Schulze, Annenſtr. 3, S. Karl. Dem Magiſtratsbureaugehilfen
Willy Bärwald, LiebenauerStr. 18, T. Gertraude. Dem Schuhmacher
Adalbert Neumann, LiebenauerStr. 10, S. Adalbert. Dem Kangierer
Albert Thormann, Freiimfelderſtr. 38, S. Albert. Dem Buchhalter
Oskar Jecke, Germarſtr. 8, Zwillinge Helene und Margarete. Dem
Lederhändler Wilhelm Sobbe, Mittelſtr. S. Joſef. Dem Chemiker
Dr. phil. Kurt Reichardt, Marienſtr. 24, T. Roſemarie. Dem Buch
halter Friedrich Schlotter, Herbartſtr. 5, T. Hildegard. Dem Güter
bodenarbeiter Ernſt Weidler, Thomaſiuaſtr. 5, T. Grete. Dem Keſſel
ſchmied Karl Zehmiſch, Mühlberg 1, T. Margarete. Dem Anttreicher
Karl Bachmann, Alter Markt 833, S. Alfred. Dem Hausdiener Paul

Lilienſir. 7, T. Eliſabeth. Dem Schneidermeiſter Karl Zielke,
andsberger-Str. 6, S. Kurt. Dem Arbeiter Otto Rappika, Kuttelhof 3,

S. Karl. Dem Schloſſer Hermann Hugo, Torſtr. 34, T. Charlotte.
Dem Bäckermeiſter Rudolf Fiſcher, Böllberger-Weg 11, T. Erna.

Geſtorben Des Bergarbeiters Friedrich Böhme T. Helene, 1 J.,
Bruno warte 24. Des SEchloſſers Paul Glock S. Georg, 2 J., Tor
ſtraße 20. Des Bergmanns Karl Asmus Ehefrau Karoline geb. Gräfe,
52 J., VeeſenerStr. 10. Der Stellmachermeiſter Oskar Martin, 509 J.,
Kl. Ulrichſtr. 20. Des Schneiders Otto Wachemuth Ehefrau Sophie
p. Noack, 61 J., Spitze 6. Anna Kaliſch, 22 J., Torſtr. 30. Des

berſchweizers Ernſt Rauſch T. Helene, 1 Mon., Böllberger-Weg 03.
Der Maur rpolier Fritz Nizer aus Ammendorf, 33 J., Bergmanngstroſt.

Auswärtige Aufgebote z Der Fabrikarbeiter Richard Roſenfeld und
B. E. Lange, Sangerhauſen. Der Zimmermann J. P. Henze, Streiber
ſtraße 32 und J. A. Kötter, Lochau. Der Poſtſekretär O. R. Gerner,
Halle und E. G. Noerenburg, Landsberg (Warthe). Der Schloſſer
O. W. Wolk, Halle und B. E. Gruß, Bitterfeld. Der Güterboden
arbeiter R. H. F. Albrecht, Halle und Emma Hebner, Gatterſtädt.

Halle (Rord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 17. März 1008.
Aufgeboten Der Telegraphenarbeiter Max Flügel, Schönefeld und

Martha Reiche, Deſſauer-Str. 10. Der Schneider Wilhelm Schaaf,
Advokatenweg 37 und Gertrud Golze, Gartenſtr. 8. Der Sattler Oswald
Eckardt, Albrechtſte. 23 und Berta Müller, Geiſtſtr. 40. Der Maurer
Suage oenn, Peterebergſtr. 45 und Emma Günther, Weißenburg-

traße 12.
Edeſchließungen: Der Friſeur Rudolf Sube und Jda Wilhelm,

Viktoriaplatz 2.
Geboren: Dem Arbeitee Paul Joel, Geiſtſtr. 63, S. Erich. Dem

Schneider Karl Heinrich, Trothaer-Str. 80, T. Luzie. Dem Polizei
ſergeanten Friedrich Georges, Seydlitzſtr. 36, T. Johanna. Dem Glaſer
Wilhelm Troitſch, Saalwerderſtr. 16, S. Paul. Dem Reiſenden Otto
Schütter, Friedrichſtr. 36, S. Gerhard. Dem Terrazzoarbeiter Umberto
Vortolin, Karlſtr. 28, S. Franz.

Geſtorben Der Geſchirrführer Karl Röhling aus Beefenſtedt, 59 J,
Des Fleiſchermeiſters Karl Heſſelbarth Eherrau Anna geb. Mittlacher,
59 J., Julius-Kühnſtr. 1. Die Witwe Sophie Kompart geb. Hupe,
65 J., Harz 10. Der Bureaubeamte Fritz Eltze, 54 J., Gr. Goſen
ſtraße 3. Die Geſang- und Muſiklehrerin Margarete Sternagel, 42 J.,
Hermannſtr. 8. Der Fabrikarbeiter Willy Hemme, 34 J., Roonſtr. 8.
e Eiſenbahnrangierers Paul Standhardt S. Hans, 10 Tage, Georg
traße 13.
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Verantwortlich: I Politik u. Feuilleton: Fritz Müller:
für Provinz und Allgenmeines, Börſen- und Handelsteil:Max Fbeling: für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.
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Herren- Herren-Paletots u. Ulster Anmüge.
in neuesfen Fassons und feinstfer Enorme Auswehl in den neuesten Farben-
Ausführung. a Vornehmer Sitz fönen. Gediegene Veraorbeifung.

Mk. 21.. 24. 29.. 35.. 39. 42. M 19.. 23.. 28.. 34. 39.. 42.
45. 48. 54. 62. 65. 44. 48. 32. 56. 60. 65.

T

Neuheiten in Neuheifen inHewren-Hüten und Hravalten Herren und Anaden-Stleſeln

Sonntags nur von U bis 2 Uhr geöf net.

S. WVEISS
Leipzigerstrasse 105/106, Ecke Markt.

G. H. Fischer, danhgeschaſ,
Königstrasse 2 Lernrvar 893

empfiehlt Sich r bankgesehäftliche Ausführungen.
Wert a jere An- und Verkauf. Aufbewahrung und Ver-p y Waltung, Auslosungs- -Kontrolle, Beleihungen.

Finlösung von Knunvnons.
Seheck-, )epositen-, Konto-Korrent- und Woechsei- Verkehr

e r r re Küchen ete. liefert erstklassiges Berlinerelhaus durch mich an solvente Personen 3zu Original Preisen bei bequemen monatlichen m Teilzahlung 6N. D
Man verlange nur meinen vollständig Kostenlos unverbindlichen Besuch zwecks Vor-

legung v. Zeichnungen, Entwürfen, Kostenanschlägen etc. unter gefl. Angabe d. Besuchszeit.
Paul sehröder, Leſpzig, Gottschedstr. s IL., General Vertreter.

Compl. Wohnungs Einrichtungen n Auskunfts-
büro Max Schimmelpfennig,
G. m. b. H., Detektiv-Jnſt., beſind
ſich Berlin, Potsdamerſtr. 31

Haben Sie ſchon
niß16 AP Wolle S

H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr. J

Meine Diensträume befinden sich jetzt J7

Grosse Steinstrasse 16 I. rei 1er7
gegenüber Cafe Bauer). (4614

Cuöfrat Hündorf, heehtenvalt u Hotar.

Gegr. 1828 Flügel undAen u geht r.anchau an itr HalleC

W
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Sättel. Reitzeuge, Damen-
sättel, Peitschen. Reitstöcke, Wagen-

und Satteldecken, Jagdtaschen,
Gamaschen,

9 Offzfiers Ausrüstungen,
Reisekoffer.,

Reisetasehen, Reise Necesgailres,
Schultornister, San

Alle Reit-, Fabr-, Sport und Reiseartikel
in solidester Ausführung zu billigsten Preisen.

Paul Göldner, Ab. Herrmann Hechfin,

Sattlerwarenfabrik,
Halle a. S., Leipziger Strasse 79 (neben Rotes Ross).

Neue illustrierte Preisliste franko. [1497

Ein gutes Buch
das beſte OſterGeſchenk!
Freie Vereinigung Halliſcher Buchhänöler.

Buchhanölung des Waiſenhauſes Lippertſche
Buchhanölung (Max Niemever) Albert Keubert
GloecknersNiemann Otto henöels Buchhanöl.
Ludw. Hoſſtetter, Buchhanölung C. Puppendick

Dr. Ferdinand Münter Tauſch S Groſſe

Alle Reparaturen billigst. Grösstes Sperialgesehäft der Provinz.

Patentanwalt Eycik,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

W Pensionat Voigt früher Fritzsche, eW. T l 14 w. Gart c 1971 n zu f. r w n mitns ächem,t 7 tei 2 S Oh Spraep. du Mal ete- teh Wiris h. T eoreilgeß n
Juwelen. (1260) Halle a. S. bildg. sehulpti Mädch. t t be aufs. d. Schularb. Erste Ref. Prosp.

nur

52 kedrh Denvehläner

matt, Leder, Kammgarn-Velvet, die Mode 1913,

Leipzigerstrasse 3 (altes Geschäft)

Spezial-Angebot:
Lackstiefel mit BVinsätzen von Wildleder,

ſworiſie van Kerſte n Sole Saale. Teſephon 8108 u. 5100.
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Gedenktage.
19. Mär z.

Der Aſtronom Wilhelm von Biela entdeckte drei Ko-
meten geboren.
Der Afrikaforſcher David Livingſtone geboren.
Der Geſchichtsmaler Heinrich Hofmann geboren.
Beginn der Revolution in Baden.
Der Luſtſpieldichter Paul von Schönthan geboren.
Der Geſchichtsforſcher Ludwig Häußer geſtorben.
Napoleon III. verläßt Wilhelmshöhe und begibt ſich nach
Chislehurſt.
t Provinz Preußen wird in Oſt und Weſtpreußen ge
teilt.
Der Dichter Auguſt Stöber geſtorben.
Der General Bernhard von Werder geſtorben.
Der Philoſoph Eduard Zeller geſtorben.

1782.

1813.
1824.
1848.
1853.
1867.
1871.

1877.

1884.
1907.
1908.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
19. März. Theodor Körner tritt in die Lützowſche Freiſchar ein.
19. Lübeck ſagt ſich von der franzöſiſchen Herrſchaft los

und nimmt am 21. eine Garniſon von 300 Koſaken.
Jn Breslau wird zwiſchen Rußland vertreten durch
Freiherrn von Stein und Miniſter Graf Neſſelrode)
und Preußen (Hardenberg und Scharnhorſt) ein Ver-
trag über die Verwaltung der zu erobernden Länder
abgeſchloſſen.
Der franzöſiſche Marſchall Davout läßt die Dresdener
Elbbrücke ſprengen.

Tagesſpruch: Der Feige droht nur, wo er ſicher iſt.
Goethe.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 18. März.

Aus dem Stadtparlament.
In der geſtern Montag abgehaltenen Sitzung unſerer Stadt-

väter, die ohne beſondere Zwiſchenfälle verlief wenn man als
einen ſolchen nicht den Proteſt der Sozialdemokraten gegen die
Bewilligung eines Rennpreiſes an den SächſiſchThüringiſchen
Reiter und Pferdezuchtverein anſehen will, wobei der Stadtv.
Emmer den geiſtvollen Vorſchlag machte, man ſolle zur Hebung
des Fremdenverkehrs Stierkämpfe einführen, ein Vorſchlag, der
den Vorſchlag vom Magiſtratstiſche aus zeitigte: die Sozialdemo-
kraten ſollten die Ochſen liefern in dieſer Sitzung alſo wurde
u. a. auch der Wiederaufbau des abgebrannten Seiten-
flügels des Wage gebäudes beantragt. Der Magiſtrat wollte
noch ein Geſchoß mehr aufſetzen, um mehr Räume für die allge
meine Verwaltung zu ſchaffen und weil die Raumverhältniſſe des
Tiefbauamtes außerordentlich beſchränkte find. Der Bau und
Finanzausſchuß war aber der Auffaſſung, und der ſtimmte ſchließ
lich auch die Verſammlung zu, daß das 400—500 Jahre alte Wage-
gebäude, dem ein kunſtgeſchichtlicher Wert nicht beigemeſſen wurde,
doch in abſehbarer Zeit einem umfangreichen Neubau werde
weichen müſſen. Der Herr Oberbürgermeiſter trat ſchließlich ſelbſt
dieſem Vorſchlage bei. Das neue Sparkaſſengebäude,
das in drei Jahren ſtehen wird, wird nur zu einem Teil für Spar-
taſſenzwecke verwendet werden. Dann bekommt die allgemeine
Verwaltung Luft und es kann auf Jahrzehnte eine Ruhepauſe
eintreten. Jn 20 Jahren vielleicht wird erſt die Frage praktiſch
werden, ob der alte Bau des Wagegebäudes fallen muß.

Wie ſchon berichtet ward, ſoll der Entwurf des Hallen-
ſchwimmbades vorerſt an den Finanzausſchuß gehen. Anfänglich
war der Herr Oberbürgermeiſter gegen dieſe Ueberweiſung, weil
es ſich ja nicht ſchon um die Bewilligung des eigentlichen Ent-
wurfes, ſondern um Bewilligung von 3000 WPek. für Ausarbeitung
eines Hauptentwurfes handelte. Schließlich fand er ſich aber mit
der Verweiſung an den Finanzausſchuß ab. Bei dieſer Gelegen-
heit ergab ſich nun ein merkwürdiger Widerſpruch: Während vom
Oberbürgermeiſter dargetan wurde, daß die Verſammlung den
Bau eines Hallenſchwimmbades ſchon früher feſt beſchloſſen habe,
wurde das von anderer Seite beſtritten. Zu einer endgültigen
Stellungnahme zu dieſer Hauptfrage kam es nicht, jeder Teil blieb
bei ſeiner Behauptung. Nach unſerer Kenntnis der Sachlage iſt
allerdings dem Bau eines ſolchen Bades zugeſtimmt worden. Herr
Juſtizrat Keil hielt die Aufſtellung des vorläufigen Anſchlages
über die Erträgniſſe des Bades für zu optimiſtiſch, fand mit dieſer
Auffaſſung aber den energiſchen Widerſpruch des Oberbürger-
meiſters, der bemerkte, es würden noch unanfechtbare Zahlen mit
geteilt werden, ie S

19.

19.

die die Schivarzſeherei des Herrn Dr. Keil als
ungerechtfertigt erſcheinen laſſen würden.

Die Stadtverordneten ſtimmten in geſchloſſener Sitzung dem
Ankauf des Grundſtücks Rathausſtraße 6 für den Sparkaſſen
neubau zum Preiſe von 185 000 Mk. zu. Als Abgeordneter für
die landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft wurde Herr Kurt
Ruſche, als Erſatzmann Herr Oberamtmann Görg gewählt.
Angeſtellt wurden Herr Dr. phil. Oskar Blau als erſter Schlacht
hoftierarzt, Herr Polizeikommiſſar Klaus Wieben, dann die
Diätare Ferdinand Koch und Franz Preſche als Bureau-
aſſiſtenken, der Bureaugehilfe Karl Bohnhart und der Feuer
wehrmann Otto Fiſchmann. Der Polizeiſergeant Fr. Müller
wurde in den Ruheſtand verſetzt.

NeunUhr-Ladenſchluß.
Vielfach beſteht die Anſicht, daß nur an den Sonnabenden um

9 Uhr abends Ladenſchluß iſt. Nach den geſetzlichen Vorſchriften
dürfen aber die Geſchäfte an den Tagen vor den geſetzlichen Feier
tagen, z gleichgiltig, welcher Wochentag dabei in Frage kommt,
bis 9 Uhr abends offen ſein. Zu den geſetzlichen Feiertagen
zählen Neujahr, Karfreitag, Oſtern, Himmelfahrt, Pfingſten, Buß-
tag und Weihnachten.

Die Halleſche Turnerſchaft
beging geſtern, Montag, den Erinnerungstag des Aufrufs „An
mein Volk“ in feierlicher Weiſe. Trotz des ſchlechten Wetters
hatten ſich am Gaſthof „Zum Mohr“ einige Hundert Turner ver-
ſammelt, um im Fackelzuge fich nach der Jahnhöhle zu begeben.
Hier gedachte der Gauvertreter des Nordoſtthüringer Turngaues,
Lehrer Meyer, der großen Vergangenheit, gedachte auch der
Männer, die mit beigetragen haben, das Joch des Korſen ab-zuſchütteln, ſo des Turnvaters Jahn und ſeiner Jünger. Mit
einem „Gut Heil!“ auf das Vaterland ſchloß die erhebende An
e Anſchließend an die ſchlichte Feier fand im Saale des
„Zoologiſchen Gartens“ Kommers ſtatt. Nach Begrüßung
durch den Vorſitzenden des Halleſchen Turnvereins Herrn Pro
feſſor Stade, wurde der Kommers eingeleitet durch zwei Feſt
geſänge des Halleſchen Männer-Geſangvereins unter Leitung des
Herrn Muſikdirektors Wurfſchmidt. Der Gauturnwart, Herr
Lehrer Löffler, hielt in begeiſternder Weiſe die Feſtrede, gab in
großen Zügen einen geſchichtlichen Ueberblick von Jena bis Leip-
zig und berichtete im beſonderen über die Gründung des
deutſchen Turnens. Gemeinſame Geſänge, Geſangsvorträge
des Männer-Geſangzvereins, ſowie Vorträge der Mitglieder der
Halleſchen Turnerſchaft füllten den Abend aus. Der alte Turner
Herr Seebach tat als auferſtandener Jahn einen Rückblick und
einen Blick in die Zukunft. Nachdem der Vorſitzende den „Auf-
ruf „An mein Volk“ verleſen und Herr Kreisſchulinſpektor Buſſe
noch mit d Worten des Vaterlandes gedacht hatte, ſchloß
die erhebende Feier zur Erinnerung an große Tage vor
hundert Jahren.

Für Gaſt- und Schankwirte.
Der Gebrauch von Schankgefäßen mit dem alten

Füllſt rich iſt nur noch bis zum 30. September d. Js. ſtatthaft.
Mancher Wirt glaubt aber an die Anſchaffung neuer oder an die
Umeichung ſeiner alten Gläſer noch nicht herantreten zu können,
weil die höhere Verwaltungsbehörde den Mindeſtbetrag des Füll-
ſtrichAbſtandes bisher noch nich feſtgeſetzt hat. Deshalb ſei heute
darauf hingewieſen, daß ſich dieſe Feſtſetzung nur auf Schank
gefäße von einem halben Liter Jnhalt und darüber er-
ſtrecken kann. Dagegen iſt bei Biergläſern, deren Jnhalt we-
niger als ein halbes Liter beträgt, der Abſtand des Füllſtrichs
bereits für das ganze Deutſche Reich einheitlich auf zwei bis vier
Zentimeter feſtgelegt. Jnnerhalb dieſer Grenzen bat der Wirt die
Wahl. Er kann alſo ſchon heute zur Neuanſchaffung oder Um-
eichung von Gläſern ſchreiten, welche weniger als ein halbes Liter
Jnhalt haben.

Störung der Nachbarſchaft durch Muſikgeräuſch.
Ein Kapellmeiſter veranſtaltete die Muſikproben ſeiner ganzen

Kapelle ſtets bei offenem Fenſter. Ebenſo ließ er ſeine zehn
Lehrlinge täglich ſtundenlang bei offenem Fenſter einzeln üben.
Die Nachbarſchaft fühlte ſich dadurch in der Geſundheit ge
fährdet und erhob Beſchwerde bei der Polizeiverwaltung. Dieſe
erkannte die Beſchwerden als berechtigt an und erließ an den
Kapellmeiſter die Aufforderung, in Zukunft die Muſikproben und
Uebungen nur noch bei geſchloſſenen Fenſtern
ſtattfinden zu laſſen. Der Kapellmeiſter klagte hiergegen, wurde
aber in allen JInſtanzen abgewieſen. Das Oberverwaltungs-
gericht nahm ohne weiteres an, die unter dieſen Verhältniſſen aus
den geöffneten Fenſtern des Klägers dringenden Muſikgeräuſche
ſeien geeignet, die Geſundheit der Bewohner der Nachbarhäuſer
zu gefährden. Es gehöre aber zu den Aufgaben der Polizei, eine
dem Publikum oder einzelnen Mitgliedern desſelben bevorſtehende
Gefahr abzuwenden.

Militäriſches. Der Unterarzt Dauſel vom Füſil.- Regt.
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 wurde
zum Jnf.-Regt. Herzog Karl von Mecklenburg-Strelitz (6. Oſt
preußiſches) Nr. 48 verſetzt, der Studierende der KaiſerWilhelms-
Akademie für das militärärztliche Bildungsweſen We i ß zum
Unterarzt beim Füſil.-Regt. Generalfeldmarſchall Graf Blumen-
thal (Magdeb.) Nr. 36 ernannt.

Feier des hundertjährigen Beſtehens der Landwehr. Geſtern
Montag veranſtaltete der Kriegerverband des Saal-
und Stadtkreiſes Halle in den „Germaniaſälen“ eine
Feier des hundertjährigen Beſtehens der Landwehr. Herr
Major a. D. Rauchfuß, der Vorſitzende des Verbandes, er-
öffnete die Feier mit einer kurzen Anſprache. Er betonte, daß das
deutſche Volk jetzt nicht mehr wie vor 100 Jahren das Volk in
Waffen ſei, daß uns Frankreich in dieſer Beziehung voraus ſei,
und daß es deshalb gelte, die Rüſtungen zu vervollſtändigen. Mit
einem dreifachen Hurra auf den Kaiſer ſchloß der Redner. Darauf

1. Beilage zu Vr. 151 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

nahm Herr Oberleutnant d. R. Fehler das Wort zu ſeinem
Vortrage über „Die Entwickelung und Tätigkeit der Landwehr
von 1813 bis 1913“. Er führte aus, wie nach dem Zuſammenbruch
Preußens im Jahre 1806 eine Reorganiſation des Heeres nötig
geworden ſei, wie ſich auch in Scharnhorſt, Gneiſenau

19. März 19175.

und anderen Männer gefunden hätten, die dies erkannten und
daran arbeiteten. Zunächſt freilich konnte ſich das Werk unter
dem Drucke Napoleons nicht entfalten, bis dann am 17. März zu
gleich mit dem Aufruf „An mein Volk“ eine Verordnung vom
König erlaſſen wurde, welche die Landwehr ins Leben rief, die vor
her ſchon in der Provinz Oſtpreußen beſtanden hatte. Jn der
erſten Zeit hafteten dieſer noch Mängel an, bald jedoch wurden
dieſe beſeitigt, ſo daß ſie ſich den Linientruppen ebenbürtig zur
Seite ſtellen konnte. Nach den Befreiungskriegen wurde die Land
wehr weiter ausgebaut, ſo daß jeder Angehörige der Landwehr
die Schule des ſtehenden Heeres durchlaufen mußte. So hat ſie
ſich denn auch, während ſie 1866 nicht ins Feuer kam, im Jahre
1870/71 beſonders bei der Belagerung der Feſtungen vorzüglich
bewährt. Herr Major Rauchfu ß dankte dem Redner für ſeine
Ausführungen. Er betonte, daß das Offizierkorps von 1806 beſſer
geweſen ſei als ſein Ruf, daß vor allen Dingen die Männer, welche
die Reorganiſation des Heeres durchgeſetzt hätten, 1808 faſt alle
ſchon höhere Stellungen bekleideten. Wenn ihm Fehler ange
haftet hätten, ſo habe es dieſe durch die Opfer von 1806 und die
Heldentaten von 1818 vollſtändig geſühnt.

Die Kriegsmarine- Ausſtellung im „Stadtſchützenhauſe“,
Franckeſtraße, wird am Mittwoch, den 19. März, nachmittags 6 Uhr
eröffnet. Geſtern kam das über 200 000 Mk. an Wert aufweiſende
Ausſtellungsgut in drei großen, 10 Meter langen, eigenen Aus-
ſtellungswagen hier an. Der Transport der ſchweren Schiffs
modelle, der 1000pfündigen Rieſengeſchoſſe, der 32 Ztr. wiegenden
Schnelladekanone und der Panzerplatte war mit nicht geringen
Schwierigkeiten verknüpft. Die Ausſtellung iſt wiederholt auch
von fürſtlichen Perſonen beſucht worden, u. a. in Bonn von
unſeres Kaiſers Schwager, Prinz Adolf von Schaum-
burgLippe, und von dem Kronprinzen von Grie-
chenkland, in Dresden von dem Kronprinzen von
Sachſen und ſeinen beiden Brüdern, in München vom Prinzen
Rupprecht und Georg von Bahern, in Koburg vom Herzogspaar
Karl Eduard, in Altenburg vom Herzog Ernſt, der Herzogin und
der Kinder.

Oſterferien. Heute, Dienstag, ſind die Volksſchulen in
die 14tägigen Oſterferien gegangen, morgen geſchieht dies ſeitens
der Mittel- und höheren Schulen.

Der Halleſche Ortsausſchuß für die Nationalſpende aus
Anlaß des kaiſerlichen Regierungsjubiläums lädt zu einer vor-
bereitenden Verſammlung am 19. März 8146 Uhr in der „Tulpe“
ein, in welcher Herr Profeſſor D. Haußleiter über „Die
vaterländiſche Bedeutung der Nationalſpende“
ſprechen wird.

Geſchäftsjubiläum. err Friſeur und Perückenmacher
Ferdinand Frommann, ernburger Straße 31, begeht am
1. April ſein 25 jähriges Geſchäftsjubiläum. An demſelben Tage
iſt Herr Frommann 25 Jahre Abonnent der Halleſchen Zeitung.
Wir wünſchen dieſem treuen Freunde unſeres Blattes und uns,
r wir in 25 Jahren über ſein goldenes Jubiläum berichten

nnen.
Miſſionskonferenz des Studentenbundes. Am 18. April

und folgende Tage findet im „Evangeliſchen Vereinshatſe“ zu
Halle die alle vier Jahre ſich wiederholende Miſſionskonferenz
des Studentenbundes ſtatt.

Paſtoren-Gebetbund. Am 17. April 9 Uhr vormittags
tagt im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ zu Halle der Paſtoren-
Gebetsbund. Auf der Tagesordnung ſteht unter anderen die
Regelung der Bundesleitung.

Einſegnung. Am Sonntag (Palmarum) wurden noch ein-
geſegnet in der Kirche St. Georgen durch Herrn Konſiſtorialrat
Runge 47 Mädchen und 52 Knaben, ſpäter durch Herrn Paſtor
Hellmann 132 Mädchen; in der Kgl. Garniſonkirche durch Herrn
Diviſionspfarrer Schneider 9 Kinder von Militärperſonen.

Die Kranken- und Begräbniskaſſe des Kaufmänniſchen
Vereins zu Halle nahm in ihrer ordentlichen Generalverſamm-
lung am 15. d. Mts. zunächſt die Jahresrechnung entgegen.
Danach gleichen ſich Einnahmen und Ausgaben mit 54 016,95 Mk.
aus. Das Kaſſenvermögen beläuft ſich auf 30 885,84 Mk., ein
Verluſt gegen das Vorjahr von 133,18 Mk. Die Zahl der Mit-
glieder betrug 1036. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder,
die Herren Bernh. Lailach, Fritz Urſin, Curt Jacob wurden
wieder-, die Herren Oskar Probſt und Rich. Krüger neugewäh't.
Ferner wurden gewählt als Erſatzmänner die Herren Willy
König, R. Behrend und R. Nauendorf, als Reviſoren die Herren
Hübener, Kloß und Stein. Der Antrag des Vorſtandes: Die
Genehmigung zur Zulaſſung der Kaſſe als Erſatzkaſſe bei dem
Reichsverſicherungsamt zu beantragen, wurde einſtimmig an-
genommen.

An hieſiger Gerichtsſtelle wurdeZwangsverſteigerung.
geſtern das Bertramſtraße 3 belegene, auf den Namen des
Diplomingenieurs Johannes Flade und der unbverehelichten
Margarete Flade eingetragene, neuerbaute Hausgrundſtück
zwangsweiſe verſteigert. Das Grundſtück iſt mit über 100 000
Mark belaſtet. Beſtbietender bließ ein Hovothekengläubiger Herr
Aſſeſſor Dr. jur. et phil. Trautmann in Berlin, mit 60 000 Mk.

Geſtern wurde der Jmmobilien-Erwerbs- und Verwertungs-
Geſellſchaft m. b. H. zu Halle der gerichtliche Zuſchlag des ſ. Zt.
zwangsweiſe verſteigerten Fladeſchen Hausgrundſtücks Bertram-
ſtraße 29 erteilt.

Privatſeminar für Erzieherinnen und Kindergärtnerinnen,
Harz 13. Am 13. März fand die Oſterprüfung ſtatt. Das Zeug-
nis als Kindergärtnerin und Erzieherin erhielten: aus Halle
Frl. Löhr, Mandel, Niedermann, und Sommer;
aus Merſeburg Frl. Grahmann, Klauſe, Lehmann,
Matthias, Elfr. Schmidt; aus Wettin Frl. Arnhold
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Durch den Weinhandel zu beziehen.

v C h I Curte r
darf auf Ihrer Tafel Kupferberg Gold nicht fehlen, denn diese Marke ist der Liebling aller,

*Kupferberg Gold ist kein äbereilt fertiggestelltes
Massenerzeugnis, sondern ein Sekt, welchem von Anfang seiner Bereitung an dis zum Ver-
lassen der Kellereien eine peinlich sorgfältige und aufmerksame Behandlung in allen Einzel-
heiten zu Teil wird, wie sie von allen Seiten unbestritten als mustergültig anerkannt wird,

KUPFFRBFRG GOLD
Wenn Sie das Beste vom Besten wählen wollen, 30 empfehlen wir ſhhnen unsere Luxusmarke “Kupferberg
Rieslingr, welche ausschliesslich aus erlesenen Rieslingweinen der edelsten deutschen Gaue hergestellt und
somit natürlich jedem, auch dem teuersten, französischen Champagner an Güte erheblich überlegen ist.
Besonders zum Anfang der Mahlzeit oder als Herrensekt“ geeignet. Preis im Weinhandel 72. für
12 ganze Flaschen. Austführl. Broschüre mit zahlreichen Künstl. Abbildungen kostenl. durch unsere Abt. 89

Hoſlieferanten CHR. ADT. KUPFERBERG L Co., MAINZ, Cegründet 1850.
c

Vertreter HERMANN SPANNUTH, Magdeburg, Scharnhorststrasse 9. Fernspr. 3284.

die wirklich etwas von Sekt verstehen.
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und L. Schmidt; er Frl. Alberti aus Beichlingen,Aſch Bremerhaven, Bun ge Magdeburg, ſender Gor
litz, SauerlandOſchersleben, Schreiber Annen (Weſt
falen), Wolff-Amrum, Z ie mer Tempelburg, Zwerg
Strasburg i. Das Zeugnis als Kindergärtnerin erhielten:
Frl. Braun aus Greiz; aus Halle: Frl. Apitzſch, Brüg ge
mann, Herrmann, Petzoldt, A. chmidt, S.Schmidt, Schneider, Winkler.

Nuſſkaufführung in Heydrichs Konſervatorium.
Stunden im Saale des Konſervatoriums am Montag waren
wieder genufßreiche. Vor allem war der Grundſatz der Steigerung
in der Wirkſamkeit der Vorträge eingehalten. Aus der Fülle
des Gebotenen ſeien hier nur einige hervorragende Leiſtungen
genannt: Margarete Perlidk verfügt über ein vorzügliches
Stimmaterial; ſie brachte zwei Lieder von Fielitz gut zur Gel-
tung, auch Herrn Kurt chreibers ſtimmliche Anlage läßt
nichts zu wünſchen riß Stimme iſt ſehr voll vor allem in
der Tiefe. Das Rondo brillant op. 62 von Weber ſpielte Fräulein
Charlotte Hirſch mit guter Technik, ſie könnte vielleicht die
rechte Hand etwas ſtärker gegenüber der Begleitun irrt rerlaſſen. Dann erfreute ein von Fräulein Reiſe, 8 ttmann,
Görke und Herren Herold, Schreiber und Zilliger
geſungenes, von Herrn Kapellmeiſter Sonnabend vorzüglich
einſtudiertes Sextett aus der Oper „Die verkaufte Braut“.
Weiterhin zeichneten 2 die Damen im r aus.Ueberraſchend war der techniſch ganz hervorragende ortrag von
Herrn Fritz Blum, auch ſeine rakteriſtik im „Vaterunſer“
von Hebbel ſei lobend hervorgehoben. Von den drei Liedern von
Bruno Heyd rich hatte beſonders das r r Reiſe
mit feiner gewinnender Stimme r nWiegenlied“, das Jhrer Königlichen Hoheit der Herzogin
Viktoria Adelheid zu Coburg-Gotha gewidmet iſt, einen ſtürmi-
ſchen Erfolg. Eine reizende ſchaukelnde n trudie allerliebſte einſchmeichelnde Singſtimme, kein Wunder, daß

ſich der begeiſterte Beifall erſt legte, als die erſten wiegenden
Takte des Liedchens nochmals erklangen. Einen ſeltenen Genu
bot weiter das Flötenſolo des Herrn Huhn. Die namentlich bei
ſchnellem Oktavenwechſel ſchwierige Atemtechnik beherrſchte er
mit großer Leichtigkeit. Fräulein Münſcher zeigte, daß ſie
auch auf dem Gebiet der Operette mit ihrer gutgeſchultenStimme und ihrem friſchem Vortrag am Platze iſt. Srtete
bekannter Militärmarſch in einer Bearbeitung von Tauſig, die
die höchſten Anforderungen an die r m ſtellt, ſchloß,
vollendet von Otto Bettzieche geſpielt, den

Abend. E. K.Einen muſikaliſch-dramatiſchen Feſtabend veranſtaltete der
hieſige Kaufmänniſche Verein geſtern, Montag, in den
„Thaliaſälen“, um ſeinem Grundſtock-Konto weitere Mittel zu
zuführen. Das materielle Ergebnis des Abends dürfte ein ſehr
zufriedenſtellendes geweſen ſein, denn der Beſuch war trotz des
recht ungünſtigen Wetters ein vorzüglicher. Aber auch der ideelle
Erfolg ſtand nicht dahinter zurück. War es dem Vereine doch ge
lungen, zahlreiche wohlerprobte Kräfte für die Mitwirkung an
dem Feſtabende zu gewinnen. Jm Vordergrunde ſtanden die ge
ſanglichen Darbietungen der Opernſängerin rlr. Jrmgard
Kühn, deren Künſtlerſchaft in unſerem Halleſchen Publikum
hinreichend aufs Beſte bekannt iſt. Sie ſang zunächſt eine Arie
aus der Oper „Das Glöckchen des Eremiten“ und hierauf noch
mehrere recht anſprechende Lieder mit wohllautender Stimme
und beſonderer Wärme. Jn verſtändnisvoller Weiſe wurde ſie
am Flügel von Herrn Kapellmeiſter Kindel begleitet. Recht
wacker hielt ſich auch der Geſangszirkel des Vereins, der unter der
umſichtigen Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Herm. Schulz e,mehrere gemiſchte Cysre mit Schwung und beſonderer Sicherheit

vorirug. Beſonders erwähnt zu werden verdient auch das Tenor-
ſolo des Herrn Willy Nilius. Das Konzert, das daneben noch
das ſorgfältig gewählte und ſehr reichhaltig ausgeſtattete Pro
gramm aufwies, hatte die Kapelle des 36. Füſilier- Regiments
übernommen, die ſich unter der geſchickten Leitung des Herrn
Kgl. Obermuſikmeiſters Fiſters ihrer Aufgabe in altbekannter
Trefflichkeit entledigte. Den Schluß des unterhaltenden Teils
bildete die Aufführung des nach alten Motiven vom Regiſſeur
Georg Thies bearbeiteten einaktigen Schwankes „Die Ein-
brecher“, deſſen Handlung Lokalfärbung erhalten hatte und nach
dem benachbarten Dölau verlegt worden war. Man ſchüttete ſich
förmlich aus vor Lachen über die Handlung, und das war ja doch
der ganze Zweck der Uebung. Alle Mitwirkenden ſahen ſich bei-
fallumrauſcht ſelbſtverſtändlich, trotzdem doch aber auch wohl
verdient. Ein flotter Tanz, der bis weit in die erſten Morgen
ſtunden hineinreichte, beſchloß die wohlgelungene Veranſtaltung.

Walhalla Theater. Die reizende Operette „Der luſtige
Kakadu“ welche allabendlich ungeteilten Beifall auslöſt, ſteht

nur
in der

einige
uſik ſowo

ſtattete Stück gefällt ungemein. Die mit pikanter Dezenz vorge
tragenen Hauptſchlager werden jeden Abend ſtürmiſch zu wieder
holen verlan t.n Thalla-Feſtfäle. Angeſichts des hier beſtehenden w

trtte

e auf dem Programm. Das an Schönheiten
als auch an köſtlichem Humor reich ausge

an geeigneten großen Verſammlungs und Feſtſälen in der

Die
der Stadt war es um ſo beklagenswerter, als auch die Thalia-
Feſtſäle auf polizeiliche Verfügung geſchloſſen werden ſollten, weil
ſie nicht den weitgehenden Anforderungen für neue Säle ent-
ſprachen. Erfreulicher Weiſe iſt es dem Beſitzer infolge Ankaufes
eines Nachbargrundſtückes an der zweiten Langſeite des großen
Saales und infolge noch vorzunehmender baulicher Aenderungen
inzwiſchen gelungen, den ſtrengen insbeſondere hieſichtlich ausreichender Ausgänge an beiden Saalſeiten, genügen zu

können, ſodaß vom Bezirksausſchuß die uneingeſchränkte Genehmi-
gung zum Weiterbetrieb der ThaliaFeſtſäle erteilt worden iſt.
Gegenwärtig wird mit den Umbauarbeiten begonnen, und es ſteht
u erwarten, daß, nachdem der ictige Pächter, Herr Gaſtwirt
unze, am 1. April die Räumlichkeiten verlaſſen hat, die Bau

arbeiten, womit gleichzeitig auch eine vollſtä e Neuaus-in ſämtlicher Mäunme erfolgen wird, bald beendet ſein
werden. Die ThaliaFeſtſäle werden dann unter der Leitung des
neuen Pächters, des hier bereits in beſtem Anſehen ſtehenden,
ß; Zt. in Wittenberg tätigen Gaſtwirtes Herrn E. Osborg, ihre

forten wieder öffnen.
Neueröftnung. Herr P. Schnabel, der Jnhaber des

rühmlichſt bekannten Wein und Delikateß Geſchäfts Paul Schna-
bel, hat in r von Herrn Baumeiſter Meiſe ausgeführten
Neubau in der Leipzigerſtraße ſein Delikateßgeſchäft, verbunden
mit Wein- und Likörſtube, neu eröffnet. Sämtliche Räume ſind
der Neuzeit entſprechend eingerichtet und machen einen anheimeln
den, künſtleriſch bedeutenden Eindruck. Die ſchöne Einrichtung
der verſchiedenen Zimmer und der Vorbau, deren Schönheit in
der Zweckmäßigkeit dieſer r und der einzelnen Gegen-
ſtände beruht, ſind von den Firmen Reinicke u. Andag und
Schönbrodt Nachf. geliefert. Die Jnſtallation des elektri-
ſchen Lichtes hat die Firma Lucke beſorgt. Die Wände der Wein
und Likörſtube ſind von Herrn Profeſſor Seidlein mit künſt-
leriſchen Gemälden ſehr geſchmackvoll ausgeſtattet. Daß auch die
Speiſen und Getränke den Gäſten in wirklich vorzüglichem Zu-
ſtande werden können, dafür ſorgen die vor der Firma
Wehlke angelegte Kühlanlage ſowie die vorzüglich temperierten
Weinkeller. Jn den geräumigen Kellern befinden ſich auch die
Behälter für lebende Fiſche. Wenn man noch hinzufügt, daß
Herr Schnabel ſeine Delikateſſen, Weine, Liköre uſw. nur von
erſtklaſſigen in- und ausländiſchen Firmen bezieht (in Halle für
Weine Franz Traeger, für Rotweine Brehmer, für Liköre
Kantorowicz), ſo kann man wohl annehmen, daß ihm nicht nur
ſeine zahlreichen alten Stammgäſte treu bleiben werden, ſondern
daß auch mancher, der in dem alten Lokal noch nicht verkehrt hat,
in den gemütlichen neuen Räumen Erholung und Stärkung nach
ſeiner Tagesarbeit ſuchen wird.

Halleſche Tageschronik. Ein 9jähriger Schulknabe, der ſich
ſchon ſeit mehreren Tagen herumt rieb und auf Heuböden ge
nächtigt hatte, wurde Montag nachmittag aufgegriffen. DieFeuerwehr wurde heute früh nach Friedrichſtraße 59 zur Beſeiti

gung eines Balkenbrandes gerufen. Anfangs März ſind
hier 20 photographiſche Platten 12518 em groß, meiſt
Gruppenaufnahmen darſtellend, abgegeben worden. Die Herkunftder Palten iſt nicht bekannt; es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß

ſie aus einem Diebſtahl herrühren. Der Eigentümer wird erſucht,ſich bei der Kriminalabteilung, Dreyhaup ſtrafe 6, Zimmer 18

oder 38 zu melden. Dort können auch die Platten beſichtigt werden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktion
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlizer Bahn ſind am 17. März 1913 zur
Verladung von VBraunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3959 Wagen zu je 10 t VLadegewicht.

Aus den Vereinen.
Fußballſport. Halle 96 I Meiſter des Saalegaues) Carl

Zeiß I-Jena 3 0 (Halbzeit 0 0). Zwiſchenrunde um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft. Zur den Gaumeiſter war es zweifellos ein
Nachteil, auf dem Platze des Gegners ſpielen zu müſſen, was bei
den eigenartigen Größenmaßen, mit denen der heimiſche Verein
natürlich vertraut iſt, beſonders ins Gewicht fällt. Ein orkan-
artiger Wind erſchwerte das Spiel außerordentlich. Zeiß hatte
Platzwahl und ſpielte mit Wind und Sonne im Rücken. Halle
verſtärkte ſeine Verteidigung und ſpielte mit vier Läufern. Trotz
dem blieb das Spiel offen. Der Wind trug die meiſten Bälle

lles Verteidigung war es eine glan
durchzuhalten. Damit
handelte ſich nur noch

einzig und allein um das Reſultat. Zeiß kam aus ſeiner Hälfte
nicht mehr heraus. Abſtoß und Eckball folgten ununterbrochen.
Gleich nach Beginn brach Halle durch und Geo ſchoß ſcharf in die

hinter die Torlinie. Für
zende Leiſtung, die erſte Halbzeit torlos
war das Spiel für Halle entſchieden, es

linke Ecke. Ein Eckball brachte das zweite Tor. Jenas Ver
teidigung wurde hart bedrängt und der Ball wurde von derſelben
noch vollends eingedrückt. Jn der letzten Sekunde ſchoß Prophet
von 20 Meter noch ein prächtiges Tor. Zeiß ſtrengte ſich mächtig
an, trotzdem war Halle beſſer. Verteidigung und Läufer von Halle
waren tadellos, Binne wurde ſcharf bewacht, der Sturm arbeitete
gut zuſammen, ſo daß die Verteidigung von Zeiß ſchwer arbeiten
mußte. Ein einwandfreies Tor in der erſten Halbzeit wurde von
dem ſonſt guten Schiedsrichter Carlowitz Leipzig für Halle wegenabſeits Nicht gegeben. Mit dieſem Siege hat Halle 96 die
Teilnahme am Shlußſpier um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft ge

ſichert. Die Mannſchaft dürfte da einen nicht zu unterſchätzenden
S abgeben. Am erſten Oſterfeiertage ſpielt Halle 96 I Fg
GutsMuts IDresden auf dem Sportplatze am Zoo. Die Gäſte
befinden ſich in dieſer Saiſon in recht guter I 7 und wir möchten
nicht verfehlen, ſchon heute auf dieſes Spiel hinzuweiſen.

Vereins-Anzeiger.
Franckeſcher Jünglingsverein (Leiter: P. Heintke). Am

19. März fällt die „Aeltere Abteilung aus. Sie findet erſt am
26. März mit Vortrag über die Freimaurer ſtatt. Am 29. MärKriegsſpiel. Treffpunkt 84 Uhr abends am Hettſtedter Bahnhof

Ev. Männer-, Jünglings-
gemeinde (Herr Paſtor Rich t e r). Am 19. März Vortrag
eines treuen Vereinsfreundes über „Germaniſche und deutſche
Koloniſation; Erwerbung unſerer Kolonien und deren Be
deutung“, erläutert durch kurze Beſchreibung.

Halleſcher Geflügelzüchter-Verein, Halle (Saale). Am 19. März
816 Uhr im „Schultheiß“, Poſtſtraße, Monatsverſammlung.

Wetterüberſicht des offiziellen wetterdienſtes
vom 18. März früh 7 Uhr.

ev r2Orte Aufte Tempe- zzind. Wetter Fyreraer et
druck ratur höchſter niedrigſt. SStand GStan 8 7

Hall. 50.3 4 d W 4 bedeckt 16 3 4
Torgau?) 749.8 4 W 4 15 4 1Nordhauſen?) 752,6 2 W s lvolkig] 12 1 4
Magdeburg“) 487 38 MS8W a heiter 14 2 2
Gardelegens) 748,5 3 W 4 13 4 1
Brocken -5 W 4 bedeckt 2 6 81.—6) ſchwacher Regen.

Der Luftwirbel, welcher geſtern morgen über England lag,hat ſich unter Zunahme an Tiefe nordoſtwärts nach Subſchwede

fortgepflanzt. Bei ſeinem Vorübergange traten im Dienſtbezirk
in den geſtrigen Abendſtunden heftige Regenböen auf; die Tem-
peratur iſt geſunken. Da der Luftwirbel ziemlich ſchnell oſtwäris
abziehen dürfte, ſo haben wir unter dem Einfluß des nach
dringenden Hochdruckrückens ruhigeres, ziemlich heiteres, vor
wiegend trockenes, tagsüber wärmeres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 19, März Ruhiger, ziemlich heiter, vorwiegend trocken,
tagsüber wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 19. März Kälter, teils heiter,

teils wolkig, vereinzelt Graupel- oder Schne ſchauer.
Vorausſichtliches Wetter am 20. März: Zuerſt heiter, trocken,

Nacht und früh Froſt, Tag milder, zunehmend bewölkt, ſpäter etwas
Regen in Ausſicht.

Waſſerſtände am 18. März.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,95, Trotha Untp 4 2,20,
Grochliz 1,38, Bernburg Untp. 1,40, Kalbe Obp. 1.68. Kalbe
Untp. 1,38. Elde: Leitmeriz 0,45. Außig 0,70, Dresden

0,77, Torgau 1,36, Wittenberg 2,42, Roßlau 1,81,
Barby 2, 11. Magdeburg 1,66, Tangermünde 2,54, Witten
berge 2,26 Hohnſtorf 1.73 Mulde: Düben 0,69.
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Allovernet- ar eher n bie a496 bis 90 t.
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Diwandecken.
Tischdecken i h )loquette, Mobair 42einen, Rips
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Diwandecken hoehmoderne Muster 00MK. 60.00 bis 6

Leinen- u. Rips Dekorationen wette et 3
2 Flügel und 1 Querbehang M. 38.00 bis

Tueh- u. Velvet- Dekorationen ätgeter,
2 Flügel und 1 Querbehang K. 35.00 bis

Tull Bettdecken geieee Zeenneer 29
1bettig MK. 15.00 bis 60
2bettig MK. 48.00 bis 4

23 in Jute, Wolle, Haargarn, Axwinster,Iäuferstoffe Velour, Kokos, Linoleum 2
Viele Qualitäten in verschiedenen Breiten.

Steppdecken, Schlafdecken, Reisedecken,
Sofakissen, Gobelins, Vitragen,

Möhbelcrepe, Künstlerkattune u. Satins,
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verbreitet die Meldung von einem heftigen Anſturm

Türken zurückgeſchlagen worden ſein.

Türken leiſteten heftigen Widerſtand, aber vor der Wucht

Sinken gebracht.

Letzte Draht- und Hernſprech
Nachrichten.
Vom Kriegsſchauplatz.

Konſtantinopel, 18. März. Die Agentur „Jſthibaret“

der Bulgaren auf Adrianopel. Der Sturm
ſoll jedoch mit großen Verluſten für den Feind von den

Athen, 18. März. Die griechiſche Armee beſetzte
geſtern nach erbittertem Kampfe Kliſſura. Die

des griechiſchen Angriffs mußten ſie ihre Stellungen
räumen. Sie flohen in der Richtung auf Berat. Die türki
ſchen Verluſte ſind ſehr bedeutend. Die Griechen hatten
13 Tote und 40 Verwundete.

Der orkanartige Sturm.
Hamburg, 18. März. Seit geſtern abend wütet hier ein

orkanartiger Weſtſturm, der bereits viel Unheil ange
richtet hat. Bei Brunsbüttelkoog wurde ein Bagger zum

Der Kapitän mit ſeiner Frau und zwei
Kindern ſowie ein Arbeiter ertranken. Die Leichen ſind noch
nicht geborgen.

Cuxhaven, 18. März. Jn der geraten Nacht iſt in
der Elbemündung eine große Bark auf dem Großen
Vogelſand bei ſtarkem Südweſtwind geſtrandet. Die
Beſatzung iſt vermutlich ertrunken. Der Name des Fahr-
zeuges iſt unbekannt.

Japan und China.
Mukden, 18. März. Jn Gegenwart des Generalgouver-

neurs und des japaniſchen Konſuls hat hier die Gründung
einer Abteilung der Japaniſch-chineſiſchen Ver
einigung ſtattgefunden. Bei einer Umfrage der chineſi-
ſchen Regierung, ob ein Bündnis mit Amerika oder Japan
für China vorteilhafter ſei, haben ſich die Generalgouver-
neure der Mandſchurei für ein Bündnis mit Japan
ausgeſprochen.

Demonſtrationen gegen die Japaner.

Söul, 18. März. Geſtern kam es hier zu giemlich
ernſten Demonſtrationen gegen die Japa-ner. Die Menge wurde von der Gendarmerie zerſtreut.
Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

Unruhen in Abeſſinien,

Buſchir, 18. März. Nach einer Meldung aus Bender
Abbas iſt eine Räuherbande von 200 Mann aus
Bahalu gegen die Stadt vorgerückt, hat aber nach
einem Gefecht mit Regiecungstruppen in einer befeſtigten
Stellung Halt gemacht. Da man während der Nacht weitere
Feindſeligkeiten befürcht„te, iſt eine Abteilung Matroſen
von dem engliſchen Kreuzer „Pelorus“ mit zwei Maſchinen
gewehren gelandet und nach dem britiſchen Konſulat geſchickt
worden, um die Konſulatswache zu verſtärken und den Be
hörden bei der Abwehr der Angreifer zu helfen. Die Euro
päer von Bender Abbas haben im britiſchen Konſulat Zu
flucht gefunden.

Großes Schadenfeuer.

Berlin, 18. März. Heute früh entſtand auf dem Grund-
ſtück Reinickendorfer Straße 46, in dem ſich u. a. die Auto

ell ſchaft und eine Werk-mobil-Lagerhaus-Ge
ſtatt der Zudell-Motor-Geſell
Feuer.

ft befindet, ein gro ß es
25 Automobile ſollen durch das Feuer zerſtört

worden ſein. Die Firma Zudell ſoll erheblichen Schaden an
Motoren erlitten haben.

Eine vornehme Ruſſin in Schwindlerhänden.
Berlin, 18. März. Eine vornehme Ruſſin lernte geſtern

abend in einem Café ein Mädchen im Alter von etwa 19 Jahren
kennen, dem ſich bald ein zugeſellte der ſich als Arthur von
Wettersheim vorſtellte.
auf, wo ſich ein elegant gekleideter Herr anſchlo

D. von Stierſtett vorſtellte.
man ſchließlich das Union-Lichtſpieltheater.
Leutnant a.

an ſuchte alsbald ein anderes Café
und ſich als

Gemeinſam beſuchte
Dann veranlaßte

Stierſtett die ruſſiſche Dame, ihre Handtaſchen mit wertvollem
dal in der Garderobe abzugeben, und behielt die Marke bei

Nach wenigen Minuten verſchwand Stierſtett mit ſeiner Been und bald darauf auch Wettersheim.
eit die Ruſſin Verdacht ſchöpfte, verlan

erfuhr aber, daß die bereits abgeholt worden war.
ſah nun, daß ſie Schwindlern in die Hände gefallen war.Taſche enthielt Juwelen im Werte von 125 000 Mark.

Als nach einiger
te ſie ihre Garderobe,

Sie
Die

Börſen und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 18. März. (Eigener Drahtbericht).
Politik und Geldmarkt, das ſind die beiden Pole, um die ſich

nach wie vor die Geſtaltung der Börſenverhältniſſe dreht. Bezüg
lich der erſteren iſt man wieder zuverſichtlich geſtimmt, da man
der Annahme zuneigt, daß es der Vermittlungstätigkeit der
Großmächte gelingen werde, die Friedensbedingungen der Balkan
ſtaaten auf ein beſcheideneres Maß hinabzudrücken, um ſo einen
baldigen Friedensſchluß herbeizuführen. Was den Geldmarkt be
trifft, ſo hofft die Börſe, über den Ultimo glatt hinweg zu
kommen, da Ultimogeld heute zu 8--8 8—8 Proz. zu haben war und

ſich auch die Seehandkung geneigt geigte, mäßige Beträge vom
26. März bis ultimo April zu 756 Proz. zu prolongieren. Da
auch der Reichsbankausweis befriedigend lautete, konnte ſich im
heutigen Börſenverkehr eine feſtere Stimmung durchſetzen, ohne
daß es aber zu einer lebhafteren Geſchäftstätigkeit kam.
Montanaktienmarkte waren Phönix bevorzugt im Zuſammenhang
mit den Schätzungen von bedeutenden Einnahmeziffern im Monat
Januar. Auch ſonſt waren auf dieſem Marktgebiet meiſt ſtärkere
Beſſerungen zu verzeichnen, teilweiſe wohl auch infolge von
Meldungen über eine am Stabeiſenmarkte eingetretene Belebung.
Nur Hohenlohe neigten zur Schwäche auf die Zinkpreis-
ermäßigung. Schiffahrtsaktien ſtellten ſich unter Führung von
Hanſa höher.

Am

Elektrizitätswerte, Banken und Verkehrsaktien
wieſen bei trägem Geſchäft nur unbedeutende Veränderungen
auf. Nur Orientbahn gab ca. 1 Proz. nach. Tägl. Geld 524 Proz.
Ultimogeld war bis 26. März zu 556 Proz. zu haben.
diskont 6 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 18. März.

Exportgeſchäfts mehrfach Deckungsbegehr zeigte.

(Eigener Drahtbericht.)
Trotz der niedrigeren amerikaniſchen Notierungen verkehrte

der Weizenmarkt in feſter Haltung, da ſich infolge des lebhaften

notierten bis zu 1 Mk. höher.
Weizen gut behauptet.

Privat

Die Preiſe
Roggen war im Einklang mit

Rüböl lagen träge. Wetter: bedeckt.

Weizen:
Tenden:: ruhig.

Mai 208 00 A,

Hafer neigte zur Schwäche. Mais und

Mittagsbörſe.

Roggen: Oafer:Tendenz: ruhig- Tendenz: ruhig.

Juli 21050
Septbr. 204,60

Mai 169,25
Juli 171,00 A,
Septbr. 166,76 .4.

Mai s: Rübbl:Tendenz: ruhig. Tendenz: geſchäftslos.
Mai 143 00 MärzJuli n n A. Mai n nOkt. n mung

Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: feſter,
Mai 208 50
Juli 211,00
Septbr. 205,00 .4.

Ma i

Tendenz: feſt-

Juli 171,50 A,
Septbr. 168,50 A.

Tendenz: geſchäftslos.
Mai
Juli A.

Rübbl:
Tendenz: ſtetig,

März 65,30
Mai 65,40
Okt. h n

Mai 164,00
Juli 165,00 .4.

Tendenz: behauptet
Mai 163 75
Juli 165,75 A.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 3. Beilage.

Bankhaus Paul Sohausell Co., Uslle a. 8,, Bittorſold, Delltxgeb, Eilenburg.

52 oZ)ank für Randel und Industrien Filiale Halle teien marieBRankK) a720 (ſtePremenade 3, gegenüber d. Stadttheator. er 192 Millionen Mark. 25

090 I eKursnotierungen der Berliner Börse vom 18. März, 2 Uhr nachmittags.
Der aunsrütlrliehe Kurszottel erseheint in der Früh-Ausgabe.
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Hochzeits, Jubiläums

geboten iſt, das, Nahrungs-
und Genußmittel zugleich, nicht
nur hohen Nährwert mit köſt-
lichem Wohlgeſchmack verbin-

A. Bungenstab,
Adler-Apotheke, Könnern.

det, ſondern auch erheblich
billiger als Kaffee zu haben iſt Harmoniums

von Fetey. Hofberg.MAuller uſw., davon einige
ſehr wenig geſpielt, verkauft
außergewöhnlich billig

B. Döll
-Kakao iſt infolge ſeiner vollen
deten Entölung und überaus
feinen Sichtung beſonders er
giebig und im häuslichen Ge
rauch außerordentlich ſparſam.
Reichardt -Schokoladen ſind ge
ſchmacklich nicht zu übertreffen.
Verkauf ſämtlicher Reichardt-
e zu Preiſen der Fabrik

eigenen Filialen in allen grö-
heren Städten Deutſchlands, in
Halle a. S.: Untere Leipzigerſtraße
(am LeipzigerTurm), Fernſpr. 1190,

und Gr. Ulrichſtr. 11, Fernſpr. 8368.

j große Auswahl, billigſte Preiſe.

Gr. Ulrichſtraße 33/34.

Spazierstöcke

Rathaus. (640
Gutes r Gummibandr Strumpfbänder kauft man bei

Sehnee Neht., Gr. Steinſtr. 84.

in der Schwanen Drogerie,
Leipzigerſtraße, Ecke Poſtſtraße.

z Verlohungs-

Vermählungs-

Cehurtsanzeigen

lisitenkarten

in hoohmoderneter Aus-
stattung erhalten Sie
bei bllligeter Bereohnung
sohnell und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesohe Zoltung)

und Patengeſchenke min Gold-, Silber u. Geißlinger
ſchwerverſilbert. Alfenidewar. 0t ttwoch den 19. März, nachm. 5 UhVeſtecks, l nn Mittwoch den 19. März, nachm. 5 Uhr x

Kaffeelöffel
Mokkalöffe

r 2c.neue Modellevorrätig. ZurGeißlinger und

S Alpacca Beſtecksv ecewerer a 0g, neueſte0 dereLagerbeſichtigung erbeten. z 203 ormIn r meiner Schuhwaren- Filiale ru. Trauringe ohne Lötfuge iſt nie magTechnirch vollendet vm eder Einvelheit in 20 modern. Trwen yorrätzg erder Kon fruktfion. Eigene La maſchinen im erTurin 1911: Grand Prix PaulBrürel 1910. Grancd Prix a g. lagebers, eqenüber a cohst nennevracnur Große Ulrichſtraße 48, 3 9 s rasse) t er d
gegenüber der Bölbergaſſe. heitennoch e

Generalverfreter: Max Schultz., Halle a. S., üntertailſen niſche,Tel. 616. Martinatrasse Xr. II. TTel. 616. Große Ausw. ältereH. Schnee Nachf.. Gr. Steinſtr. 84. gWiſctRenar

FUlIl wſtalte
gearbe

w nals Hauptgeschäft: I OSSe UITIC gtr Scbee beabsichigen z hat.Ecke Schulstrassoe. s mrade 11
Reflex

ſhren ne des TTennis- reus t Geiſte

Schläger gehereparieren zu lassen, so biffe ich Sie mir diesen schon jetzt zu schicken, in den orsten Tagen erhält leſen
de sich später die Reperafuren derart häufen, dass eine prompte lieferung j e der Ku j z reichenerschwert wird. Die Rockets werden in eigener Werkstatt gut, fach- ne in schönes Geschenk t

gemäss und billig reporiert. vrrtplaſti

S 7 B h unterhder ge

orfhaus Julius Bacher Ip z z wußteT Fpoſevn T Aus auswärtigen BlätternHalle, heipzigerstrasse 102. „Oetting O die. Familien- Nachrichten Verlobt: Fräul. AnneMarie 3
Grösstes L g Gr. Steinstr. I2 pt. u. I. Et. T h Curt Herm Angſtger in ersfklassiqen Turnier-Schlögern und Tennis-Böllen. omänenpächter Chr. Krichel AusſtelSennis-Schuhe, TFennis- Hemd Tenm /8 Damen Schneiderkleider dorff Rittergut Güſten i. A- ſchreiteennis-Schuhe, Tennis-Hemden, Tennis-Hosen, Tennis-Röcke, Tennis-Mänfel. tailor made Die glückliche Geburt Domäne Stapelburg i. H. Kleinp

vollendet in Schnitt u. Ausführung, eines weiten Hädehens i Geborenz: Eine Tochter: das ka

h x ae 2 u M. Loesener u. Frau Gasdur d- J ab. Lüttich. eſtorben: Hr. Oberingeni gVo i eat- 17 März 1913. dal gelm a augrha r alt

l urg). Herr Getre dH er at Friedr. Louis Müll er Hanng WT Ans hieſigen Blättern: r. Gutsbeſitzer Ed. Winkler beſchäftGeſtorben: (Paſchwitz). Hr. Lehrer Adolf franzöſ
mit gebild., vermög. Dame, evtl. Witwe, wünſcht Des Herrn Paul Glock Sohn, Metz ger (Torgau). Frau Ida Jahrze

s 7 4 2 Jahre 7 Monate. Seerdiguns Weiſe geb. Oertel Pord- treten,gibt das deutſche Volk jedes ering pa er re r Mittwoch nachm. 3 Uhr von Tor ahnte arg et unſeren
Jahr für ein einziges Genuß- W will Wabe 2 auf dem Südfriedbofe s inf. 30er, angen. Erſch., herzensguter Charakter, mi Charmittel, den Kaffee, aus ohne Eink. in Weltftrma ſchöner Grobſtadt. Se aus T franss
daraus Nährkraft zu ſchöpfen. ſrangoius zu ſchop Abſichten nur ebreuh., und berufl. Abhaltg. mich zu d. Weg impreſſDafür könnte ſchon eine dop- d. Glück z. finden, führt, ſo bitte um vertrauensvolle Zuſchr. Gestern abend um 9 Uhr entschlief nach langem ſind u
pelt ſo große Kriegsmarine z r r. Kreiſen. O 736 schweren Leiden unser lieber Freund und Kollege, der Flächenunterhalten werden. Welch h ertte Aalermeister unertreunverſtändliche Verſchwendung h W 6in einer Zeit, wo die ſtändig e mwachſenden Teuerungsverhält Zu Frühjahrstrinkkuren Das iſt falſch! e Nicht dZu rn Denn künſtl. Zähne nicht ganz Ein Mann von einfachem schlichten Wesen und lauterem nen
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Halle a. S., den 18. März 1913.

Die Maler- und Lackierer- Innung
für den Bezirk Halle a. S.

Robert Riesecker, Obermeister.

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen,
uns heute früh 2 Stunden nach der Geburt unser

Kleines Söhnehen
wieder zu nehmen.

Ernst Graehb u. frau
Frieda geb. Stephan-

Halle GSaale), Taubenstrasse 14, den 17. März 1913.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag
4 Uhr auf dem Stadtgottesacker statt.

Halles S., Lelpzigeretr, 61/62.
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innigaton Dank aus.

Im Namen der MHinterbliebenes:

Anna Kraft.
alles a. S., im März 1913.
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Mittwoch
CLandeszeitung für

Kleinplaſtik.
Zur Ausſtellung im Kunſtgewerbeverein zu Halle (Saale).

Von Dr. Kurt Freyer.
1. Das Weſen der Kleinplaſtik.

Es iſt ein Jrrtum, der nur aus oberflächlicher Betrachtung
entſtehen kann, wenn man meint, das Weſen der Kleinplaſtik be
ruhe in der Kleinheit des Formats. Der „Colleoni“ in kleinem

wie wir ihn zuweilen in unſeren „Kunſtläden“ ſehen, iſt
keine Kleinplaſtik, ſondern eine Lächerlichkeit. Das Format
iſt nicht entſcheidend, ebenſowenig wie gewiſſe moderne Denk-
mäler ſchon durch die äußere Größe zu monumentalen Werken
werden. Auch das Unausgeführte, Skizzenhafte iſt kein Kenn-

einzige Gebiet der Plaſtik iſt, das auch dem Komiſchen und Gro
tesken Zutritt gewährt.

Schon Lichtwark hat darauf hingewieſen, daß die Medaillen
kunſt eine echte Volkskunſt iſt. Die Werke ſind nicht ſehr koſt
ſpielig, ſind leicht beweglich und doch aus edlem, dauerhaftem
Material, ſie verlangen intimen Genuß und ſind doch am beſten
geeignet, das Abbild eines Menſchen oder die Symboliſierung
eines Ereigniſſes der Ewigkeit zu überliefern. Hoffentlich gibt
auch dieſe Ausſtellung, wie auch die Medaillenſammlung des
ſtädtiſchen Muſeums, die Anregung, daß ſich dieſe edle Kunſt
immer mehr in der öffentlichen und privaten Kunſtpflege ein

bürgert.
3. Jmpreſſionismus und Klaſſizismus.

zeichen der Kleinplaſtik. Man könnte allenfalls bei dem kleinen
Frauenkopf von Rodin ſagen, daß hier der Künſtler das kleine8 rmat gewählt hat, um in wenigen, mit leidenſchaftlicher Energie

dem rial eingepreßten Formen die Hauptzüge deſſen, was
er n will, feſtzuhalten, das Weſentliche ſeines küyſtleriſchen
Erlebniſſes in Bronze zu verewigen. Dagegen Frvt es nicht an,
Werke wie den Frauentorſo von Lehmbruck ſtizzenhaft zu
nennen. Alles was der Künſtler uns zu ſagen hat, iſt in Form
gebracht, das Werk iſt im künſtleriſchen Sinne „fertig“, und nur
wer die in der äußerlichen Durchbildung von Einzel-
heiten ſtatt in der klaren Geſtaltung des Geiſtigen ſucht, kann hier
noch etwas vermiſſen. Auch die Art der Formgebung, das Tech-
niſche, iſt erſt von ſekundärer Bedeutung. Wenn wir uns an
ältere Werke der Kleinplaſtik erinnern: die Tanagrafiguren, die
gotiſchen Tonfigürchen in unſerem Muſeum, Bronzen der
Renaiſſance, Rokokoporzellane ſo werden wir leicht erkennen,
wie jede Zeit den Sinn der Kleinplaſtik in anderen Formen ge-
ſtaltet. So ſehen wir auch hier neben den ſo fein durch
gearbeiteten Bronzefiguren von Milly Steger die groß
flächig modellierten Porzellane von Barlach und die nur die
allgemeinfſten Formen andeutenden Terrakotten von Kogan.
Dabei ſei allerdings nicht überſehen, daß gerade in der Klein
plaſtik die Art der Materialbehandlung ihren beſonderen Reiz
hat. Wenn wir beobachten, wie die einzelnen Künſtler ſich z. B.
mit dem Bronzematerial auseinanderſetzen: wie die einen ge
rade in der metalliſchen Glätte und dem geſchmeidigen Glanz der
Reflexlichter den höchſten Reiz ſuchen (Wrba), andere wieder die
Erinnerung an die ungleichmäßige, rauhe, formreiche Oberfläche
des Tonmodells bewahren wollen (Lehmbruck), ſo gibt uns be
reits die Materialbehandlung vinen Hinweis auf die verſchiedene
Geiſtesart der einzelnen Künſtler.

Das Weſentliche für den Begriff der Kleinplaſtik liegt aber
weder im Format noch in der Formbehandlung, es liegt im
Geiſtigen. Jn das Reich der Kleinplaſtik flüchten ſich all jene
leiſen Stimmungen, feinen Gefühle, innerlich reichen und über-
reichen Seelenzuſtände, für die die Formen der Großplaſtik zu
ſtark ſprechen oder nicht kompliziert genug ſind. Daher iſt es
nicht zu verwundern, daß mit der gewaltigen Erneuerung, die in
unſeren Tagen in der bildenden Kunſt vorgeht, auch die Klein-
plaftik wieder ein Feld künſtleriſcher und nicht mehr nur
unterhaltender Betätigung wird. Jſt es doch gerade das Ziel
der gegenwärtigen Kunſt, auch den feinſten geiſtigen Regungen,
die ſich dem beſchreibenden Wort, ja ſogar dem denkenden Be
wußtſein entziehen, Form und Ausdruck zu verleihen.

2. Die Medaille.
Nach dem Geſagten wird man bereits erkennen, daß die

Ausſtellung die Grenzen des Begriffes Kleinplaſtik vielfach über-
ſchreitet. So wird man ſelbſt in dem eigentlichſten Gebiete der
Kleinplaſtik, dem der Medaille und Plakette, ein Werk finden,
das kaum noch dieſes kleine Format verträgt: die Brinckmann-
Plakette von Barlach. Man wünſcht ſich faſt dieſe groß-
zügige Modellierung, die ſo recht dem Weſen des dargeſtellten
großen Muſeumsmannes entſpricht, auf eine große Gedenktafel
übertragen, nur unter Fortlaſſung der in der Entſtehungszeit der
Plakette unvermeidlichen dekorativen Zutaten.

Wer ſich näher mit dem Gebiet der modernen Medaillenkunſt
beſchäftigt hat, wird zunächſt überraſcht ſein, hier nur ein einziges
franzöſiſches Werk zu finden. Als Lichtwark vor anderthalb
Jahrzehnten begann, für eine Erneuerung dieſer Kunſt einzu
treten, mußte er noch die franzöſiſchen Werke als beſte Beiſpiele
unſerer Zeit und Vorbilder für das weitere Schaffen bezeichnen.
Das iſt heute anders geworden. Die große Plakette von
Charpentier iſt wohl eines der ſchönſten jener älteren
franzöſiſchen Werke und ein gutes Beiſpiel dieſes weichen,
impreſſioniſtiſchen Stiles. Die meiſten franzöſiſchen Werke aber
ſind uns heute mit ihrer kraftloſen Modellierung, geſchmackloſen
Flächenverteilung, ſtilloſen Schrift und gedanklichen Allegoriſterei
unerträglich geworden, ſind von der beutſchen Kunſt weit über-
holt. Auch hier, wie in der modernen Malerei gilt das Jn
haltliche nur, ſoweit es durch geſtaltete Form vermittelt wird.

Die Medaille iſt ſo recht das Gebiet der Porträtplaſtik.
Nicht des typiſierten Porträts, das die Züge des Dargeſtellten zum
Symbol eines Allgemeinen erhebt, auch deswegen geht die
Plakette von Barlach über die Grenzen der Kleinplaſtik hinaus
ſondern des Charakterporträts, das noch in ſpäter Zeit dem Enkel
berichtet: ſo war er. Und weiter geſtattet die Medaille die Dar-
ſtellung alles Kleinen, Spieleriſchen, des Kindes, des Putto, des
Tieres und der Pflanze, wie überhaupt die Kleinplaſtik das

jungfräuliche Anmut ſymboliſiert.

und ſchlichte Zartheit ſind, bekannt gemacht.

Es iſt eines der inkereſſanteſten geſchichtsphiloſophiſchen
Probleme, daß gerade die Zeit des Jmpreſſionismus, d. h. des
extremſten maleriſchen Stils, einen der grötzten Plaſtiker hervor-
gebracht hat, Rodin. Selbſt das kleine Werk, das unſere Aus
ſtellung zeigt, gibt uns ein Bild von der leidenſchaftlichen Seele
dieſes Künſtlers. Hält man es in der Hand, ſo empfindet man,
wie die kugelig-geſtaltloſe Maſſe durch wenige Angriffe der
Künſtlerhand zum Leben erwacht iſt. Rodins Einfluß iſt bei
vielen neueren Künſtlern zu erkennen, aber keiner von ihnen hat
ihn erreicht. Nur von Georg Kolbe könnte man ſagen, daß
ſich in ihm das Werk Rodins fortſetzt, aber in eigenem Geiſte, in
jenem neuen Stil, von dem nachher zu ſprechen ſein wird.

Neben Rodin beſteht als zweiter Grundpfeiler der neueren
Plaſtik Adolf Hildebrand (von dem hier kein Werk gezeigt wird.
Welch ein Gegenſatz! Dort die Freiheit, hier das Geſetz, dort die
höchſte Leidenſchaft, hier ruhige Klarheit. Aber beide groß, weil
dort die Freiheit nicht zur Willkür, hier das Geſetz nicht zu
akademiſcher Starrheit führt. Hildebrand hatte, im Anſchluß an
Marées und Conrad Fiedler zum erſten Male wieder die Grund-
bedingungen plaſtiſcher Geſtaltung feſtgeſtellt und dadurch auf die
jüngere Generation erzieheriſch gewirkt. Jn den Werken von
Tuaillon, Volkmann, Wrba, Boſſard, Boſſelt
u. a. iſt ſein Einfluß zu erkennen. Wenn dieſe Gruppe klaſſi
ziſtiſch genannt wird, ſo iſt damit weniger eine Anlehnung an die
Antike gemeint, als dies, daß dieſe Künſtler mit der Antike die
Freude an der organiſch- harmoniſchen Körperlichkeit, der eben
mäßigen Proportion, dem ausgeglichenen Kontrapoſt und der
ſchwungvollen, einheitlich verlaufenden Linie gemeinſam haben.

4. Ausdrucksplaſtik.
Das Ziel der neueſten Plaſtik aber iſt ein anderes. Sie ſtrebt

gegenüber der impreſſioniſtiſchen Auflöſung der Formen nach
ſtärkerer Konzentration, gegenüber der klaſſiziſtiſchen Hormonie
nach tieferem ſeeliſchem Ausdruck. Den Ausgangspunkt dieſer
neuen Richtung bildet das Schaffen der beiden Belgier George
Minne und Ariſtide Maillol, und auch hier ſcheint es,
daß die Romanen ihre ſtärkſte Fortſetzung in Deutſchland ge
funden haben. Mit dieſen beiden Namen (da Maillol hier nicht
vertreten iſt, ſei Lehmbruck an ſeine Stelle geſetzt) ſind auch die
beiden verſchiedenen Grundſtimmungen des neuen Stiles ge-
geben. Jn den Werken Minnes lebt höchſtgeſpannte Energie,
ein Durcheinanderwirbeln von Willensregungen, dem die unge-
heure Anſpannung aller Formen, die Exploſioität der Be
wegungen entſpricht. (Andere Werke von ihm, wie z. B. der
Hagener Jünglingsbrunnen würden ihn uns noch von einer
anderen Seite zeigen). Lehmbruck dagegen vermeidet alles
Ausladende, Harte, Eckige, nach außen ſtark Bewegte, ſeine Ab-
ſicht iſt, den höchſten Reichtum an Form und ſtärkſten Ausdruck in
einer möglichſt zuſammengefaßten Maſſe zu konzentrieren. Das
bedeutet, daß hier alles Willenhafte. nach innen gerichtet iſt, ein
Gebanntſein der Srele, für das das Wort „träumeriſch“ noch
zu ſchwach, zu alltäglich klingt. Mancher wird in dieſen beiden
Grund ſtimmungen unſer eigenes Daſein wiederklingen hören:
die angeſpannte Aktivität, die das Leben von uns fordert, und
das ruhevolle Sichzurückziehen der Seele in andere Welten, wonach
wir uns ſehnen.

Betrachten wir noch einige Werke anderer jüngerer Künſtler,
ſo wird uns die ganze Welt von formalen und ſeeliſchen Erleb
niſſen offenbar, die zwiſchen dieſen beiden Grund ſtimmungen
liegt. Da iſt Bernhard Hoetger, der in einer Figur
mit einem ganz einfachen, aber neuartigen Bewegungemotiv

Dann die Werke von Milly
Steger. Dieſe Künſtlerin, die auch ſchon vor monumentalen
Aufgaben nicht verfagt hat, zeigt uns hier in Kleinplaſtiken einen
wundervollen Reichtum an Formgedanken und eigenartigen

2. Beilage zu Vr. 131 der Halleſchen Feitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Stimmungen, deren Grundton immer eine leiſe Melancholie zu
ſein ſcheint. Hier empfinden wir wieder, daß Kleinplaſtik eigent
lich in einen geſchloſſenen, intimen Raum gehört, in dem ſie dann
den Grundton der Geſamtſtimmung angibt. Köſtliche Klein

plaſtiken ſind auch die Terrakotten von Kogan, die uns zeigen,
wie das Kleine doch niemals kleinlich zu ſein braucht. Leider
fehlt hier einer der wichtigſten Künſtler, Hermann Haller.
Aber ſeine beiden Werke im Muſeum haben uns ja ſchon ge-
nügend mit ſeiner Kunſt, deren Hauptzüge edle Zurückhaltung

Vor allem aber iſt
hier Georg Kolbe zu nennen. Er ſchafft den Reichtum der
Form nicht wie Lehmbruck in einem durch vielfältige leichte
dungen des Körpers entſtehenden Auf- und Niederwallen der
Oberfläche, ſondern durch eine äußerſt komplizierte Bewegung der
Glieder und des ganzen Körpers, die in uns die Empfindung
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erregt, als ob dieſe „Kauernde“ wie ein Naturweſen unter einem
äußeren Zwange lebt. Hier erfaſſen wir noch einmal einen
Hauptzug des neuen Stils: das individuelle Sein wie es
in den Werken der impreſſioniſtiſchen Plaſtik lebte iſt hier
aufgehoben und erſetzt durch das ahnungsvolle Symboliſieren
eines Weltſeeliſchen.

5. Raffinement und Primitivität.
Jener Schrank der Ausſtellung, der im oberen Bord die

Wachsfigurinen von Lotte Pritzel und Frau Dr. Elias-
berg-Waſſilieff, im unteren die Holzfiguren von Heckel
und Kirchner enthält, wird gewiß dem Beſchauer das meiſte
Kopfzerbrechen verurſachen, falls er ſich nicht von vornherein ent
ſetzt abwendet. Da letzteres immer ein Fehler iſt, wollen wir
zunächſt einmal unter Verzicht auf irgend ein Urteil über
„ſchön“ oder „häßlich“ zu verſtehen ſuchen, was mit dieſen
Werken eigentlich gewollt iſt. Daß die Künſtler ſolche Dinge
ſchaffen, um das Publikum zu düpieren, iſt ein alter Aberglaube
Denn ſchließlich liebt jeder Künſtler doch mehr den Erfolg als
das Ausgelachtwerden. Wenn alſo einer die brave Mittelſtraße,
auf der er leicht Erfolg finden würde, vermeidet, ſo können wir
ſchon ſicher ſein, daß eine innere künſtleriſche Sehnſucht ihn auf
ſolche Wege und Abwege treibt. Wenn wir aber erſt einſehen,
daß auch dieſe Kunſt Ausdruck ſeeliſcher Erlebniſſe iſt, ſo werden
wir auch bald empfinden: das hier ſind keine alltäglichen, gleich
giltigen Erlebniſſe. Und darauf, daß der Künſtler uns Beſon
deres, Eigenes ſagt, kommt es doch ſchließlich an. Zugegeben, in
dieſen Wachspuppen ſei äußerſtes Raffinement, Ueberkultur,
Dekadenze aber freuen wir uns unſerer eigenen „Geſundheit“
und folgen nun den beiden Künſtlerinnen in ihre Welt von über-
feinerten, verzückten, ſehnſüchtigen Gefühlen wer weiß, ob wir
nicht ſchließlich auch da ſo etwas wie „Schönheit“ entdecken.

Die Holzfiguren vergleicht man am beſten einmal mit den
großen Fahencefiguren von Hoetger. Wie in dieſen gewiſſe
Empfindungen wie Zorn, Friede ſymboliſiert ſind, nur in einer
unſelbſtändigen Anlehnung an chineſiſche Vorbilder und durch
reine ſehr alltägliche Mimik und Geſte, ſo geben auch dieſe Holz
figuren Stimmungsſhymbole, aber, in Anlehnung an ähnliche
Werke der Naturvölker, in vereinfachter, primitiver Weiſe und ſo,
daß durch die Gewalt des Ausdrucks die natürliche Form un-
weſentlich wird.

Raffinement und Primitivität zwei Gegenpole unſerer
Kultur, und, wie ich glaube, jener ein Endpunkt einer abſterben-
den Zeit, dieſer Vorbote eines neuen Geiſtes, desgleichen, der
auch in der Plaſtik der anderen jüngeren Künſtler lebt.

6. Die Zeichnungen.
Vielleicht täte man gut, die Betrachtung der Ausſtellung mit

den Zeichnungen von Kolbe und den Radierungen von Lehm-
bruck zu beginnen. Zunächſt würde man dadurch einen Ein
blick in die Werkſtatt des Plaſtikers erhalten. Es ſind erſte Auf
zeichrungen von Formgedanken, kurzes Erfaſſen des Weſentlichen
einer Haltung, einer Geſte, eines Gefühlsausdruckes. Vergleicht
man die Zeichnungen von Kolbe mit der darunter ſtehenden
Bronzefigur, ſo wird man einen Begriff bekommen, wieviel
künſtleriſche Kraft dazu gehört, von ſolch einem erſten Entwurf
aus ein Werk zu ſchaffen, das nicht nur von einer, ſondern von
allen Seiten aus einen vollkommenen Eindruck gewährt. Aber
noch ein anderes lehren uns dieſe Zeichnungen. Wir erkennen
hier den Unterſchied zwiſchen plaſtiſchem und maleriſchem Leben.
Ein Vergleich mit Zeichnungen etwa von Liebermann würde ſo
gleich bei Kolbe und Lehmbruck die vlaſtiſche Auffaſſung, d. h. die
Betonung der Form ſtatt der Oberfläche, das tektoniſche Aufbauen
des Körwers. das Zuſammenfaſſen der Bewegungen deutlich machen.

Zuletzt aber gehe man die Reihe der Radierungen von
Lehmbruck noch einmal durch und gebe ſich dem Eindruck dirſer
ſo vielfältig bewegten und ausdrucksvollen Figuren hin: ſo wird
uns ſchließlich unſer eigenes Empfindunasleben ſchwach und arm-
ſelig erſcheinen gegenüber dem unendlichen Reichtum ſolch einer
Künſtlerſerle.

Aber 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen!

Unsere

Kostüme, Blusen, Kleider
Mäntel, Morgenröcke, Matinges

zeichnen Sich durch

Preiswürdiqkeit und qufen Geschmack
voreilhaft aus.

Damenledertaschen,
besonders grosse Auswahl in Neuheiten

Sehr billige Prejse. Gr. Steinstr. 8687.

Die Auswahl ist unerreſcht.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Zur Wahlbewegung.

Zu einer äußerſt regen und ſtimmungsvollen Parteikund
gebung geſtaltete ſich die am Montag nachmittag zur Karsdorf
einberufene Vertrauensmännerverſammlung des Landtagswahl-
kreiſes Querfurt- Merſeburg. Der Beſuch war ein äußerſt zahl
reicher, die Leitung der Verſammlung lag in den Händen des
Grafen Schulenburg-Vitzenburg. Dieſer gab in den
einleitenden Worten dem Bedauern Ausdruck, daß die bisherigen
Abgeordneten, die Herren v. Helldorf St. Ulrich und Graf
Clairon d' Hauſſonville aus Geſundheitsrückſichten die bis
her innegehabten Kandidaturen ablehnten und knüpfte daran zu-
gleich die Hoffnung und den Wunſch auf baldige Geneſung dieſer
beiden um den Kreis verdienten Männer. Nach hierauf erfolgter
Präſentation der Herren Generaldirektor Winckler und Fabrik
direktor Knabe Freiburg als Kandidaten für die Wahl zum
preußiſchen Landtage, ergriff zunächſt letzterer das Wort, um in
knappen ſcharf umriſſenen Zügen ſein Programm zu entwickeln.
Herr Knabe wird ſich der freikonſervativen Partei an-
ſchließen und betonte u. a. in ſeinen Ausführungen, daß er als
Jnduſtrieller den Standpunkt einnehme, daß Landwirtſchaft
und Jnduſtrie zuſammengehörten und vereint
mit dem gewerblichen und kaufmänniſchen
Mittelſtand unter nationaler Flagge zum Blühen und Ge-
deihen des Vaterlandes gemeinſam zu marſchieren hätten.
An dem beſtehenden Wahlrecht möge man nicht rütteln, denn auf
ihm fuße Preußen-Deutſchland. Generaldirektor Winckler, der
den Reichstagswahlkreis jahrelang vertreten hatte, fand vorerſt
warme Worte der Anerkennung für die beiden nunmehr ſcheiden-
den Abgeordneten, Worte, die gleichfalls ausklangen in dem
Wunſche auf eine baldige Wiederherſtellung von ſchweren Leiden.
Nach Behandlung verſchiedener gewerblicher Fragen gab der Red-
ner in großen Zügen ein Bild der Finanzlage des preußiſchen
Staates, auf der nicht zum wenigſten die Grundlage der Macht
Preußens beruhe. Weiterhin zur Frage des Wahlrechtes über
gehend, wurde betont, daß das Reichstagswahlrecht nur geſichert
ſei durch eine Beibe haltung des jetzt geltenden
Wahlrechtes zum preußiſchen Landtagez; das in-
direkte Wahlrecht unterzog der Redner einer eingehenderen Wür-
digung. Nach einſtimmig erfolgter Aufſtellung der beiden Kan
didaten wurde aus der Mitte der Verſammlung heraus der
Wunſch angeregt, den bisherigen Abgeordneten telegraphiſch
Dank und Geneſungswunſch auszuſprechen, was lebhafte Zu-
ſtimmung fand. Nach einem warmempfundenen Schlußwort des
Vorſitzenden ſchloß hierauf die ſtimmungsvoll verlaufene Ver-
ſammlung unter den Klängen des Preußenliedes.

Der Evangeliſche Bund in der Provinz Sachſen
feiert ſein diesjähriges Jahre sfeſt am 21. und 22. April
in Halberſtadt in den Räumen des „Stadtparks“. Die Ver-
handlungen beginnen am Montag, den 21., nachmittags 316 Uhr
mit der geſchloſſenen Abgeordnetenverſammlung. Feſtgottesdienſt
516 Uhr im Dom (Gen.-Sup. D. Genn rich Magdeburg).
Abends 836 Uhr: Oeffentliche Verſammlung mit der Feſtrede des
Stadtpfarrers Fikenſcher in Nürnberg: „Der deutſche
Gedanke in der Welt und der Evangeliſche
Bund“. Am Dienstag, den 22., vormittags 926 Uhr Mit
gliederverſammlung unter Vorſitz des Geh. Juſtizrats
Elze- Halle. Nach Erſtattung des Jahres und Kaſſenberichtes
folgen zwei Vorträge: 1. Konſiſtorialrat Joſephſon-Halle:
„Die aufbauende Tätigkeit des Evangeliſchen
Bundes in Deutſchland“ und 2. Pfarrer May-Cilli
(Steiermark): „Die aufbauende Tätigkeit des Evan-
geliſchen Bundes in Oeſterreich. Wohnungsanmel-
dungen an Kaufmann Northe-Halberſtadt, Hoheweg 25. Das
vollſtändige Programm verſchickt die Geſchäftsſtelle des Evan-
geliſchen Bundes in Halle a. S., Albrechtſtr. 38.

Anhaltiſcher Landtag.
Jn der 8. Plenarſitzung am 17. März wurde die General-

diskuſſion über den Haupt-Finanz- Abſchluß für 1. Juli
1911/12 fortgeſetzt. Von freiſinniger Seite wurde betont, es ſei
auffällig, daß ſeit Jahren die anhaltiſchen Finanzmänner bei Ein
bringung des Etats immer grau in grau malten, während die
Finanzabſchlüſſe glänzend ſeien. Die bei einzelnen Poſitionen
im Laufe der Jahre ſtändig erzielten Ueberſchüſſe würden bei
Aufſtellung des Etats gänzlich unberückſichtigt gelaſſen. Es ſei
aber auch der alte Grundſatz richtig, daß Ueberſchüſſe im Staats-
weſen zu viel erhobene Steuern ſeien. Es entſpann ſich auch noch
ein lebhaftes Rededuell zwiſchen dem Abgeordneten Dr. Leon-
hardt und dem Finanzdirektionspräſidenten Langr. Der
nationalliberale Abgeordnete ſuchte ſeine Reformvorſchläge auf-
recht zu erhalten, während Präſident Lange dabei verharrte,
daß die Anſichten des Finanzreformators unrichtig ſeien. Auch
ſei es nicht richtig, wenn geſagt werde, daß der Finanzabſchluß
ganz anders ausſehe, als bei der Einbringung des Etats ver-
kündet werde. Der Staatsminiſter weiſe bei der Etateinführungs-
rede immer auf die günſtigen Momente mit Nachdruck hin. Den
diesjährigen außerordentlich günſtigen Finanzabſchluß hätten
eben eine Reihe von günſtigen Umſtänden herbeigeführt, die man
nicht habe vorausſehen können. Außer der guten Entwicklung
der Salzwerke hätten noch andere günſtige Umſtände mitgewirkrt,
insbeſondere das Verhältnis Anhalts zum
Dann befinde man ſich auch jetzt in einem Zeitpunkte der wirt-
ſchaft lichen Hochkonjunktur. Die Steuereinnahmen
ſeien gewachſen. Der Landtag ſolle doch der Staatsregierung
wegen der Ueberſchüſſe keinen Vorwurf machen. Es werde ſicher
noch einmal die Zeit kommen, wo man ſich in die Jahre der
großen Ueberſchüſſe zurückſehnen werde. (Bravorufe.) Der
Finanzabſchluß wurde ſchließlich der Finanzkommiſſion über-
wieſen.

Bei der dritten Leſung des General-Etats der Land-
armendirektion verbreitete ſich Abgeordneter Günther
noch einmal über die Verhältniſſe in den Landesanſtalten und
über die Fürſorgeerziehung. Bei dieſer dürfe in die Gewalt der
Familien nur erſt dann eingegriffen werden, wenn es keinen an-
deren Ausweg mehr gebe. Aus den Berichten der Vorſteher der
Erziehungsanſtalten gehe aber immer wieder die Mahnung her-
vor, mit der Ueberweiſung der Zöglinge in die Anſtalten nicht
bis zum äußerſten zu warten. Oft müßten die Kinder aus ganz
troſtloſen Verhältniſſen herausgeriſſen werden, auf die zum
größten Teil die Verwahrloſung zurückzuführen ſei. Mit hin-
gebungsvoller Liebe und mit großen Opfern habe ſich namentlich
die Kirche der Pfleglinge angenommen. Staats-
miniſter Laue bemerkte zu den Ausführungen des Vorredners
u. a., daß jetzt die Zwangserziehung vom Gericht beſchloſſen werde.

Reiche.

Früver fällten die Verwaltungsbehörden die Entſcheidung.
Abgeordneter Baumecker-Leopoldshall (natl.) hob herbvbor,
daß ein Geiſtlicher am beſten in der Lage ſei, Auskunft über
ſolche Perſonen zu geben, die in Fürſorgeerziehung genommen
werden ſollen, da er mit dem Volke in Fühlung ſtehe. Gemäß
dem Antrage der Kommiſſion für Angelegenheiten der inneren
Verwaltung wurde der Etat in dritter Leſung genehmigt.
Ebenfalls kamen in dritter Leſung in der Regierungsfaſſung dieVorlage über den Erwerb des Fabrik rund ſt ück s der
Bernburger Maſchinenfabrik in Bernburg (Preis
100 000 Mk.) zur Annahme, ſowie der Geſetzentwurf über die
Abänderung des Feuerbeſtattungsgeſetze s. Mittwoch
findet die letzte Sitzung vor den Oſterferien ſtatt, die bis einſchl.
Mittwoch, den. 26. März, dauern. Jn der Mittwochs Sitzung
in wahrſcheinlich der Haupt-Finanz-Etat zur erſten Leſung

kommen.

Mitglieder des Großen Generalſtabs aus Berlin
weilen gegenwärtig auf einer größeren Uebungsfahrt in
Thüringen. An der Reiſe nehmen 17 Offiziere und 15 Unteroffi-
r und Mannſchaften teil. U. a. fand auch eine Fahrt nach dem
Truppenübungsplatz für das 11. Armeekorps, nach Ohrdruf,

ſtatt, wo die Anlagen beſichtigt wurden. Zu der Uebungsfahrt
ſind 5 Militärautomobile nötig. Der kommandierende General
des 11. Armeekorps, Freiherr v. Scheffer-Boyadel aus Caſſel, weilt
gegenwärtig in Thüringen, um in den Thüringer Garniſonen die
Frühjahrsbeſichtigung vorzunehmen.

Der Verband Erfurt des Vereins der Freunde
Herbartiſcher Pädagogik

in Thüringen hält am zweiten und dritten Oſterfeiertag in Erfurt
im „Europäiſchen Hof“ ſeine Hauptverſammlung ab. Vorträge
werden halten Pfarrer Flügel-Dölau bei Halle und Dr.
Weiß- Jena.

Eichsfelder Trachtenfeſt.
Die Abhaltung eines Volksfeſtes in Eichsfelder Tracht iſt jetzt

endgültig geregelt. Die Feſtfeier findet am 12. un d 13. Mai d. J.
in dem maleriſch am Fuße des Ruſteberges gelegenen Dorfe
Mart h ſtatt.

Alte Ladenformen.
Auf dem 12. Denkmalstage in Halberſtadt ſprach Profeſſor

E. Högg über die modernen Ladeneinbauten in alten Gebäuden,
alſo über eine Lebensfrage erſten Ranges für unſere alten male-
riſchen Stadtbilder. Seine Ausführungen ſtützten ſich auf eine
überaus reichhaltige Ausſtellung von Aufnahmen alter und neuer
Ladenformen aus ganz Deutſchland. Högg wies an Hand dieſes
Materials darauf hin, welche Fülle reizvoller Löſungen einerſeits
die urſprünglichen Kaufläden darbieten und wie erſchreckend raſch
dieſelben andererſeits bei dem heutigen Streben nach Moderni-
ſierung der Altſtädte dem Untergange geweiht ſeien. Schon heute
fällt es ſchwer, unberührte derartige Anlagen überhaupt noch in
entlegenen Winkeln aufzufinden. Er regte daher eine ſorgfältige
Sammlung und Veröffentlichung aller dieſer noch vorhandenen
Beiſpiele von alten Ladenformen an und der Denkmalstag über-
trug ihm und Herrn Geheimrat C. Gurlitt- Dresden die Ver-
anſtaltung der Sammlung. Da es ſich nun hierbei hauptſächlich
um ſolche Bauwerke handelt, die weitab vom Verkehr ſich in ver
ſchwiegenen, ſtillen Straßen und Gaſſen verſtecken und die ohne
tätige Mitwirkung ortskundiger Kunſtfreunde kaum je entdeckt
werden könnten, ſo wendet ſich der Landesverein Sächſiſcher
Heimatſchutz, Dresden-A., Schießgaſſe 24, als die Sammelſtelle für
das geplante Werk an die weiteſten Kreiſe Deutſchlands mit der
Bitte, ihm ſolche Kaufläden aus alter Zeit in Dorf und Stadt
namhaft zu machen oder noch beſſer, ihn durch Ueberſendung einer
photographiſchen Aufnahme zu erfreuen. Die demnächſt er-
ſcheinende Heimatſchutz-Flugſchrift Nr. 9 gibt den genauen Vor-
trag mit zahlreichen Abbildungen wieder.

Unglücks- Chronik.
Jn Quedlinburg brach in einem Hauſe des Klopſtock-

weges am Sonntag abend ein Zimmerbrand aus, während die Be-
wohnerin abweſend war. Als man infolge des ſich bemerkbar
machenden ſtarken Brandgeruches die Wohnung öffnete, fand man
ein nebenan in der Kammer ſchlafendes zweijähriges Kind
tot vor. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte als Todesurſache Ver
giftung durch Kohlenoxydgas feſt.

x

Oppin, 17. März. (Familienabend.) Am Sonntag
fand im Gaſthaus zu Harsdorf für die zur Entlaſſung kom-
menden Konfirmanden ein zahlreich beſuchter Familienabend
ſtatt. Herr Hauptlehrer Wernicke eröffnete die Feier und
legte ſeinen Ausführungen den hohen Wert des deutſchen Volks-
liedes zugrunde. Die Schulkinder ſangen dann einige alte Volks-
lieder. Der Geſangverein, welcher ſich ebenfalls in den Dienſt
der ſchönen Feier geſtellt hatte, brachte gut vorgetragene Geſänge
zu Gehör. Dann wurde von den Schulkindern das Märchen
„Schneewittchen und die Zwerge“ zur Aufführung gebracht. Die
Herren Lehrer Geffert und Hinſche hatten mit großem Ge-
ſchick die Einübung des Märchenſpiels unternommen. Die neu
dekorierte Bühne wurde allgemein bewundert.

Radewell, 17. März. Entlaſſung der Konfir-
manden.) Aus Anlaß der Konfirmandenentlaſſung fand hier
ein Familienabend ſtatt, zu welchem auch der Kreisſchul
inſpektor gekommen war. Geſänge der Kinder unter Leitung des
Herrn Lehrers Zahn wechſelten mit Anſprachen und Deklama-
tionen ab. Die Feſtrede hielt Herr Lehrer Böttcher. Der
zweite Teil brachte Mädchenturnen und Stabreigen der Knaben.
Sämtliche Vorführungen ernteten reichen Beifall. Den Schluß
bildeten zwei Theaterſtücke, von Kindern geſpielt: „Nach der
Prüfung“ und „King Bells Kameruner Privatſchule“. Die Dar-
ſteller erzielten durch ihr natürliches Spiel großen Beifall. Am
Montag früh fand die feierliche Entlaſſung der 117 Konfirmanden
in Gegenwart der Geiſtlichen und Lehrperſonen ſtatt.

Radewell, 17. März. (Fol gen einer Exploſion.)
Geſtern nachmittag wurde unter großer Beteiligung der in den
elektrochemiſchen Werken tödlich verunglückte Maurerlehrling
Beichling hier brerdigt. Auch der Maurerpolier Nitzer-
Ammendorf, der unter den giftigen Gaſen ſehr gelitten hatte, iſt
am Sonnabend im „Bergmannstroſt“ geſtorben. Eine Witwe
mit zwei unmündigen Kindern trauern um den Gatten und
Vater. Jn demſelben Krankenhauſe liegen ferner noch zwei
Schwerverletzte, der Maurer Küpſch und der Lehrling Dörr-
Beeſen.

V Brachwitz, 17. März. (Als Leiche gelandet.) Jn
voriger Woche wurde die Leiche des ſeit 7 Wochen verſchwundenen

Landwiris Saalb ch von hier aus der Saale n. S. war
in der Nacht vor ſeinem Verſchwinden bei der Kaiſer rtstags
feier noch ſehr fidel geweſen, ſo daß man keine Erklärung finden
konnte, weshalb er ſich etwa ein Leid angetan haben ſollte. Es
wird deshalb allgemein angenommen, daß er in angeheiterter
Stimmung auf dem Nachhauſewege in die Saale gefallen und er
trunken iſt. Er wurde am Sonntag in Begleitung des Krieger-
vereins mit allen kirchlichen Ehren beerdigt.

K. Bitterfeld, 17. März. (Konfirmation. Kon-
firmationsnachfeiern.) Am geſtrigen Palmſonntage
wurden in unſerer evangeliſchen Stadtkirche 15 Schülerinnen von
der höheren Töchterſchule und 81 der Mädchenvolksſchule durch
Superintendent Schild konfirmiert. Am Nachmittag waren
unter Leitung von Superintendent Schild, Diakonus Dell-
wig und Pfarrer Gelshorn in drei verſchiedenen Sälen Kon-
firmationsnachfeiern veranſtaltet, die ſich eines äußerſt zahl-
reichen Beſuchs zu erfreuen hatten. Anſprachen der Geiſtlichen,
Deklamationen, Chorgeſänge, Klabiervorträge, ren aus dem
„Tell“ und der „Jungfrau von Orleans“, ſowie die Aufführung
eines Feſtſpiels „Lützows Freichor“ geſtalteten die Feiern zu er
hebenden und würdigen.

Droyßig, 17. März. (Familienabend.) Eine Nach
feier des Konfirmationsfeſtes, verbunden mit einer Erinnerungs-
feier an die große Zeit vor 100 Jahren, fand am 16. März im
„Gaſthof zum Adler“ ſtatt. An Stelle des Herrn Paſtor Beck,
der leider durch Erkrankung am Erſcheinen verhindert war, leitete
Herr Hauptlehrer Kuhlmeh den Abend. Er gab in großen
Zügen ein packendes Bild der ſiegreichen Erhebung des Volkes vor
100 Jahren, das noch durch Deklamationen, mehrſtimmige Geſänge
der erſten Klaſſe und eine Aufführung „Morgenrot“ von Wernicke,
von Schülern der erſten Klaſſe meiſterhaft dargeſtellt, vertieft
wurde. Die Darbietungen des erſten Teiles des Abends (Be-
grüßungsanſprache des Leiters, Geſänge und Deklamationen),
nahmen auf die Konfirmation Bezug. Mit einem Schlußwort des
Veranſtalters und allgemeinem Geſange erreichte die wohl
gelungene Feier ihren Abſchluß.

R. Brücken a. Helme, 17. März. (Verſchiedenes.) Geſtern
wurden hier 22 Kinder konfirmiert. Am Abend fand im Trolleſchen
Saale ein gutbeſuchter Familienabend ſtatt. Herr Paſtor Ueber-
hagen entwarf in feſſelnder Weiſe ein Lebensbild Blüchers und
ſprach über das Heldenmädchen von Lüneburg, Johanna Stegen.
Mitglieder des Jünglingsvereins brachten den Einakter „Am
10. März 1913“ zur Aufführung. An 18 Konfirmanden wurden
in dieſem Jahre 794,38 Mk. aus der Schulſparkaſſe zurück-
gezahlt. Von 14 jungen Leuten, welche ſich zur militäriſchen
Muſterung geſtellt hatten, wurden 9 für tauglich befunden. Jm
Anſchluß an den ſogenannten Rekrutenball fand eine
Schlägerei ſtatt, bei welcher zwei junge Leute erheblich ver
letzt wurden. Die Täter ſind zur Anzeige gebracht worden.

x Halberſtadt, 17. März. Verſchiedene s.) Kurz nach
der Konfirmation ſeines ſiebenten Kindes drang geſtern nach-
mittag der Arbeiter Neumann, in der Sackſtraße wohnhaft, in
die Wohnung der im gleichen Hauſe wohnenden Familie Bär
ein und fing mit der Frau Bär einen Streit an, der in Tätlich-
keiten ausartete. Als der Ehemann der Frau zu Hilfe kommen
wollte, ſtach der gefährliche Meſſerlump erſt die Frau zweimal
in den Arm und verletzte dann den Mann durch einen Stich in
den Hals. Der Schwerverletzte mußte ſofort dem Kran-
kenhauſe zugeführt werden, wo man hofft, ihn am Leben erhalten
zu können. Ein hieſiges zwanzigjähriges Mädchen hat geſtern
Gift zu ſich genommen und wurde in ſchwerverletztem Zuſtande
in das Krankenhaus gebracht. Ein menſchliches Ske-
lett wurde heute in der Tongrube von Thiemecke gefunden. Es
lag in einer Tonſchicht etwa 1,30 Meter tief unter der Erde und
wurde durch das Niedergehen einer Sandſchicht freigelegt.

W. Erfurt, 18. März. (Grauſiges Familiendrama.)
Jn dem benachbarten Kammergute Ernſre fand man heute früh
die Frau des Oberſchweizers Keller und ihr vierjähriges Kind
mit durchſchnittener Kehle vor. Eine Gerichtskommiſſion war
ſofort zur Stelle. Nach den angeſtellten Erhebungen liegt Selbſt
mord und Ermordung des Kindes durch die Mutter vor. An-
ſcheinend hat die Frau in nervöſer Erregung infolge eines gering-
fügigen Streites mit ihrem Ehemanne gehandelt.

Liebenwerda, 17. März. (Konfirmation.) Am
geſtrigen Tage wurden in unſerer feſtlich geſchmückten Kirche
142 Kinder eingeſegnet.

V Genthin, 17. März. (Chauſſeebau. Bahnſache.)
Der Bau einer Chauſſee Genthin-Altenplathow--
Nielebock-Ferchland wurde in der letzten Stadtverord-
netenſitzung beſprochen. Nach dem Projekt belaufen ſich die Koſten
insgeſamt auf 226 400 Mk. Ein Beſchluß wurde noch nicht gefaßt,
doch iſt der Bau der Chauſſee im Prinzip ſicher. Eine Chauſſee
zwiſchen Genthin und den Elbdörfern würde allſeitig große Vor
teile bieten. Wie verlautet, ſoll die ſchmalſpurige Strecke der
Kleinbahn von Zieſar bis zum Truppenübungsplatz Altengrabow
dreigleiſig ausgebaut werden.

S Klötze, 17. März. (Wochenmarkt.) Der letzte Wochen-
markt war mit Ferkeln mittelmäßig beſchickt. Der Handel ging
anfangs flau, belebte ſich jedoch ſpäter. Es koſteten gute, 6 bis
7 Wochen alte Tiere 23--27 Mk., jüngere und geringere 21--23 Mk.
Der Markt wurde ziemlich geräumt.

W. Gera (Reuß), 17. März. (Brandſtiftungineiner
Mühle.) Jm benachbarten Nauendorf iſt die Paul
Rohmerſche Mühle vollſtändig niedergebrannt. Es liegt

zweifellos böswillige Brandſtiftung vor. Der Brandſtifter iſt aber
noch nicht ermittelt.

W. Gera, 17. März. (Schuß auf einen Eiſenbahn-
zug. Wintergewitter.) Als geſtern gegen Abend der
um 6 Uhr 45 Min. von hier nach Saalfeld fahrende Perſonenzug
die Hofwieſen bei Gera paſſierte, wurde ein Revolverſchuß auf den
Zug abgefeuert. Die Kugel durchſchlug ein Fenſter in einem Ab
teil vierter Klaſſe und verletzte den Arbeiter Müller aus
Crimla leicht im Nacken. Das Geſchoß ſtammt aus einem 6-Milli
meter-Revolver. Der Täter iſt unbekannt. Ein Wintergewitter
mit Donner und Blitz, von Schneeſturm begleitet, zog geſtern
abend in der achten Stunde über Gera hinweg.

W. Arnſtadt, 17. März. Neuer Poſtdirektor.) Der
durch den Tod des bisherigen Jnhabers freie Direktorpoſten beim
hieſigen Poſtamt wird vom 1. Juni d. J. ab von dem Poſtdirektor
Schellhorn in Sondershauſen beſetzt werden.

W. Bebra, 17. März. (Dreigleiſig.) Um dem immer
mehr zunehmenden Verkehr auf der Eiſenbahnſtrecke Eiſenach
Frankfurt (Main) gerecht zu werden, beabſichtigt die Eiſenbahn-
verwaltung, die Teilſtrecke Bebra--Hönebach dreigleiſig auszu-
bauen.

sollten sich darüber im Klaren sein, dass sie nicht billiger Kochen Können als wit Liebig's Fleisch-Extrakt.
ihnen, auch Gerichte aus billigen Zutaten schmackhaft und bekömmlich zu machen. Reste von Kaltem PFleisch, Fisch u. a. geben wit Hilfe von „Liebig“
pikante Bissen, die auch dem PFeinschmecker munden.

Hausfrauen die rechnen müssen
Dieses ausgezeichnete Küchenhilfsmittel erlaubt

Durch seine vielseitige Verwendbarkeit und seine Ausgiebigkeit ist Liebig's Fleisch-Extrakt ein
üusserst wohlfeiles Hilfsmittel der Küche. Die Kleinste Packung („Liebig-Kugeln“) Kostet 25 Pfg. Man Kaufe Kein Produkt, das als „Ersatz“ angepriesen
wird und verlange ausdrücklich

ILiebig's Fleisch-Extrakt.,
(714

Kasse,
Guthab
ſechsol

a We
an
sta

b) eige
el

d Sol:
die

Nostrog

Pigene
a) Anl

Sch
Rei

staa
b) sons

ban
note
WVen

c) sons
Wer
sons

Konsorti.
Beteiligu

Ham
Dauernd

unck

Debitore
gede
dave

Pft

unge
Auss

Bü

ſfekten-
Stiktu

Mobilien,
ßankgeb

Fran
und F

Verwaltu
Angeste
dteuern

Zu Vertei

verm
4

Grundſtück
Konto N

Grundſtücd
Konto H

Maſchinen
Inventar-
Geräte-Ko
Inventar-
Mobilien-
Vagen u
EffektenK
Elektr. A
LaſſaKon
Debitoren
Eigene Ge
BankGut
VarenKt
Betriebs

Sumn

Im L
haben un

Die
ſchluſſe

Nier
Moll

eing

Poat

atte

Jn u

ſind die

Hurr

i

ind An



und

t a.)

früh

rind

war
lbſt
An-
in

Am
irche

ch e.)

wo
ord
oſten

faßt,
uſſee

Vor
der
abow

chen

ging
bis

Mk.

ner
Paul
liegt
aber

h n
der

nzug
f den
t Ab

aus

Rilli
vitter
ſtern

Der
beim

cektor

mmer
ach-
bahn-

uszu

m

Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin.

1 956 281 92
Zu verteilender Reingewinn 25 718 722
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Bilav- am 31. Dezember

Aktiva. e e e re n. e J 9KLasse, Geldsorten und Coupons 87 601 585 Eingezahlte Kommandit-Anteile 200 6b0 000
(uthaben bei Noten- und Abrechnungsbanken 7 272 370 41 Allgemeine (gesetzliche) Reserve 57 300 000
Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen Besondere Reserv o. 24000 000
a Wechsel und unverzinsliche Schatz- Kreditorenanweisungen de Reichs und ägr a) Nostroverptlichtungen 411 188,09staaten 4 C 232 367 007.6 b seitens der Kundschaft beiv Je rer en m e a „13 757 256,70c en rut t Jà Solawechsei der Kunden an h Ite anſchenen r 42 659 422.53

die Order der Bank 232 367 007 69 d) Einlag. auf provisionsfreier J
Vostroguthaben bei Banken und Banktirmen 52 095 554 97 n
Rep. Lombards gegen börsengängige 385 J. 121 742 688. 28ertpapiere 110 386 457 53 W 121 742 688,2Vorschüsse auf Waren u. Warenverse hiffungen 118 662 822 63 2. darüber m

davon am Bilanztage gedeck t zus bis redurch Waren, Fracht- o 3 3 n nis 79 857 704,62
Lagerscheine 43 976 155,30 Da on 991 I99 90durch anderesicherheiten 1196664201 falls 264 821 85.18

jgene Wertpapiere 9 zonstige, Kreditorenm Anleihen u. verzinsliche 1. rer ig 131 407 45251Schatzanweisungen des 9 i v 9259Reichs und der Bundes- i i estaaten 20456 056. 37 z 2p) sonstige bei der Reichs- z An Sale 91091 863.53bank u. anderen Zentral- Z. nach 3 Aon. 4865 536.45 283 3641 85252 4 22netenbanken beleihbare faällis 536. 283641 852.52 604 51 545 02
Wert papiere 22148550.,22 Accepte und Scheckse) r börsenshngige m Fecepte 233 626 555.7ertpapiere 70601 942, i nochhlehtein, elöste Schecks 5 199 238 826 030sonstige W ertpapiere 65311 75461 37 218303 61 Ausserdem Lrar ung 73 S

xonsortial-Beteiligungen 46 620 350 52 sehattsverptieredeine bei der Norddeutschen Bank in 000 i Zieh 52 ramburg 50 000 000 igene Zie ungen A.auernde Beteiiigungen vei anderen Banken davon für Rech-
und Banktirmen 56 669 038 18 nung DritterDen laufender Recimung Wenngedeckte c 383 120 277.79 Jolawechsel derdavon durch börsengäng. Kunden an dieEffekten r 288 y n der n154 230 David HansemannschePensions-unge deckte 102 757 872. 33 12 v de 5104 114,82rig jerzu Ueberweisung aus derA h d Gewinn- n V erlust- Rech- hS g V 300 000. 5404 114 82e 487 nung von 2pekten- Bestände der Pensionskasse und der Adolph von Hansemann-Stiftung 505 910 64
Stiftungsfonds. 5 847 302 80 Schoeller-Stiftung 222010 70Mobilien 222 157 70 GSonstige Stiftungstfonds für die Angesteliten derßankge bäude in Beriin. London, Bremen, Sesellechatt- 288 156 98Frankfurt a. M., Mainz, Frankfurt a. O. Noch nicht abgehobene Dividenden d. früheren

und Essen 19 4225 o Jahre t p e 28 602KReserve ür neuerworbene
Immobilien und Neubauten 3000 000,

er h ch egewinn un erlust-Rec
nung von 1912 1 000 000, 4000 000BRäüchkstellung für Talougtener 7358571,45

I Hierzu Ueberweisung aus cler
Gewinn und Verlust-Rech-
nung von 1912 272 857. 15 1031 428 60

10 rn v auf e 390009005 Wommanait w n

Antelle 2 00Tantieme des Aufsichtsrats 631 578 94Gewinn-Beteiligung der Ges chäftsinhaber 2 305 263 16
Uebertrag auf neue Rechnung 1 209 022 75

1 160 266 663 89 1 160 266 663 89
Gewinn und Verlust: Rechnung 1912.

Son Il ma den. TVerwaltungskosten geh Tantieme der Häldo- Vortrag aus 191 1 376 901 dAngestellten 12 093 741 70 Effekte n 4 034 596 16teuern Kurswechsel 1 459 716 67164 734 71

216
9 738 676 91

14 895 777 70

5 000 000

3 098 126 43

Verfallene Hividende
ProvisionDiskont und Zinsen
Beteiligung bei der

HamburgDauernde Beteiligungen bei avderen Banken
uncl Bankfirmen

Coupons

Norddeutschen Bank in

39 768 745 62 39 768 745 62vermögensbilanz am 51. Dezember 1912.

ktiva. l iva. 5AkGrundſtück u. Gebäude- Diitgliederguar. Kto. 6180
Konto Niemberg 38800 Anleihen-Konto 34600Grundſtück u. Gebäude- NeſervefondsKonto 24445 17

Konto Halle a. S. 29236 Betriebsrücklage-Kto. 308 42
Maſchinen Konto 16569 Kautions-Konto 5550Inventar-Konto 1 Kreditoren-Konto. 35006 94
Geräte-Konto Hypotheken-Konto 20000Inventar Konto II 1 Gewinn-u. Verluſt-Kto.,
Pobilien- Konto Gewinn-Saldo 6563 92Vagen u. Pferde- Kto. 3545—
EffettenKonto 3530Elektr. Anl.-Konto 3329
Kaſſa-Konto 4291 84DebitorenKonto 1527193
Eigene Geſchäftsanteile l 2600
Bank-Guthaben 821926VarenKto.-Beſtände 330868
Betriebsmitt.-Beſtände 3949 74

Summe der Aktiva 132654 45 l Summe der Paſſiva 132654 45
Mitgliederbewegung:Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1912: 49.

Zugang: 3. Abgang:
Zahl der Genoſſen am 31. Dezember 1912: 51.

Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Geſchäftsgut-
haben um Mk. 80. und die Haftſummen um Mk. 2200. vermehrt.

Die er aitſumme aller Mitglieder betrug am Jahres-
ſchluſſe Mk. 169Niembe r den 6. März 1913.

meler h Niemberg,eingetragene penoſſenſcha mit ehren Haftpflicht.

O. Reif. r. Fr. Reif.Putenfanweltsburo Sack, Leipzig

Patentanwälte: 9ng. Otto Sack. Bröhl2.
Dr-Jng. FSpielmenn.

Jn unſerem Haus- Grundſtück

Leipzigerſtraße 70171
ſind die bisher zu

Hureauzwechen verwendeten Räume
(ca. 330 qmm)

anzen oder geteilt anderweiti2 Ausban d r VPele a er g zu vermieten. Auf Wunſch

D. H. Apelt Sohn in Liquidation.

Rebebuch, ebelisten
(auch eingebunden),

Steuerzettel u. ötederguittangshücher
ſowie Uoransehlag (neueſtes Muſter)

zu haben in der

R ev 7 enBuchdruckerei Otto Thiels,
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Beſtellungen werden hen gen teneiſch

e Telephon Nr. 8108 u. 8109.

Disconto-Gesellschaft, Berlin.
Der Gewinnanteilschein Nr. 87 unserer Kommandit-Anteile

Wird mit
M. 60. für die Stücke von 600 Mark,
„120. für die Stücke von 1200 Mark

vom 18. MHürz 1913 an
in Berlin bei unserer Kuponkasse, W., Behrenstr. 42,

BRremen
Nasen a. R.
Frankfurt a. H.Frankfurt a. O.
Höchst a. M.Homburg v. d. H. f
Mninz
Offenbach a. HI.
Potsdam
Saurbrücken
WiesbadenHamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamburgden Vormiſftagsstunden von 9 bis 12 Uhr be zahlt.
Die Auszahſung erfolgt ferner vom 18. März bis

April 1913 auch noch bei folgenden weiteren Stellen
Anchen bei der Rheiniscei- W estſülischen Disconto-

Gesellschatft A. G.Augsburg bei der Bayerischen Diäsconto- u. Wechsel-
Bank A. G.Barmen bei äem Barmer Bank- Verein MHinsbers,
VFischer K Comp.Breslau bei dem Schiesischen Bank Verein
bei dem Bankhause B. Heimamn,

i. v rachalg's Enkoel.Cassel vei dem Bankhause L. PfeifferDresden bei der Als gemeinen Hentschen Credkt-
Anstalt. Abteilung Hresden.

Elberfeld bei der Berg. -Härkise hen Banlc.
bei dem Bankhause von der Heydt-Kersten Söhne

Frankfurt a. FI. bei der Deutschen Eecten- unä
Wechsel-Banlg.Haſie S. vei dem Hailleschen Bank-
Verein von Kulisch, Kaempf G0o.,

Mannover bei der Hannov ervehen Banlbc.
bei dem Bankhause Hermann Bartels.

v Bphraim Meyer Sohn.v n n A. SpiegelbersKarlsruhe B. bei der Süäd deutschen
Gesellschaſft A. G.bei dem Bankhause Veit L. Homhburger.

v Straus Co.Köln bei dem B änkhausce Sal. Orpenheim jr. Cie.Leipzig bei der AllBgem. Bentschen Credit- Anstalt
und bei deren Abteilung Becker Co.Magdeburg bei dem Hagadeburger Bank-Verein.
bei dem Bankhause F. A. Jenbauer.

Mannheina bei der Süa deutschen Disconto- Gesell-
schafit A.

Meiningen bei der Bank für
B. VI. Stranp J G.München bei der Bagerischen Hypotheken-Wechsel- Bank
bei der Bayerischen Vereinsbanke.

Nürnhorg bei der Baxerischen Disconto- u. W echsel-
B a nk- G.Stuttgart bei der Stahl Federer G.el der Königlich Württembergischen ofbank.
G. m. D. II.

z erlin, den 18. März 1913.
Direction der Disconto-Gesellschaft.

dprülbonpang Pferde Perkanf

werclen kostenfrei eingelöst.

Bexorgung neuer Linshogen.

Verzinsung von Pareinlagen

n A.

bei unserer Niederlassung.

h

zum

Disconto-

Thürängen vormals

Wegen Ge ſchäfts zänderungſollen
aus unſerem Betriebe

54 Stück gute
Arbeitspferde
verkauft werden; es ſind Belgier,
Dänen, Holſteiner, Oldenburger

Friedwan u (0.
n. ren Pferde im Alter vonRankhaus. I[I5 5—11 Jahren. Die Pferde rmn ſchu eder gewöhnt u. werdenHalle a. 9., Posts 3tr. 2. Garantie verkauft.
unter vollerKäufer r können ſich auch ſicherheits-

halber die Hälfte des Kaufpreiſes
einige Monate zurückbehalten.Molke rei

it innerhalb Berlins
direkt an Privatkrindſchaft
24 u. 22 Pfg., nur wegen Tode
äußerſt bill. verkäufl. Bran« t.
Verlin Grüner Weg

Gelegenheitskauf! à
Drillmaſchine, „Debhne“ 2/11, derwo dazu paſſender Dehniſcher

hochrental bles

UnternehmenMilchvertan Laſt u. Roüfuhrwerk Selle t. S.,

S J La idsl Berg erſtr. 65. el. 3882.
fall S ch ren geiven

Zittaner Zwiebelſamen
Ernte 1912 verkaufe ich zu
Mark 2,50 das Pfund,

ackmaſchine iſt, wen dem a 4708) Fr. i gen Sſu er in Reihenzah unpaſſent
billigſt zu verkaufen. Die Kloſter Hadmersleben.
Maſchinen ſind tatſächlich nur h
eine Saiſon gelaufen und im
beſten Zuſtande. Offerten unter
Z. c. 2427 an die Exp. d. Ztg. erb.

Corineee,
Kupfervitriol

[1634

züglich geeignet.

Empfehle zur Saat:

d Awinal Laute Gelhhaher e
(Gesund geerntet.)

Hervorragend durch seine Dünnschaligkeit und seine hohen Erträge
(vergl. Sortenbau-Versuche d. D. L. G.).

Es kosten b. Abnahme bis 950 kg die 100 kg 32 Mk.
von 1000 kg bis 4950 die 100 kg 31 Mk., über 5000 kg die 100 kg 30 Mk.
Aäolph Steiger, Saatgutwirtschalt, 1Pctet en Teitenttz, Rittergut leutewitz.

zum
gut erhalten, billig zu verkanfen. eSchoene, Lindenſtr. 49. Weizenkälken

(4710 empfiehlt [1629
A. Sungenstab,

Adler-Apotheke, Könnern.

der ange
körte importiertebeigiſche R

rince de ChenoisCorail a. d. Cote d'or f. 15 M.

Amtmann Curtsaeuberliech,
Gerlebogk. [1526

Pferde z. Schlachten
kauft jederz. u. zahlt höchſte Preiſe

Für alle Bodenarten vor-

Prof. Dr. Haberlands u Kintpaste.
Sicherstes Mittel zur radjkalen Vertilgung der atkràähen.

1000 fach bewährt.
1 Postkolli mit genauer Gebrauchsanweisung 6,50 Mk.

robesendung 3 Mk. franko per Nachnahme.

Dom. Bu

Johannes Thurm,
Halle a. S. Glanchaerſtr. 79.

4 JSanatlkartofſffeln:-
Cimbals Wohltmann, BöhmsErfolg und VerniecbisVroder,! Seruruf 518. 46
von Sandboden vor dem Froſte Kaufe ſtets Schlachtpferde und
geerntet, in beſter handverleſener zahle höchſte Preiſe. Transport-
Ware gibt ab [1451 wagen zur Verfügung. (1211

J. m r Amtsrat, Roßſchlächterei H. Böhlert.lendorfb.Lindaui. Anh. l Glauchaerſtr. 75. Telephon 1568.

Alleinvertrieb: Giftversand- Abteilung der Einhorn-Apotheke.
Hessan i. Anhalt. (1568

Zur Saat
ſind Hannagerſte und roter Baden Suynmekweizen, beide
pgurarpig und mit ſehr guter Keimkraft, nach Muſter preiswert

»zugeben. Rittergut Schieben bei Camburg a. S.
r

S
m

r

S

S



heafep
Heute und folgende Tage:

„Der lusfige Kakadu“
Z7eren in 3 Akten von ſilhbelm h und Arthur lüppechr

Musik von Heinz Lewin. [4734Der Höhepunkt des Tachortolgos!

St. Ulrichskirche
Gründonnerstag, den 20. März. abends s Uhr

Achte geistliche Abendmusik
Carl Löwe's nachselassenes Werk

Das Sühneopfer,
Passionsoratorium für Chor., Soli, Klavier, Harmonium,

Streichquartett, Orgel und Gemeindegesang.
Leitung: Herr Franz Frank, Halle.Ausführende: Konzertsängerinnen Pr. Frida Harbers- Leipzi

(Sopran), Erl. Alma John-Leiprig (Alt u. Mezzo), Herr ErieWeingärtuer- Halle (Tenor), Herr Georg König- üalie (Bariton).

Soloquartett u. Chor: Franksche Chorvereinigung.
Klavier u. Orgel: Herr Walter Hötzel- Halle. Harmonium: HerrKurt Rumpf- Halle. Streichqnartett Mitglieder der 36er- Kapelie.

[4727

Eintrittskarten à 25 u. 50 Pfg. inicl. Programm bei Herren
Steinbrecher Jasper. i. Rühl, Poststrasse, H. Rühlemann,

Leipzigerstrasse, und an der Abendkasse.

Thaliasälo
Mittwoch. den 26. März 1913, abends s Uhr 10 Min.reſte Konzert

des gesamten Stadttheater-Orchesters.
Richard Wagner Abend.

Gesangs Solistin: Susanna Stolz
Eintrittskarten zu 55 Pf. einschl. städt. Billettsteuer

sind zu haben in den Hofmusikalienhandlungen VonHothan und Koch und bei Herrn Restaurateur Kunze

(Thaliasäle). [4728gWünarne Intlnld
J „„im „6Stadtſchütenhaus“ Frantteſtraße.

Eröffnung am Mittwoch, 19. März, 6 Uhr nachmittags.

S

8
3

Der Ausſtellungsleiter, Herr Kapitänleutnant d. R. Mumm
führt und hält Vortrag über Verwendung und Wirkung der
Seekriegswaffen in der modernen Seeſchlacht.
Die Maſchinengewehre werd. im Schnellfeuer vorgeführt.

Es ladet ein (1627Deutſcher Flottenverein, Orksgruppe Halle.

L LADMarktkirche
Mittwoch. den 19. März. abends s Uhr

des verstärkten Stadtsingechores
(Leitung: Karl Klanert.)

Dorelnise Meiling (Gesang) undHerr H. BRoell (Orgelh) aus Leipzig.
Chöre v. Corsi, Vittoria, Eccard, Bach, Zenoni, Draeseke. Thiel u. Gulbins.
Gesünge für Mezzosopran u. örgel von bach Rändel u. Thiel

Orgelsticke von Z7ipoli, Bach und Widor.
Karten zu Mk. 2.10. 1.25. 1.--, 0.50 in der Hofmusikalien-
handlung von Heinrich Hothan und am Konzerttage von

I 5 Uhr an auch bei F. C. Wissell, gegenüber der Kirche.

Kunst- VereinAllgemeine Mitglieder- Verſammlung
Donnerstag, den 27. März 1913, 6 Uhr
im Hotel „S Stadt Hamburg“, Gr. Steinſtraße.

Tagesordnung:

Mitwirkende:

1. Geſchäftsbericht. [16382. Rechnungsablage und Entlaſtung des Schatzmeiſters.
3. Wahl von zwei Rechnungsprüfern für das nächſte Geſchäftsjahr.
4. Wahl des Vorſtandes und des Beirates.
5. Arbeitsplan für das nächſte Geſchäftsjahr. Der Vorſtand.

ealschule Blankenburg-Harz
mit unter persönl. Leitg. des unterzeichnet.

Direktors. Berechtig. zum Uebergangi.Alumnat U. e sekunda ein. r d
schule u. zum einj.-freiw. Dienst. Prosp.Schülerheim kostenfrei. Direktor Prof. Rhotert.

r Breslau 3. Freiburger Strasse 42 r
Dr. J. Wolff's Vorbhereitungs- Anstalt
gegr. 1903, für die Binj. Freiw. Fühnrichs-, Seekadett.-.
Primaner- u- Abiturienten- Prüfung. sowiezum Eintritt
in die Sekunda einer höh. Lebranstalt. Streng geregeltes
christliches Anstaltspensionat. Gymnasial- und Real-
gymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis zum Abi-
furium einschl. Seit 1911 auch besondere Damenkurse

r u u und r Bisherestanden rüflinge,bereits 619 dern or 82 Abiturienten.
I912 bestanden 95 Prüflinge, 18 Abiturienten (darunter
8s Damen). 3 für O I. 9 für VI. 22 für O II. 14 für U3 für O III. 3 für U X. 1 für IV und 22 Binjührige.

r Prospekt. Telephon Nr. 11 687.

Flügel Pianinorig a Ibach, Veunigt,

Irmler, Foerster.

Gr. Ulrichstr. 33/34. Tel. 635.
Kauf. Mlete-

Besonders machen wir aufmerksam

mit breitem Doppelrand,in ca. 30 mod. Farben, sowie auf eine sehr große Auswahl in Kinder-Wadensöckehen.

H. Schnee Nachfolger
Halle a, S.

Mophpi

Gr. Ulrichstrasse 58.

Vorteiſhaftes Angebot
Wie alljährlich, so verkaufen wir auch in diesem Jahre, um vor Eintreffen der Neuheiten
für Frühjahr und Sommer ung r Lager möglichst zu I oinern in der Zeit vom

t er. Urggerres Eleganteste Damenhüte.

die

gemusterte Strümpfe
(Seringelte, gestreifte. Karierte,
in Wolle und Baumwolle für Damen, Herren und Kinder
zen zu bedeutend ermässigten Preisen., ananune
Da wir wie bekannt nur gute, solide Qualitäten führen, so bietet sich hierdurch

günstige Gelegenheit, solche sehr vorteilhaft einzukaufen.. (4554

auf einen Posten
VG

inh. Aug. u. Franz Ebermann
Erstes u. ältestes Spezialgeschäft für Garne, Trikotagen, Strumpf- u. Wollwaren,

verbunden mit eigener Strumpfwarenfabrikation.

sh. Cl.
o Forun

Leipzigerstrasse GI.

0. bis 20. März sämtliche

durchbrochene und bestickte Muster)

reinseidener Damen Strümpfe
rstärkten Hacken, Spitzen und Sohlen à Paar 1.45 M.

Ipollo- Neater

Täglich abends 8 UhWei urt ul. Preiſen! r
Des gkbß. r auf

5Taee Prolonglert:
15 Tage

Halle ſteht KopfGr. Revue mit Geſ. u ſo

in 8 Bildern v. J. u. L. Bendiner

ar Das Porps de Ballet
besteht aus 40 Damen! a

Handsehuhe
in Leder, Seide, Stoff

in grosser Auswahl.
Gust. biehermann,
Geiststrasse 42 (Ecke Talinie,

Stadttheater in Halſe.
Mittwoch, den 19. März 1913
186 Korſt. im Abonn. 2. Viertel,

Hinter Mauern.
Schauſpiel in 4 Akt. v. H. Nathanſen,

Perſonen:
Adolf Levin, Bankier W. Sieg.
Sara Levin, ſ.

Eſther
Dina, Jacob Levins
Frau H. Welden.Sara, ihre Tochter kl. Held.

Meyer, Prokuriſt beim
alten Levin v. Weber,Dr. Jörgen Herming Rud. Rieth.

Etatsrat Lerming. A. Friedrich.
Etatsrätin Herming M. Brandow

[Dr. Hermings Eltern
Ein Tiener Schnelting.
Ein Mädchen Marg. Wolf.

[bei Hermings
Ein Mädchen bei d

alten Levins E. Januszynsti.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Donnerstag, d. 20. März 1913
187. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel,

Hans Hofer,
ihre Kinder Fabrendah

W. Oferta.

vom Stadttheat r in Leipzia,
Novität! Zum 4. Male: Novität!

Der Schmuck der Madonng,
ww Weinhaus Broskouh

reichhaltige Auswahl
auserlesenster Delikatessen

zu kleinen Preisen.
Naturreine Weine

hervorragender Qualität
1911er und ältere Jabrgänge.

Halbheer's Weinstube,
Gr. Ulrichstr. 10 Hof.

Angenehmster
VFamilienaufenthalt.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Mittwoch: Tief
land.

Altes Theater: Mittwoch: Die
Generalsecke.

Operetten Theater Mittwoch:
Hoheit tanzt Walzer.

Schauſpielhaus: Mittwoch: Fuhr
mann Henſchel.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Mittwoch: Lohen

grin. Donnerstag Medea.
Deſſau.

Hof Theater: Mittwoch Der
fliegende Holländer.

Weimar.HofTheater: Mittwoch Rigoletto.
Erfurt.

Stadt Theater Mittwoch: Undine.
Donnerstag Der gute Ruf. Ruf.

Gr. Steinstr. 84.

Gegründet 1838.

Anerkannt bestes
Fabrikat

Mittelstr. 9--10.

frische Makronen,
pro Pfund 1 Mk. 20 Vig.

Zu haben bei
Breiteſtraße 1,
Marktplatz

S u. Leipzigerſtr. 61/62.

Carl Booeh,
[4028

im

Reformbeinkleider,
T hosen-Turnhofür Damen nd Mädchen

4263
in ſehr

II. Sehneo

empfiehn
tein

königl. Sächs. Dierärztliehe Hochsehule in Dresden.

Das Sommerſemeſter 1913 beginnt am 15. April. Die
Jmmatrikulation dauert bis mit 17. Mai. [1635 trauensyoll a. d. L eitg. nan
c S Familienalumnates wenden. ProZum Würzburgerse h e ean Pallmartr, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87. 25 re 7
Z Ausſchaut von Würzhurger Bürgerbräu. 75

Siphon-Versand. V Christop hlack
Wirklich gut und preiswert: (a721Kann Tee Kakao

Gemüse-LKonserven.
h. Stade, gönigürate rka

Zahnpraxis Zimmermann,
Grosse h (am Walhalla Theater)
erhielt 2 Telephon r. 4430.

80. Jernſprecher 282.

Mühlhausen i.
Wanfriederstr. 1Kehälerbeim getreues lehnt

f. evang. 3 inge der hies. höb,n
Eltern, d. F aut die Gesunih.

and. Gründen diese a. d. gross-
städt. Verhältn.
wünschen, wollen sich wegen ge-
wissenh. Ausk. u. Beratg. Ver

als o e
beſtens bewährt.

Sofort troeknend u. geruehlo.

Leicht anwendbar-

Geldbraun, eichen,
mahagoni, nusshbaum.

m h h.

Novität! Zum 5. Male Novität!

ſ. Frau Grete Höcker.

(4700

Gaſtſpiel a Iime Ssanden

u. Erziehung ihrer Kinder od. a.
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Börſen- und Handelsteil.
von der Deutſchen Reichsbank.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. März 1913,

Aktiva:1 Metallbeſtand (der Beſtand an urgſevigen deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 bereqhnet) 1216 914 000 gun. 26 942 000

davon Goldbeſtand 0929 108 000 Zun. 25 377 000
Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 22894 o000 Zun. 889 000

j. do. an Noten anderer Banken 33 252 000 Zun. 7 869 000
do. an Wechſeln und Scheds 1 205 860 000 Zun, 26 663 000
do. an Lombardforderungen 89 586 000 Abn. 3942 000

g. vo an Effekten 12 904 000 Abn. 7 392 000
J. do. an ſonſtigen Aktiven o t 193 377 000 Zun. 12 797 000

aſſiva:Erundkapital 150 000 000 unverändert.
9, ſteſervefonds 70 048 000 unverändert.5

Beitrag der umlauf. Noten 1 774 665 000 Llbn. 38 639 000
1. Sonſt. tägl. fällige

Perbindlichkeiten v713 884 000 Zun. 99 108 000
13, Sonſtige Paſſiva 3 100 000 Zun. 2 468 000

Steuerfreie Notenreſerve 48 395 000 gegen einen ſteuer
pſichtigen Notenuwmlauf von 25 945 000 am 7. März 1913 und
ine ſteuerfreie Notenreſerve von 341 241 000 am 15. März 1912.

die neuen Anleihen des Reiches und Preußens.
Auf Grund des S 39 des Börſengeſetzes ſind zum Börſen
pandel zugelaſſen: 4 prozentige Deutſche Reichs anleihe,
inkündbar bis 1. April 1925 und 4prozentige Preußiſche
jonſolidierte Stgatsgnleihe, unkündbar bis 1. April 1925.
Ferner 4prozentige Preußiſche StagtsSchatzanweiſun
gen, fällig am 1. Mai und 1. Auguſt 1917. An der Berliner
RontagBörſe wurden die 4proz. Deutſche Reichsanleihe, die
Iproz. Preußiſche Staatsanleihe und die 4proz. Preußiſchen
Schatzanweiſungen von 1913 zum erſten Male notiert. Der Kurs
der erſteren ſtellte ſich auf je 99,10 Proz., der der letzteren auf
49 Prozent.

1

Aus dem Wirtſchaftsleben.
In dem jüngſten Wochenbericht der Berliner HandelsGe

pllſhaft wird u. a. folgendes ausgeführt: Die ſchon ſeit längerer
Feit herrſchende Unſicherheit in der deutſchen Montanindu-

Wehe trie hat infolge der politiſchen Aufregungen und unter dem
Rieth druck der Geldverhältniſſe weiter um ſich gegriffen. Jm Weſten
riedrich ſind allerdings die meiſten Werke noch reichlich mit Arbeit ver
ranhon ſhen; ungünſtiger aber iſt die Situation der oberſchleſi
n b ſchen Geſellſchaften, bei denen ſich naturgemäß die Stocküng des
eltin beſchäftsverkehrs nach dem Balkan in erhöhtem Maße geltend

W macht. Andererſeits weiſen mannigfache Anzeichen darauf hin,
g. Wolf. daß tatſächlich ein großer Bedarf an Eiſen vorhan-

en iſt, deſſen Befriedigung nur aus den erwähnten Gründen
Stynt ufgeſchoben wird. Recht zuverſichtlich lauten die Berichte ausWin der deutſchen Baumwollinduſtrie. Der Export leidet

76 unter dem Balkankrieg, und die dadurch entſtandenen Aus
ſäle konnten durch die Ausfuhr nach anderen ausländiſchen

z1913 Rärkten nicht voll eingeholt werden; dagegen hat ſich das In
Viertel. Rmdsgeſchäft ſehr gehoben. Die meiſten größeren Betriebe ſind

n den für das erſte Halbjahr 1913 völlig ausverkauft und vielfach auch
ipzig. hon für das dritte Quartal reichlich beſetzt; die Ausſichten für
dovität! e Zukunft werden daher allgemein günſtig beurteilt.
jonng,

T Diskontogeſellſchaft in Berlin.III In der Generalverſammlung wurde die Auszahlung der
hl Pprozentigen Dividende genehmigt und auf Anfragen von dem
tessen heſchäftsinhaber Dr. Salomonſohn u. a. folgendes erwidert: Zu
n. m Effekten gewinn pro 1912 ſind ſtille Reſerven nicht
dine mit herangezogen worden. Mit Rückſicht auf die wenig überſicht
itzt hen Verhältniſſe am Effektenmarkt wären vielmehr die Be
ränge. ſtände diesmal beſonders vorſichtig bilanziert. Die Verhand
e nen über Abänderung der Konditionen im Bank-

gewerbe befänden ſich noch in der Schwebe. Jn der Haupttuhbe, ſahe handele es ſich um die bekannten Forderungen der Reichs
Hof. hank betr. die Erhöhung der Kaſſenbeſtände, und betr. der Maß-
4 jahmen, durch welche Ausſchreitungen im Kredit-alt. eben und in der Börſenſpekulation erſchwert

werden ſollen. Dieſe Wünſche der Reichsbank, die in gewiſſem
ater. ehe anerkannt werden müßten, legten den Banken natürlich

Opfer auf. Deshalb müßte auch ein weiterer Mißſtand beſeitigt
rerden, nämlich daß im Bankgewerbe nicht jede Arbeit ihren

h: Tief Phn finde. (Alſo Erhöhung der Proviſionsſätze.)
Mehr könne Redner über die vertraulich geführten Verhandlungen

ch: Die niht ſagen. Die Geldmarktlage ſei bekanntlich ſehr
ittwoch: ſhlecht. Ueber die Zukunft etwas zu ſagen, ſei ſchwierig. Die

MRpduſtrie, namentlich die ſchwere, wäre bisher durch den
Fuhr- M reg noch nicht ſonderlich geſchädigt worden. Die

keſchäftigung und Abrufe wären in der Schwerinduſtrie flott,
lerdings hielten die Konſumenten mit neuen Aufträgen zurück.

Lohen

Nedea. Dividendenvorſchläge.
Metallwerke A.G. vormals Luckau K Steffen, Ham

Der utg, 7 Proz. (i. V. 6 Proz.) Vereinigte Lauſitzer Glas-
berke Aktiengeſ. 25 Proz. (wie i. V.). A.G. vorm Seidel
aumann in Dresden 8 Prozent (i. V. 10 Proz.) pro Aktie undigolett. W Park (50 Mark) pro Genußſchein. Kaliwerke Salzdet-

Mbrth 24 Proz. (i. V. 18 Proz.). Metallwerke vorm. J.Undine. Müers, A.G. in Magdeburg-Neuſtadt 5 Proz. gegen 0 Proz. im
ute Ruf. Mrrjahr.

ir.
t z Landbank in Berlin. Jn der Auſſichtsratsſizung vomIckar März d. Js. wurde die Bilanz ſür das verfloſſene Geſchäſtsjahr

ies. höb. M zelegt und beſchloſſen, aus dem Reingewinn (einſchließlich des Vor
ges aus 1911) von 671 984,69 C. (im Jahre 1911 1 173 015,04

Gesundt. h Dotierung der geſetzlichen Reſerve mit 31 283,01 die Verteilung
od. M Dividende von 3 auf 20 Millionen Mark in Vorſchlag

Tiſinn bringen, ſowie 40 701,68 (im Vorjahre 46 324,34 auf neue
gen ge- nung vorzutragen. Der Aufſichtsrat erklärte ſich mit der von der
tg. ver R vktion geplanten Uebereignung des Landhausſiedelungsgeländes
unseres arowPieskow am Scharmigelſee an eine zu dieſem Zwecke
Prosp. bildende beſondere Aktiengeſellſchaft zu Buchwerien per

re R Wmuar 1912 einverſtanden, an der die Landbank in angemeſſener

ehlos.

biſe beteiligt bleibt.

GoOLD
Schokolade

3. Beilage zu Vr. 131 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Eiſenhüttenwerk Thale. Das Unternehmen, das bekannt-
lich aus einem Reingewinn von 3 463 943 Mk. (i. V. 2 942 973 Mk,)
die Verteilung von 20 Prozent (18 Proz.) Dividende be
antragt, bemerkt in ſeinem Geſchäftsbericht, daß im laufenden
Jahre der Geſchäftsgang bis jetzt günſtig war. Die Umſätze
in den erſten beiden Monaten weiſen gegen das Vorjahr Er
höhungen auf. Auch zurzeit ſind alle Abteilungen auf Monate
hinaus mit Aufträgen verſehen. Wenn daher die erſehnte Beruhi-
gung der politiſchen Lage nicht mehr allzu lange auf ſich warten
läßt und keine ſonſtigen unvorhergeſehenen Ereigniſſe eintreten,
ſo kann für das laufende Jahr wieder auf ein gutes Ergeb
nis gerechnet werden.

Die Vogtländiſche Maſchinenfabrik vorm. Dietrich in
Plauen, deren Aktien in den letzten Tagen an der Berliner Börſe
ſcharf rückgängig waren, erklärt daß von Arbeiterent-
laſſungen nicht die Rede ſän könne. Jhr Arbeiterbeſtand
habe ſich ſeit langem wenig verändert.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Maurermeiſter Franz Hermann Seydel in Leipzig-Eutritzſch.

Kaufmann Hans Meyer zu Magdeburg. Schäſtemacher Wilhelm
Wittig zu Magdeburg. „Teka“, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
in Sangerhauſen. Nachlaß des Konditors Walter Schulze in
Walbeck bei Wefſerlingen.

Zuckerberichte.

2 r r e (Eigener Drahtbericht.)ornzucker o ohne SackN a odukte 759 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Brotraffinadel. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem., Melis mit Sack

R o b ucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 9,87 V. 9,90B. Aug. 10276 10,30 B.
April 9,92 G. 9,97 B. Okt. Dezbr. 10,056, 10,07 S.
Mat 10,02 10,058. Jan.März 10,17 G. 10,22 V.

Tendenz: ruhiger.
Hamburg, 18. März. (Eigener Dratbericht.)

Zudckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzucker, I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 9,87 G. Auguſt 10,306.
April 9,92 G. Okt. Dez. 10.074 G. Tendenz: ruhig.
Mai 10,006G. Jan. -März 10,206G.

Wochenmarkktberichte.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 11, bis 17. März 1913.

Tendenz: ſtill.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Wetzen Koggen Gerſte) Hafer Erbſen

Mk. mk. Mk. M. Mk.
Salzwedel 18,75 16,30 18,00 16,50
Fardelegen a 16,10--16,60 e 16,20 16,50 SJerichow I e 16,00 7Jerichow II 19,40 S u S 2Calbe 19,55 16,40 S eNeuhaldensleben 16,50 SOuedlinburg 19,60 16,70 18,40--20,70 19,00
Halberſtadt, Land 19,00-19,40 16,00 16,50 17,50 19.00 16, 00--16,50 20,00--32,00
Wernigerode 17,00--19,40 16,20--17,00 18,00--19,50 17,00 20,00 l
Liebenwerda S 16,00 16,30 S 18,00--19,00 STorgau 19,30--19,70 15,80 16,60 18,60--19,50 16,00--18,60 22,00 28,00
Saalkreis 18,00--19,80 16,00- 16,10 16,00--17,50 16,50-—-17,50 18,00-—-21,00

alle, Stadt 18,10--19,40 16,00--16,20 16,00--17,50 16,50--17,50 18,00 2100
elitſch 17,00--19,80 15,10--16,50 16,70-—1780

Mansf. Gebirgskr.f 18,00 19,70 16,50--17,00 16,00--17,50 16,00--18,00 S
Sangerhauſen 17,30 19,00
Merſeburg, Land 19,00--19,40 16,40--16,60 19,00-—30,00 18,00-—18,50 S
Weißenfels, Stadt 18,80--19,00 16,00 16,30 15,70 17,50 16,00 16,80 c

Weißenfels, Land 18,50 15,90 Seitz, Land 18,80--18,800 16,00 18,00--19,00 16,00-- 18,00

erndurg S 20,00 uErfſch. Höhenſtein] 17,60--19,30 16,00--17,00 16,00 17,00 16,00--18,00 24,00
Mühlhauſen, Ld. 19,00 16,69 17,0017,50--18,00 15,00-—16, 00
Vangenſalza 19,00 16,50--16,80 16,50--17,00 e 34,00

Mälzereiware. Futterware: Salzwedel 16,00, Wernigerode 17,00,
Torgau 16,00-18,00, Halle, Stadt, 15,00--15,50, Delitzſch 15,00 bis
17,00, Zeitz, Land 16,00--16,50, Bernburg 15,00, Mühlhauſen, Land

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Hen und Stroh vom 11, bis 17. März in Mark pro 100 kg.

Magdeburg, 17

Weizen:

hieſige Chevaliergerſte,
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 154—162 mittel bis

gering bis ausländiſche Futtergerſte ſtetig, gut 151
bis 153

Hafer: matt; inländiſcher gut 174--177, mittel 160 172,
gering bis 4.

Mais: ruhig; runder gut 146 148

März. Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 Kg netto ab Station und frei Magdeburg

matt engl. und Sommer- gut 187--190 mittel
160 186 gering bis .4

Roggen: matt; inkänd. gut 156--159 mittel
gering bis

Gerſte: flau gut 164-- 170

19. März 19153.

Düngemittel.
Magdeburg, 17. März. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15—-16 Lief. Herbſt
Frühjahr 1913 12,15 ab Magdeburg, ſchwefelſ. Ammoniak 20x
73 5 pr. ab Magdeburg, Kalkſtickſtofſf, 17-—20 59 63 H pr.
und 15--16 9,40-10.00 per 50 x frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9X 3 8,40 per 50 Kg ab
Magdeburg, AmmoniakSuperphosphat 9 9 8,35 .4 ver 50 kg
und Superphosphat 17--19 5 16 4 pr. frachtfrei Stationen des
ſächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2,80, 30 3 4,35,
60 4 6,20 Kainit 12 1,20 pr. 100 kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlackenmehl 14——18 zu Syndikatspreiſen, Baumwolljgatmehl
55-—58 J 8,50. Erdnußkuchenmehl 52—56 4 8,60, Seſamkuchenmehl
40--54 8,20, Mohnkuchenmehl 40--43 7,70, Rapskuchenmehl 40
bis 43 J 7,00 Kokoskuchen 30 8,80 Palmkernkuchen
Mehl 24--26 7,50 Maisölkuchenmehl 30 34 7,90
Maizenafutter 25--30 00 7,60 Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 4 5,50 aromat. Schlempe 30 35 7,20
Oelſaatmehl 20--24 Fiſchſuttermehl, zirka 55 P und 20
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
15,650 KnochenPräzipitat (Futterkalk) zirka 45 11,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
17. März 1913. I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 73 A. niedrigſter Preis 67 häufigſter Preis 71
Bullen: höchſter Preis 72 niedrigſter Preis 66 häufigſter
Preis 69 Kühe: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 53
däufigſter Preis A. Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 98 niedrigſter Preis 91
c Preis 96 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 82
2. Schafe: höchſter Preis 77 niedrigſter Preis 71 häufigſter
Preis 73 A. II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 82 niedrigſter
Preis 76 AC, häufigſter Preis 80

Stroh und Heu.
Halle a. S., 18. März.

Preiſe für 50 kg und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier. Die Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,10 (2,40)
Maſchinenſtroh für Papierfabrikation: Roggenſtroh 1,30

bis 1,85, Weizenſtroh 1,30--1,35 zu Streuzwecken Roggenſtroh
1,50 (1,80), Weizenſtroh 1,50 (1,80) Breitdruſch: Roggenſtroh
1,90 (2,00), Weizenſtroh 1,80 (2,00)

Wieſenheu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten: 3,75
(4,00) gute fremde Sorten 3,50 (3,80)

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 (4,50) C.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier

1,90 im einzelnen vom Lager hier 2,50

Tages-Markktberichte.
ReweYoerk, 17. März. abends 6 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15, März.) Baum
wolle: loko middling 12,60 (12,60), März 12,26 (12,31), Mai
11,91 (11 96), in New-Orleans loko middling 12 (128 Petro
le um: Refined (in Caſes) 10,80 (10,80), Standard whtte in New
Dork 2,50 (8,50), Credit Balanees at Oil City 250 (250), Schmalz:
Weſtern ſteam 11,10 (10,05), Rohe Brothers 11,50 (11,50), Zucker:
fair ref, Muscavados 8,08 (2,08), Weizen: roter Winter
weizen? ioer 110 (110 Weizen ver März
ver Mai 96 (965 ver Juli 987 (96 ver September
95 (959). Mehl: SpringWheat clears 3,80 (3,80), Getreide
fracht nach Liverpool 3 (3), Kaffee: Rio Nr. loeo 1
(117/5), ver März 11,25 (13,21), per Mal 11,48 (11,46).
Kupfer: Standard loko 14,15 (14,15). Zinn: 45,65 46,00
(45,62 45,87x).

Chicago, 17. März, abends 6 Uhr. Warenbericht. (Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. März.) Weizen per
Mai 89 (898/,), per Juli 88 (887/5). Mais per Mai 51
(22 Schmalz per März per Mai 10,70
(10,774). Pork per Mai 20,72 (20,90). Speck ſhort ribs
ſides 10,25 11,00 (10,12X 10,87).

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 18. März. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung.

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: bedeckt. Weizen: inländ. 189 195
märk. 193 198 argent. 231-237 Kanſas 238--241
Manitoba 222--225 behauptet. Roggen: hieſiger 158 162
preuß. 160 164 ausländ. ruhig. Gerſte: Brau

Kartoffeln g ang KurzK r e i 3 Epeiſe Futter und 9 e u ſt r o h ſt r o
ware Fabrikware

Salzwedel ,00 2,50 5,00 3,00 uGardelegen 3,10—3,80 SJerichow I 3,50 3,50 5,20 2 2,20Neuhaldensleben 3,204,2 S 4,40 S eQuedlinburg 4,00 4,00 2 SHalberſtadt, Land 3,50 2,40 2,50 3,60 1,60 2,80Werntgerode 4,00-—6, 00 3,50 5,00 6,00 5,00 2,00
Liebenwerda 5,00 3,00 6,80 4,00 2,60Torgau 4,50 5,50 3 00 5,00 6,60 8,20--38,40 2,60-—2,80
alle, Stadt 4,50 5,50 S 6,50 7,60 4,00--5,00 8,50 3 00
elitzſch 4,00 5,20 s 8,50——8, 00 1,60-—2,50Mangzf. Gebirgskr. 4,00--5,00 2,80-—4,00 7

Sangerhauſen e S 4,00Merſeburg, Land 4,50--5,00 2,80Weißenfels, Stadt 60--5,00 4,00 00 pando. I Land 4,40 S 2Zeig, Land 4,40 5,00 3,20 SBernburg 4,00Grfſch. Hohenſtein 4,50 5,00 6,00--7,00 4,00 6,00 2,50
Mühlhauſen, Ld. 3,60-—4,00 S S S SLangenſalza 4,00-6,00 3,80 2,60

SroIERCK
7 Fabriken Ueber 6000 Beschsftigre.

gerſte hieſ. 172 185 Saalgerſte 175--188 Mahl u. Futter
ware 158--168 Poſ. 173 186 .4. Hafer: inländ. 167 bis
180, ausländ. 182-- 187 ruhig. Mai s: runder 157--162
Cinquantin 194-208 Raps: A. Rapskuchen:
per 100 kg 14,75 bis 15,25 A. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 65.25 bz., gefrorenes A. Br., behauptet.

FG eDie Pflege eines geſunden Knochenbaues darf bei Säuglingen
nicht vernachläſſigt werden, da andernfalls die von den Müttern
ſo gefürchtete Rhachitis auftritt. Man lege, um vorzubeugen, be
ſonderes Gewicht auf eine richtige Ernährung, die allen Anforde-
rungen des kindlichen Organismus entſpricht, und gebe ein Nah
rungsmittel wie „Kufeke“, falls Mutterbruſt nicht gereicht wer
den kann. „Kufeke“ enthält die richtige Menge von Mineral-
und Eiweißſtoffen, die für die Knochen- Und Muskelfleiſchbildung

erforderlich ſind. [4705
erwaltungsbeamten-Schule Bad Sulza
bildet Staats- u. Gemeindebeamte aus. Näh. Prosp. A 190.

V

(Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)



Terkenſchnitzeh,

Halle g. S.,[18, März. Preis pro 100 Kilo 10.00 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Galpeterpreiſe.
Halle a. S., 18, März. Sofort: Hamburg 11,85

Magdeburg 12,00 April: Hamburg 11,5d
Magdeburg 11,80 Februar März 1914: Hamburg
10,90 Magdeburg: 11,00 Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 18. März. (Eigener Drahtdericht.)

ma (Vormittagsbericht.) Kaffee ger average Santos.

rz 2
1ar 58 September 59 Tendenz: ſtetig.

59 Dezember 682

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 18, März 1913.

in ursDeutſche Fonds u. Stadtanleihen, Binstauf 7 t
4 Deutſche Reichtanleihe unkinddar 1v18 verlsied. 4 9376560

24 do. 5. un 88,60039 geenß. t do. n Aiüäiöshi i is do. e 5o Preuß. konſ. Anleihe, 9 do.34 do, e 7 wer er do. iel ee o
370 do, do. do. 3 55e conv, Stadtanleihe von 1882 u, i 3ß 9alleſche Theaternleihe von 1889 m. e di 321008Halleſche StadtAnleihe von 1886 u. e a 305000do. do. von 1892 a u. i 500do. do von 1v00 Setio n a n. a 3160Bdo, do don 1900 u. o 4 97,000r do von 1905 n. 4 0935.006do. do. von 1910 u. 4 007,50BStädtiſche Zoologiſche Garten Anleihe 2 7 32002Ukener Stadt LUnleihe 99 u. i 32Erfurter StadtAnleihe v. 1888 1901 n. 3 90,60Bdo. do. v. 1893 u. 1901 i u. n 2 775do. do m v. I808 u.do. do. do. 800do. do. v. 1908 u. 1910 verſchied. 4 095,00Oaderſtadier StadtAnleihe 1891. u. 10 z e e e

o. do. 1897 u. 1902 verſchled 8 e eLeipziger Stadtanleihe d. 1908. V i 8 832,000Naumdurger Stadt Unlaide 1889. M u.

do. do 1897 u. 99 do. s 7do. do. e do a 090,408Nordhäuſer Stadt Unleide von 1908 u.Weißenfelſer Stadtankeiſe von 1887 u. J J

do. do. von 1909 do. 75Berbſter Stadtanleihe u. h 87,000
andbriefe.

VBandſgafnig entral, Pfanddrieſ T RLIXà z 74 272

W o. e e do. eMagdeburger Pfandbriefe do. 000Sahhſiſche landſcaftiiche Vfandbriefe do. 101.000
do. ö. do. neue do. 4 P 309,90bdo. do. do. do. ica n V do. do. z 77250e Rentenbriefe un verſchied. d 77Saä ſag Provinzial Anleihe 5 233500

UnſtrutReg.dinleihe (Vretl.Neöra) u. S 093,06
Eiſenbahn u. KleinbahnAnlei enHalle Hettſtedter Eiſenbahn b u. Mi 38400B

9 do. von ivöö a u. 520923do. do. von 1911 t u. I 645 wunee
BergwerksAnleihen.

Bruckd.Nietl. Berghau Verein hyp. un e 4 24.900do. do. unk. 1014 u. J d i 37608Ernſe per alleſche Pfännerſchaft do. 7 093006s i b. e en Hyp. l. de u 7e Grube bei Bitterfeld o. vBurbach. e r do. 5 100,00B
Gewerkſchaft Gute Hoffnun An u. i 7 7Gewerkſchaft Leonhardt b. nkicheniänut. do. 5 n 7
Grube Lluguſte bei Bitterfeid. h u. 1100.008do do. rückz. 102 90 u. l i0 le 100,008Manzſelder VewertſghaſtAnteihe von s u 27
do. o. von 190 do. Bedo. do. von 1909 do. b 33354do. do. von 1911 u. 99,258Naumburger Braunkohlen gog, Hyp.dim. a u. 824,750
do. do. Hyp. Anl., 102 n. i b 5775A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102 e u. 4 h 99,900

Saächſ.Thür. BraunkohlenVerw. o u. J 1099045000
do. do. H. rc. 102 do. 0 (094806do. do. rüch. 102 u. 208Wald auer Braunrohfen, do. t 06355, 26B
o o. riickz. 1020 do. vWerſchenWeißenf. Braum meiße d. 18 u. 24,903
do. do. v. 1699 u. ido. do. v. 1902 au, ſr 42334900do. do. rilch. i075 u. o S 1332.759Zetter Paraffin u. Solarblfabrik u. 4 (0322,756do. do. do. eildz. 1030, do. C 99,600Anleißen induſitr. GeſellſchaftAmmendörfer Papierfabrit enſwaſeon. u.

do. o. rückz. 108 do. 1102,006Bernburger Maſchtnenfabrik, rüdz. 168 do. aCrblwitzer Papierfadrik Hypothekenanleite do. 595,900
Cröllw. Papierf.Lnl, rückzahld. m. 103 do. (100,50BEilendurger KattunManufakiur Hyp. Ant.

ruaahlbar mit 102 u. 05,00BEiſenacher KainmgarnSpfnnerei Dyp.tini,

ritckzahlbar mit 102 9 de. h (0939,000z Obl. r. m. 1öi do.
rik landw. Ma Zimelkt.-Geſ, rüickz. r do. 0398.,90Bet r ite Hyp. Lnl, unkündb. ö. isiö do. 527 91.60BGottfried Lindner Hyp. kinl., rüchh. 1079 do. I 7Gottfr. LindnerAnl. v. 1912, do. S u. 0939,0060

Bank-Aktien, Geſchäftsjahr DividendenHalleſcher Bankverein nen. ſche n jahr a a 7äh
Gpar und Vorſchußbank. 1 4 a 86,60B

BergwerksAktien.
Dorfe wth-Nattwannsd. Braunk. Jnd. Akt. o 5

v. o. do. Vorz. do. 0Haueſche Vlannerſchaft Akt. 134.000
n n el. W. 12 12 12 178erſchenWeißenf. Braunk. kl. 11 1111do. k.okl, G. AB to: 167,00B

nduſtrieAktien.
Ammendorfer Papterfabrik 22 2830 350,006Bernburger Maſchinenfabrik e 00Crbllwitzer W ne v 12 129 1163.000Cbnnerner Malzfabrik vö 8 g 8 154,000Etlenburger KattunManufaktur i mimeeegllenwer Zrinnez e 2 s 65,000augiger Zuckerfabrik 14 i 0 161,00Bdaueſd eher e e 0 0 2 63,00B

do. Maſchinenſadrik. so 32do. reihe o 86)00bHildebrandſche Mühlenwerke 7 8 11Körbisdorfer Zuckerfabrik er. 12 10 m 0Kyffhäuſerhütte Nr. 1--1000 r 27 171.55Fyffhäuſerhütte Nr. 1001--2500 12 12 130.008Bandsberger Malzfabrik i 9 9 10 140,000Gottfried Lindner 7 7 8 136,00bNiemberger Malzfabrik o 9 s 8 95,00BNienburger Schloßmälzerei e 8 J 6 108,00BWegelin u. Hübner mee n 18 12 (1765,00Bgiminer u u. i e t 785 5 90,00BO. Vor t. 8 b v 94,00BZei er Maſqchinenſabrlt. 18 20Buckerraffinerie Halle J 10 168 1141,090
Eiſenbahn u. Kleinbahn Aktien

HalleHettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A. 2 8 28
do. do. o. do. La. B. 3 8 2 70,00BHalleſche StraßenbahnLUkt, 90 o zurückgez. u 5 S 9.,006

Kuxe. AdaBruckdorfNietlebener BerghauVerein. ohne Zinſen 200 200 150

Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividendebezw. Ausbeute des abgelaufenen Veſcheeerte

Weiterer Börſen und Handelsteil in der 1. Beilage.

Ausilhrang säwtlicher banvgesehültlieten Transabctionen,

(gitteldeutsche Privat-Bank, rc. Hallea.5.
FlilalePoststrasse Telephon 1882, t 16

W Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Gründonnenstag, den 20., Karfreitag, den 21. März.

Zu U. L. Frauen Gründonnerstag: Vorm. 9 Uhr: Beichte und
heil. Abendmahl Oberpfarrer Prof. Schmidt. Karfreitag: Vorm.
i0 Uhr Diak. Jahr. (Chorgeſang.) Nach dem Gottesdienſte Beichte und
heiliges Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Nach dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.
(Kollekte für die Armen und Kranken der Gemeinde.)

St. Ulrich Gründonnerstag: Abends 6 Uhr Beichte und Abend-
mahl; Paſtor Richter. Karfreitag: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Heintke.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 113/, Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt in der Aula der alten Volksſchule an der
Neuen Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Liturgiſche Feſt
feier im Kindergottesdienſt von St. Ulrich, beide Abteilungen, auch für
Erwachſene Paſtor Richter. Nachm. 4 Uhr Beichte und Abendmahl
für Schwerhbrige Sup. D. Wächtler. Abends 6 Uhr Sup. D. Wächtler,
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 6a2): Karfreitag: Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt Paſtor Schinke. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
(ältere Abteilung); Paſtor Schinke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
(jüngere Abteilung); Derſelbe.

Johanneskirche Gründonnerstag: Abends s Uhr: Abendmahls-
feier Paſtor Kindervater. Karfreitag: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Butz. Nach der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Tiſcher,
Nach der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe.

Bergmannstroſt: Karfreitag Nachm. 4 Uhr: Abendmahlsfeier
Paſtor Tiſcher.

Zu St. Moritz Gründonnerstag: Vorm. 10 Uhr: Beichte und
heil. Abendmahl Paſtor Nietſchmann. Karfreitag Vorm. 10 Uhr:
Oberpfarrer Keller. Nach der Predigt Beichte und heil. Abendmahl
Derſelbe. [Motette.] (Kollekte für die Armen der Moritzgemeinde.)
Nachm. 2 Uhr: Entlaſſung der Konfirmanden aus dem Kindergottes
dienſte Paſtor Nietſchmann. Nachm. 5 Uhr Paſtor Nietſchmann,
Nach der Predigt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe.

Hoſpital Karfreitag Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen Gründonnerstag: Vorm. 10 Uhr Beichte und

Abendmahl Paſtor Hellmann. Karfreitag Vorm. 10 Uhr Paſtor
Witte. (Kirchenchor.) Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Der
ſelbe. Vorm, 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskavelle;
Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule
am Böllbergerweg Paſtor Witte. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Hellmann.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe.

Domkirche (reform. Gemeinde): Gründonnerstag Abends 6 Uhr
Vorbereitung Domprediger Lic. Baumann, Karfreitag Vorm,
10 Uhr Dompred. Prof. D. Lang. Nach der Predigt Kommunion;
Domprediger Lie, Baumann. Abends 6 Uhr Dompred. Konſ.Rat
Joſephſon. Nach der Predigt Vorbereitung Derſelbe. (Kollekte für
das Syriſche Waiſenhaus in Jeruſalem.) Sonnabend, den 22. März,
abends 8 Uhr Liturgiſche Vorfeier des Oſterfeſtes unter Mitwirkung
des Domkirchenchores Dompred. Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Gründonnerstag: Nachm. 5 Uhr: Beichte und
heiliges Abendmahl für Familien. Karfreitag: Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt. Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl Diviſions-
pfarrer Schneider.

Pauluskirche: Gründonnerstag Vorm. 10 Uhr: Beichte und
Abendmahl Paſtor Haberland. Abends 6 Uhr: Beichte und Abend-
mahl Paſtor von Broecker. Karfreitag Vorm. 10 Uhr Pfarrer
Bach. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Der
Kindergottesdienſt vorm. 11 Uhr fällt aus. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr: Paſtor
Haberland. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe,

St. Laurentiuskirche: Gründonnerstag: Vorm. 10 Uhr: Feier
des heiligen Abendmahls Paſtor Wagner. Abends 6 Uhr Veſper
Paſtor Wagner. Karfreitag: Vorm. 10 Uhr Paſtor Förſter.
Nach der Predigt Feier des heiligen Abendmahls Derſelbe. Nachm.
3 Uhr: Veſper Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Wagner.
Nach der Predigt Feier des heiligen Abendmahls Derſelbe.

St. Stephanuskirche Gründonnerstag: Nachm. 5 Uhr: Feier
des heil. Abendmahls Paſtor Meinhof. Karfreitag: Vorm.
10 Uhr Paſtor Meinhof. Nach der Predigt Feier des heiligen Abend
mahls Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Hilfsprediger Freund. Nach der
Predigt Feier des heiligen Abendmahls Derſelbe.

Diakoniſſenhaus Gründonnerstag: Abends 8 Uhr: Abendmahl.
Karfreitag Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Gründonnerstag: Vorm.
8 Uhr Hochamt. Abends 8 Uhr Andacht, Abends 82 Uhr Miſſions
predigt. Karfreitag: Vorm. 8 Uhr Liturgiſcher Gottesdienſt. Nachm.
4 Uhr Standespredigt für die Frauen. Abends 8 Uhr: Andacht.
Abends 83 Uhr Miſſionspredigt. Karſonnabend Früh 6! Uhr
hl. Weihen. Vorm. 8 Uhr Hochamt, Abends s Uhr Auferſtehungs
feier. Abends 8 Uhr Miſſionspredigt.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Gründonnerstag: Vorm.
8 Uhr Hochamt. Karfreitag Vorm. 8 Uhr: Liturgiſcher Gottes
dienſt. Karſonnabend Früh 6 Uhr hl. Weihen. Vornmi, 8 Uhr
Hochamt.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Karfreitag: Vorm,
10 Uhr Konſ.-Rat Scharfe. (Kirchenchor: Motette.) Nach der Predigt
Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahl;
Paſtor Meltzer. Amtswoche: Konſ.-Rat Scharfe.

Zu St. Petrus Halle Erbllwitz): Gründonnerstag Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahl Paſtor Kunitz. Karfreitag
Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz. Nach der Predigt Abendmahl; Derſelbe.

Stadtmiſſionhaus (Weidenplan 4): Karfreitag: Abends 84 Uhr
Karfreitagsfeier.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5.
Karfreitag: Abends s Uhr: Paſſionsſeier.

Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtraße 7): Karfreitag:
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt Paſtor Wottrich,.

Ammendorf Karfreitag: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Balthaſar.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr:
Beichte und Abendmahl Derſelbe.

Beeſen Karfreitag: Vorm. 9 Uhr: Predigt Hilfsprediger
Langguth. Nach der Predigt Beichte und hl. Abendmahl. Nachm.
5 Uhr: Beichte und hl. Abendmahl.

Böllberg Karfreitag: Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke
Danach Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe.

Wörmlitz Karfreitag: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Paſtor
Nitzſchke. Danach Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Abends
6 ÜUhr: Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe,.

Dölau Karfreitag: Vorm. 11 Uhr: Predigtgottesdienſt mit
Abendmahl Paſtor Dietz.

Lettin Vorm. S Uhr: Predigtgottesdienſt; Paſtor Dietz.
Abends 7 Uhr Abendmahl Derſelbe.

Kirchliche Vereine.
Johanneskirche: Jugendverein der Johannesgemeinde, Vereins

räume An der Johanneskirche 5. Karfreitag vorm. 10 Uhr Be-
teiligung am Gottesdienſt. Abends 8 Uhr Vortrag über „Das
Kreuz und wir“.

voewwawaWwniuununnrraſnhatehagehhelg*)ho—coooecoooe
Beim Kochen von Maggi's Suppen, die wohl in keinem Haus-

halt fehlen, ſei unſeren Leſerinnen empfohlen, ſtets die Kochvor-
ſchrift jeder der zahlreichen Sorten genau zu beachten. Die Zube-
reitung der Suppen iſt an ſich ſehr einfach, aber die verſchiedenen
Sorten erfordern auch J Behandlung. Die eine braucht
mehr, die andere weniger Waſſer; die eine muß länger, die andere
weniger lange kochen, uſw. Bei genauer Beachtung dieſer Klei
nigkeiten iſt aber auch der Geſchmack der MaggiSuppen von dem
hausgemachter Suppen nicht zu unterſcheiden.

v s I e.re LEPiJ

e Dre plelmann.
d e

mit Klammern, beſter Apparat,

Sicherheits-Leitern, Treppen-
ſtühle, Wringmaſchinen,

Haushalt-Wäſche-Zentrifugen.
Gustav Renseh, ſtraße

vier schwarze
Schiedmayer S. 700

gebrauchtes

H. Lüders,Mittelstrasse 9-10.

4726 ESlegantes
Speisezimmer,

echt Eiche,

für 495 kBüffet, Kredenz, 1 Zweizug
tiſch, 6 Lederſtühle, 1 Sofa m.

Umban verkauft
Friedrich Peileke,
Halle a. S., Geiſtſtraße 25.

Speise-Rübeongaft
von ganz vorzüglichem Geſchmack.

vorm.

Geiſtſtraße 68. [1650

ganz friſch eingetroffen.

Paul Runkel, ott in.
Geiſtſtraße 68. [1651

Eine hochf. Plüſchgarnitur,
ſehr gut erhalt., ſteht billig zum
Verkauf Fleiſcherſtr. 41 II r.
Wollene, mit der Hand geſtrickte

Ausſchreibung. Bücher-Revisor
Die Arbeiten und Lieferungen
r. Erneuerung des oberen Carl Beyer un Halle g.ehe 5 Czolwer Steinweg 12. Telephon

ollen im er eeher e n. Seidenwolle, ne
ote ſin onnerstag, de27. März 191 vöoringfktt a H. Schnee Nacht. Gr-Steinſtr

Uhr e a atebutegu nmmer Nr.23 des Wagegebäudes,einzureichen, woſelbſt die Be- Perſonen Angebote

n Pu eigrrgen g.egen und auch die Verdingungs- äe ldlage entnommen iberben Sehneengertrauensſtel mit
Halke a. S. den 17. März 1913. d einigen an ſolidem n

Städtiſches Tiefbauamt. nehmen. ff. unt. A. P. 677
an Rudolf Mosse, Erfurt.Privat-Gärten u am re

an der Beeſenerſtraße zu ver Diiti oder er 10achten Otto Stieme. 7 n ger wäteoſtſtraße 4. Telephon 2474. éte ung Als 2. Beamte F
Beabſichtige unter Chef od. Adm. Worig Hf esnGaſthof Verkauf. meinen von erb. Verwalter Katog Der

mir 12 Jahre bewirtſchafteten Rittergut Skopau b. Merſeby Jluſt
Das mit Schlächterei, Kolonial

warenladen, Poſthilfsſtelle und GRaiffeiſenlager ſofort zu verkauf. Für meinen Sobn, 179.
Näheres durch die Expedition alt, m. Einj.-Freiw.-Zengn,
dieſer Zeitung unt. Z. a. 2425. ſuche ich ſßgn Entgelt land

wirtſchaftliche Lehrfſtelle auf
mittlerem Gute, wo ſelbiger

agenverkuuf. neneunterſteht. Angeb. erb. a K1 Ia. 4ſitz. Halbverdeck (2ſpänn.), Carl Bobbe. Hof1 gut erh u. 2ſpänn Ja hanntgert,1 Federtransportwagen e h
1 Rollwagen, 30 Ztr. Tragkr.preiswert zu verkauſen. (728 Geb. den ſucht Stele

Magdeburgerſtraße 52. bie t de Jansken 0in nur beſſerem Hauſe b. Familien La un8 200 000 6pargelpflanzen, anſchius. Offert unt. a Haup
S ſtarke, einfährige, 100 Stück an die Exped. d. Ztg. erbeten Gri
e vefan en terrikc ich ein 3erllhages, ter ſute n2 iemitz-Halle, Wilhelmſtr. 14. St b ige- dche in die

Einen hochelegant. u enma chen, kunde
ſchwarzbraunen oſt welches perfekt im Zimmer en
frieſiſchen [1633 Plätten ſts n ann,Wallach, hohen Lohn. n Avntei

cher im Geſchirr, gebe ab. Frau Geheimrat Riegel rufen

insdorf (Anbalt). Bute 77Telephonruf: AmtRadegaſtNr.405. de r P
oder ſpater 53 überRoyal-Kidneny Stellung als J tütue Se

iſt die ertragreichſte Frühkartoffel. it Familienanſchluß. Off. u S.hiw r geraden S Z. t. 2421 an die Exp. d. 5 daß ei
iervon hat abzugeben à Ztr. 3Mk.,desgleichen ſprungſahige ESdel Fuchs für meine Tochter, brad

neten ehe IRittergut Oppin (Saalkreis). Klgle vzuf ginem Gute p A t t e

jan on Halle, wo ſ2 Blüthner Pianinos, Leitung dex ausſpmn das gegg r
an erlernen kann. Bei Famillen raph1 Schwechten-Pianino, an am lebſtert nene 4

überſpielt, wenig benutzt, ſind ſeitige Vergütung. Angebote bin

billig gehen s ur S roten an t n denenz; Hroße Ulrich Schlachtermeiſter, De tB. Döll. Kraße 33 33. Braunſchweig i heißen

7 ws aus SFranz Bickelt. I0 20. MiSchirme. e Ftöche. mitGarcinenspanner mVerlangte Perſonen erecht

Suche zum 1. 4. ein. erſghrren K

CLandwirt e gönigerkrankten Herrn vertritt. Ge Prinz
Off. u. Z. u. 2422 an die Exp. d. Zu 1862 J

Suche erſten Beamten ren
der vorzugsweiſe auf 600 Morger
großem Vorwerk unter Leitun am
des Prinzipals als ſelbſtändig zu 30. M
wirtſchaften hat. Kenntniſſe der gewäh
polniſchen Sprache und Rübe
ſamenbau Bedingung. Gehalt teil un
anſprüche und Zeugnisabſchriften Der B
bitte zu ſenden an Amtmann ſeiner
BRöhner, Domäne Schönglein len a
bei Schlöben, S.-A. (164

Kutſcher. Suche z. 1. April einen
zuverläſſ. nüchtern. verh. Kutſchet

ſich. Fahrer u. gut. Pferdepfleget,
m. klein. Fam. u. za Zeugn. Frau
w. auf d. Felde beſchäftigt. Vo
Ritterg. Tümpling b. Camburg Saah

Gried
Türke
daß d
verfüg
erklär
Krieg

Für größere Drogen- un FortgeFarbenhbandlung in Halle a. s t
wird per 1. April ein junger Am
Mann mit guter Schulbildung als der P

ſtaaterLehrlingAuf Wunſch Koſt u vembegeſucht.
Logis im Hauſe. Gefl. Angehn der A
unt. Z. v. 2423 an die Exp. d. 35 leus ſ

geſter
tat de
des

Suche zum 1. April eine jüngere

Mamſell
zur Stütze der Hausfrau b Trüm
Julius Müller Gutsbeſit DZiegelroda b. Roßleben a. Unſ Woche

läums
war ſe
einer
Der E

Geb. Wirtſchafterin
1. 4. geſucht da Hausfra
leidend, muß ſie die Srgiet
eines vierjährigen Knaben m älteſte
übernehmen. Aufwartungwin b
gehalten. Off. unt. B. F. 81 gebore

S an Rudolf Mosse, Halle. t
v lieb,2 Junge Mädchen

können das Kochen erlerneneſtaurant Reichsbof, Mutte
romenade 2. Serkel

finanz

Geldverkehr n
o

00 ſucht.werden 7 öh. m. vor
überg. Sie auf geg. gute riege
G ger ne Vermittl. r mordeeſl. Angeb. unt. I. O. 824 jährigSochken W empf.

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.
Ann. ed. Rudolf MossAipeigr m nun

reiche
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